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Zur Uriegslage. 
Tatenreiche Tage für Artillerie und Flieger. 
Nachdem die deutſchen Frontlinien vechts 
und links der Maas miteinander faſt gerad⸗ 
nigen Anſchluß gewonnen haben, nachdem die 


193 Der N 
Amtlicher deutſe 


ger Heeresbericht. 


Berlin den 14. März. (W. T. B.) 
Großes Hauptquartier, 14. März. 


Der italieniſche Krieg. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 13. März meldet vom 
italieniſchen Kriegsſchauplatze: 


25 8 5 8 2 8 a Die erhöhte Tätigkeit der italteniſchen Artillerie Br 
ee a e Weſtlicher Kriegsſchauplatz: dehnte fih auf die ganze Ionzafrout aus. Nach. = 
angehoben worden it bat wieder jeit ende Inm allgemeinen keine Veränderung der Lage. — Ein kleineres geha en 


voriger Woche die Artillerie das Wort. Unter 
vem Schutze können die deutſchen Beren⸗ 
ungstruppen ihre neu erworbenen Stellungen 
von der 


Gefecht bei Wieltje, nordöſtlich von Ypern, endete mit der Zurüd- 
werfung der Engländer. — Je 1 engliſches Flugzeug wurde öſt⸗ 
lich von Arras und weſtlich von Bapaume von Leutnant Immel⸗ 
mann abgeſchoſſen; die Inſaſſen ſind tot. Leutnant Boelcke brachte 
2 feindliche Flugzeuge hinter der franzöſiſchen Linie über der Feſte 


Marrs (bei Malancourt) nordwe 
das letztere wurde von unſerer Artillerie zerſtört. 
beide Offiziere ihr 10. und 11. feindliches Flugzeug außer Gefecht 


ſtlich von Verdun zum Abſturz; 


Damit haben 


geſetzt. Ferner wurde ein engliſcher Doppeldecker nach Luftkam 
weſtlich von Cambrai zur Landung gezwungen; die ER aim um 


Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes, 
von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Zum Scheitern des italieniſchen Angriffes auf Selz 


heißt es im „Berl. Tagebl.“: Die Italiener haben 
nach langem vorbereitenden Artilleriefeuer nun⸗ 
mehr auch einen Infanterie⸗Angriff auf Selz ver⸗ 
ſucht. Die öſterreichiſchen Verteidiger erwarteten 
den Gegner hinter ihren Deckungen aus Stein⸗ 
wällen und Sandſäcken und eröffneten daun aus 
nächſter Nähe ein Schgellfeuer, das den Angriff 
ſcheitern ließ. ! & 


Italieniſcher Bericht. 


Der amtliche italieniſche Kriegsbericht vom 
12. März lautet: In den höchſten Gebieten des 
Tätigkeit unſerer 


\ a ö Kriegsſchauplatzes bleibt die 
tumeder Aufmarſch der feindlichen . gefangen. 5 0 bihſnbert darch N anhaltende ſchlechte 
r ‚Die be eee TUT Oeſtlicher und Balk 1 8 41 Wetter. An gewillen Stellen in der Höhe Liegt der 1 
o das im erften und zweiten Abſchnitte der e f 1 * alkan⸗Krie 95 j ch a u p La 53: Schnee mehr als 10 Meter hoch. Die Tätigkeit 
0 unjerer Artillerie war an der ganzen Front vom 


allgemeinen Angriffsbewegung Errungene, 
(ob nun die Panzerfeſte Vaux, die übrigens 
auf der Kuppe eines Hügels, ſondern auf 
ſeinem Nordoſthange liegt, ganz oder teilweiſe 
mitinbegriffen iſt oder nicht) und bereitet den 
dritten Abſchnitt der gewaltigen Belage⸗ 
rungsſchlacht vor. Und um ein Bild von den 
bedeutenden zahlenmäßigen Ergebniſſen der 
beiden Schlachtabſchnitte zu geben, hat unſere 
Oberſte Heeresleitung die Beuteziffern ver⸗ 
öffentlicht: 430 Offiziere und 26042 Mann 
gefangen; 189 Geſchütze (darunter 41 ſchwere) 
und 232 Maſchinengewehre. a 
Neben der Artillerie haben unſere Flieger, 


deren erſprießliche Mitwirkung bei größeren 


Schlachten noch niemals fo hell und Jo wirkſam 
ins Licht getreten iſt, außer ihrer gewohnten 
ausgiebigen Aufklärungstätigkeit, das Zerſtö⸗ 
ren der feindlichen Anterkunftsorte und Re⸗ 
ſerveſammelſtellen, der feindlichen Bahnhöfe 
und Bahnanlagen übernommen. Nachſchub 
und Zufuhr, Zugang und Abgang wird von 
ihnen erheblich erſchwert, und die rückwärtigen 
und ſeitlichen Verbindungen des Feindes wer⸗ 
en von ihnen ernſtlich beunruhigt und ge 
ſtört. Weiter als die weittragenden Geſchoſſe 
der Artillerie reicht ihre gefahrvolle, ruhm⸗ 
reiche Tätigkeit. Die einzige für die Franzoſen 
in Betracht kommende größere Eiſenbahn⸗ 
ſtrecke Verdun—Clemont wird von ihnen un 


abläſſig und erfolgreich angegriffen. Feindliche W. 


Nichts neues. 


Oberſte Heeresleitung. 


bald hier, bald dort, bald an mehreren Stel⸗ 
lungen zugleich beſchieden worden iſt. Umge- 
kehrt müjjen jetzt unſere Streiter im Oſten und 
auf dem Balkan nach ihren glänzenden Sie⸗ 
geszügen Entſagung üben und zur Stahlmauer 
erſtarrt auf treuer Wacht ſtehen. Ebenſo er⸗ 
geht es den Bulgaren und Osmanen. Ebenſo 
den Oſterreichern und Ungarn, die noch immer 
unter dem harten, ſchweren Joche des Stel⸗ 
lungskrieges ſeufzen mit ſeinen ruhmarmen 
Artillerie, Minen⸗ und Handgranaten⸗ 
kämpfen. Nur in Albanien durften die kaiſer⸗ 
lichen und königlichen Truppen dieſer Tage 
eine kurze und fröhliche Hatz auf Italiener hal⸗ 
ten, als ſie deren Nachhut flankierten und über 
den Semeni (80 Kilometer ſüdlich von Du⸗ 
vazzo), von den Höhen bei Feras und über die 
Bojufa (mündet am nördlichen Ausgange des 
Buſens von Valona) jagten. Sie ſtehen aljo 
nur noch 30 Kilometer an und vor — Valona. 


Die Kämpfe im Weſten. 
Der bayeriſche Kriegsminiſter über die Kämpfe 
bei Verdun. 


Im Finanzausſchuß der bayeriſchen Kammer 
bezeichnete am Sonnabend der Kriegsminiſter, wie 
W. T. B. meldet, die militäriſche Lage als durch⸗ 


feſtigungswerke zuſammengeſchoſſen, die Forts als 
ſolche alſo erledigt waren. Die Tatſache, daß eines 
der ſtärkſten Bollwerke der Verduner Befeſtiguggs⸗ 
linie in Trümmer liegt, glaubt man den Barijern 
angeſichts der lowieſo in der Hauptſtadt herrſchen⸗ 
den kritiſchen Stimmung nicht mitteilen zu dürfen, 
und jo perſchwieg man ihren ſogar einen unbeſtreit⸗ 
baren Erfolg der eigenen Truppen. 


„Was tun die Engländer?“ 


An die immer lauter über den Kanal dringen: 
den Rufe der Franzoſen: „Was tun die Engländer? 
Warum entlaſten ſie uns nicht durch eine Offen⸗ 
ſive?“ antwortet der Reuter⸗Berichterſtatter im 
snaltihen Hauptquartier wie folgt: Die engliſche 
Armee in Frankreich täte genau das, was ihr vom 
Oberbefehlshaber der Verbündeten vorgeſchrieben 
werde. Sie behaupte die eigene Front, beunruhige 
den Feind bereite ihre Reſerven vor und mache fe 
Härter. Sie befinde ſich gegenwärtig in einer er⸗ 
awungenen Anbeweglichkeit, wie ſie eben die Über⸗ 
gangszeit im Winterfeldzug mit ſich bringe. Den⸗ 
elben Zuſtand machten zurzeit alle Heere des Vier⸗ 
verbandes durch, und dies ſei auch der Grund, wes⸗ 
dal die Deut] en gerade jetzt durchbrechen wollten. 

as Hauptziel der Verbündeten beſtehe darin, ſich 
vorzubereiten, um dann im gegebenen Augenblick 
mit allen Kräften Idsſchlagen zu können. 
a Daß man in engliſchen zuſtändigen militäriſchen 

reiſen ſelbſt nicht allzu viel von dieſem Losſchlagen 
erwartet, geht aus einer Außerung Kitcheners 
hervor. In einem Briefe eines engliſchen General- 
ſtabsoffiziers ſchreibt dieſer nach London, Kitchener 
hab? bei ſeinem jüngſten Beſuch in Frankreich ges 
ſagt, es ſei eine Illuſton, den Frieden noch in zen 


mittleren Iſonzo bis zum Meere lebhaft und wirk⸗ 
ſam. Mehrere Abſchnitte der feindlichen Linien 
wurden beſchädigt, und ihre Verteidiger wurden aus 
ihren Stellungen vertrieben. 
Aus dem amtlichen Bericht vom 13. a In 
der Alpengegend vollführten unſere Skimannſchaften 
kühne Einfälle am Zuſammenfluß der beiden Lonc⸗ 
Bäche (Lagarinatal), auf der Tofana (Hochboite) 


und in den Tälern von Popena und Rimibianco 


(Rienz). Heftiges Gewehrfeuer entlang der Iſonzo⸗ 
front. Am Nachmittag heftige Kanonade, beſon⸗ 
ders in der Gegend von Plata. Hier griff die 
Infanterie mehrmals die feindlichen Stellungen au 


und arbeitete weiter an der Zerſtörung der ſeind⸗ 


lichen Verteidigungswerke in der Richtung auf die 
Kirche von San Martino (Karſt). 
. General Cadorna. 


Ankündigung einer großen italieniſchen Offenſive. 


Wie die Kriegskorreſpondenten des „Corriere 
della Sera“ und der „Stampa“ nach einer Meldung 
des „B. T.“ verkündigen, ſteht eine große italieniſche 
Offenſive bevor, vor der die Sſterreicher, wie die 


Korreſpondenten meinen, gewiß Angſt empfinden 


dürften. Italien könnte trotz der Jahreszeit in 
feiner Offenſive keine Pauſe eintreten laſſen, da es 
ſich um eine gewaltige Hilfeleiſtung für das 
heroiſche franzöſiſche Heer bei Verdun handle. 
* * 


Dom Balkan⸗Kriegsſchauplatz. 
8 Der öſterreichiſche Tages bericht 
vom 13. März meldet vom 
ſüdöſtlichen Kriegsſchauplatze: 
Unverändert. 5 


Flieger, die ihnen im Luftkampfe enigegen⸗ aus beirienigend. Es liege in der Natur der Fahre zu erwarken. Weder militärifh noch wirt-] Der Stenvectreter des Chefs bes Generalftaber 
5 155 2 5 8 A fi 1 \ = 11 t. 5 
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Zu den 8 Opfern deutſcher Luftſiege in den 


102 Kämpfen der erſten beiden Schlachtab⸗ 
ſchnitte, hat ſich am Freitag ein neues, haben 

am Sonntag drei weitere geſellt. Heil 
euch, ihr heldenmütigen Kämpfer im ſchnellen, 
zerbrechlichen Luftſtreitwagen, Heil euch, ihr 

warzkragen an den feuerſprühenden Ge⸗ 
ſchützen und Mörſern vor Verdun 

Sonſt find nach an der Weſtfront als an⸗ 
dere Erfolge anderer Waffengattungen feſtzu⸗ 
halten: der Sachſenſturm bei Ville aux Bris 
(20 Kilometer vor Reims) mit einem Raum: 
gewinne von 1400 Metern Breite und 1000 
Metern Tiefe (mit 750 Gefangenen), der 
Sprengerfolg der Pioniere und Infanteriſten 
bei Neuville, die Abwehrſtege bei Blanzée (im 
Diten von Verdun) und bei Cumidres (im 
Norden der Feſtung), bei Oberſept (Vogeſen; 
Oberelſaß) ſowie an der Somme und im Prie⸗ 
ſterwalde. So iſt die ganze Front im Weſten 
in jenem wogenden kampfglühenden „Stahl⸗ 
fluſſe“ geblieben, der ihr nach zähem Warten 
und Ausharren in langfriſtiger ſtandhafter 
Defenſive ſeit etwa 10 Wochen endlich, endlich 


weiteren Gang der Ereigniſſe dürfe man mit 
ruhiger Zuverſicht entgegenſehen. 


Dorf und Fort Vaux. 


Die „Bayeriſche Staatszeitung“ ſchreibt: Ber 
merkenswert iſt, wie die Joffreſchen Tagesberichte 
und die Noten der „Agence Havas“ die Vorgänge 
bei Verdun darzuſtellen belieben. Daß ſie den 
Verluſt von Dorf und Fort Baur ſofort zugeben 
würden, hat wohl niemand erwartet, der die fran⸗ 
zſiſche Berichterſtattung über Douaumont und 

ardaumont verfolgt hat. Aber man hätte meinen 
ſolleg, daß fie nach A e ele der Feſte Vaux 
wenigſtens nachträglich die Sachlage einigermaßen 
zutreffend ſchildern würden. Hatten ſie doch dabei 
Gelegenheit, von einem nicht unerheblichen Erfolg 
ihrer tapferen Truppen zu berichten. Statt deſſen 
lieſt man in den Tagesberichten über die Kämpfe 
um die Feſte unklare, umſchreibende Wendungen, 
und in der „Hanas“-Note ſteht gar folgendes: „Zu 
derſelben Stunde, als am Donnerstag das deutſche 
Communigus erſchien, das die Einnahme von Vaux 
meldete, betrat ein franzöſiſcher Stabsoffizier das 
Fort und ſtellte feſt. daß es nicht angegriffen wor⸗ 
den war.“ — Die Erklärung für dieſe befremdliche 
Ableugnung des — für Frankreich doch vorläufigen 
günſtigen Ausganges — des Kampfes um Vaux 
dürfte in folgendem zu ſuchen fein: Die Erſtürmung 
der modernen Panzerfeſte durch deutſche Infanterie 
hat zur natürlichen Vorausſetzung, daß ihre Be⸗ 


Frieden drängen werde, was ſich aber auch, ſeiner 
Meinung nach, von den Verbündeten Haben ſlaſſe 
Er glaube ſicher, daß noch mehr als ein volles Jahr 
bis zum Friedensſchluſſe vergehen würde. Kitche⸗ 
ner habe auch geſagt, der Soldat ſolle immer nur 
an den Sieg, nicht immer an den Frieden denken. 
Churchill 

iſt nach dem „Lok.⸗Anz.“ am 12. Mä 

Front zurückgekehrt. : DR ee 
Beförderung italieniſcher Truppen nach Frankreich. 


Die „Basler Nachrichten“ melden aus Rom: 
Die Abtransporte italieniſcher Soldaten nach 
Frankreich dauern fort. Es handelt ſich um ältere 
Jahrgänge für den Etappendienſt, wodurch fran⸗ 
zöſiſche Soldaten frei werden. 

® 


* 
* x 
Die Kämpfe im Oſten. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
5 \ 
Amtlich wird aus Wien vom 13. März 
gemeldet: k k 
Nuſſiſcher Kriegsſchauplaß: 
An der beßarabiſchen Front und am Dnjeſtr 
Wurden ruſſiſche Vorſtöße abgewieſen. 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes 
von Hoefer, Feldmacſchalleutnant. 


Der türkiſche Krieg. 
Türkischer Kriegsbericht. j 


Das türkiſche Hauptquartier teilt vom 
13. März mit: a 
Von der Trab und Kankaſusfront liegt keine 
wichtige Meldung vor. 
Im Abſchnitte von 
Flugzeug durch unſer Feuer heruntergeſchoſſen. 
Snialien wurden durch die Exploſton der an B 
befindlichen Bomben getötet. A 
Zwei Torpedobootszerſtörer und ein Monttor 
warfen einige Granaten auf die Umgebung von 
Jeni Kale, an der Küſte von Smyrng und 
Tſcheſchme gelegen, und zogen fi ſodann zurück. 
* ? * \ 


Die Kämpfe zur See. 


Auszeichnung der „Möwe“ ⸗Beſatzu 
durch den Kaiſer. 58 


* 


Der Kaiſer hat der geſamten Beſatzung des 
e Hilfskreuzers „Möwe“ das Clleme 
Kreuz 2. Klaſſe verliehen. Außerdem erhielten alle 
auf Anordnung des Kailers einen mehrwöchigen 


Erholungsurlaub in die Heimat. Es wurde ihnen 
jedoch zur Pflicht gemacht, über ihre abenteuerlich 
Fahrt möglichſt wenig zu ſprechen, Fremden gegens 
über iſt ſtrengſte Zurückhaltung zu beobachten. 


Felahie wurde ein en ue 8 
ord 


- Die amerikaniſche Preſſe 
rühmt die Heldentaten Me Möwe 


„Die geſamte amerikaniſche Preſſe widmet dem 


Heldentum der „Möwe“ ausführliche Leitartitel, 
in denen ſie ihre uneingeſchränkte Anerkennung und 
Bewunderung zum Ausdruck bringt. Alle Blätter 
ſtimmen darin überein, daß die „Möwe“ die bisher 
größte Tat des Krieges ausgeführt habe. ie 
Zeitung „Indianapolis Star“ ſagt: Alle See⸗ 
geſchichten ſind durch den deutſchen Streifzug über⸗ 
troffen worden. „St. Louis Republique“ ſpricht 
von unſterblichem Ruhme, den ſich die „Möwe“ er⸗ 
worben Häbe. „Cleweland Plain Dealer“ erklärt, 
19 ie Bigtter ſcheinbar isch e e en 

e Blätter fragen ironiſch, wo die britiſche 
Blockadeflotte geweſen ſei. 8 


Danktelegramm des Kommandanten der „Möwe“ 
an den Flottenbund deutſcher Frauen. 

Auf das Begrüßungstelegramm und die Spende 
des Flottenbundes deutſcher 1 (Leipzig) an 
den Kommandanten der „Möwe“ iſt folgendes 
Danktelegramm eingegangen: „Für Ihren Will⸗ 
kommensgruß und für die hochherzige Gabe herz⸗ 
lichen Dank im Namen der ganzen Beſatzung. 
Graf Dohna, Kommandant „Möwe““ 


Neuer Oberbefehlshaber der engliſchen Nordflotte. 

Die „Times“ ſchreibt: Die Meldung, daß der 
Admiral, der die Flottenbaſis von Roſyth befehligt, 
das Flotten⸗Oberkommando übernehmen werde, 
kam nicht unerwartet. Sir Robert Lowry wird 
künftig den Befehl über die geſamte Flotte um und 
bei Schottland und den nördlichen Teil der Nordſee 
haben, während das weitere Kommando der Flotten 
in engliſchen Gewäſſern unter den Befehl der 
anderen Admirale in Portsmouth, Plymouth und 
Nore fällt und die Flotte bei Irland nur einen 
Vizeadmiral im Hafen von Queenſtown als 
Befehlshaber hat. 

Admiral Sir Robert Swinburne Lowry be⸗ 
kleidet ſeit 1913 die Stellung des kommandierenden 
Admirals in Schottland. Im Jahre 1854 geboren, 
trat er 1867 in die Flotte ein und wurde mit dem 
damaligen Prinzen von Wales befreundet, als er 
im Jahre 1875 als junger Leutnant deſſen Reiſe 
nach Indien mitmachte. Auch mit dem bekannten 
Lord Charles Beresford, deſſen Flaggoffizier er 
vorübergehend war, wurde Admiral Lowry näher 
bekannt. Lowry kommandierte von 1908 bis 1910 
das zweite Kreuzer⸗Gechwader, wurde 1911 Vize⸗ 
admiral und 1913 zum Admiral befördert. Er iſt 
15 großer Sportliebhaber und Sportförderer 

ekannt. 


Verbot der Paſſage bei den Shetland⸗Inſeln. 


Die britiſche Admiralität hat allen nicht⸗ 
britiſchen oder alliierten Schiffen verboten, in den 
Gewäſſerg um die Shetland⸗Inſeln, in den Häfen 
oder bei der Küſte davor zu ankern oder zu fahren, 
es ſei denn, daß fie zur Unterſuchung oder anderen 
Zwecken von einem britiſchen Kriegsſchiffe dahin 
begleitet oder geſchickt werden. 


D K.. 
Deutſches Reich. 
Berlin, 13. März 1916. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin nahm 
geſtern Vormittag an dem Gottesdienſt in der 
Nikolaikirche teil. — Prinzeſſin Eitel⸗Fried⸗ 
rich von Preußen beſuchte geſtern zur freudigen 
Aberraſchung der zahlreich anweſenden Feld⸗ 
grauen das von Frau von Schallehn und Frau 
Profeſſor Magnus geleitete Kriegerheim Am 
Karlsbad 8. 

— Prinz Oskar von Preußen wird dem⸗ 
nächſt in das königliche Schloß Letzlingen (Re⸗ 
gierungsbezirk Magdeburg) überſiedeln, um 
dort von ſeiner Verwundung zu geneſen. Zu 

dieſem Zwecke wird das Schloß einer umfang⸗ 
reichen Inſtandſetzung unterzogen. 

— In der heutigen Sitzung des Bundes⸗ 
rats gelangten zur Annahme der Entwurf 
eines Frachturkundenſtempelgeſetzes und der 
Entwurf eines Kriegsgewinnſteuergeſetzes. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine 
Bekanntmachung über die Errichtung eines 
Schiedsgerichts zur Entſcheidung von Streitig⸗ 
keiten über inländiſche Butter mit dem Sitz 
in Berlin ſowie eine Bekanntmachung, wonach 
ab 15. März die Großhandelspreiſe für Mar⸗ 
garine auf 1,83 Mark, für Speiſefette aller 
Art mit 100 Prozent Fettgehalt auf 2,15 Mk. 
und die Kleinhandelspreiſe für den unmittel⸗ 
baren Bezug der Verbraucher bei Margarine 
auf 2 Mark und bei Speiſefetten aller Art mit 
100 Prozent Fettgehalt auf 2,32 Mark ſämt⸗ 
lich für das Pfund erhöht werden. 

München, 13. März. Zu den bisherigen 
drei Kriegsanleihen wurden bei den 380 
bayeriſchen öffentlichen Sparkaſſen rund 185 
Millionen Mark gezeichnet, darunter 84 Milli⸗ 
onen Mark Zeichnungen der Sparkaſſen ſelber 
und 101 Millionen Marl Zeichnungen der 
Spargäſte. 


Parlamentariſches. 

In der Montags⸗Sitzung des Ausſchuſ⸗ 
fes des Abgeordnetenhauſes für 
den Staatshaushalt erklärte bei der Be⸗ 
ratung des Etats der Verwaltung der 
direkten Steuern der Generalſteuer⸗ 

rektor auf eine Frage u. a. folgendes: 
1. Die auf Grund des Sicherungsgeſetzes für die 
Kriegsgewinnſteuer bei den Aktiengeſellſchaften pp 
zu ſtellenden Rücklagen ſind einkommenſteuerpflich⸗ 
fig. Der Finanzminiſter hat ferner gewerblichen 
Angeſtellten, deren Gehälter während des Krieges 
herabgejett worden find, die Ermäßigung nach 
§ 63 des Einkommenſteuergeſetzes zugebilligt, da 
die Herabſetzung auf einem neuen Vertrag beruhe. 
Bei Lohnarbeitern ſei nach der Rechtsſprechung 
des Oberverwaltungsgerichtes die Quelle nicht das 
beſtimmte Anſtellungsverhältnis, ſondern die Ar⸗ 


beitsfähigkeit und Arbeitsmöglichkeit. Bei dem Etat bach 


der allgemeinen Finanzverwaltung wurde folgen⸗ 
der von den meiſten Parteien gemeinſam geſtell⸗ 
te Antrag angenommen: Die königliche Staats⸗ 


g Kohlendunſtvergiftung.) 


regierung zu erſuchen, Anordnung dahin zu tref⸗ 
fen, daß in den Fällen, wo für die Annahme zur 
Vorbereitung auf den mittleren Staats» oder 
Kommunaldienſt anſtatt Reifezeugnis einer höhe⸗ 


ren Lehranſtalt mit ſechsjährigem Lehrgang oder⸗ 


Oberſekundareife einer neunſtufigen höheren Lehr⸗ 
anſtalt vorgeſchrieben iſt, die Befähigung für den 
einjährig⸗freiwilligen Militärdienſt als ausreichend 
unde wenn es ſich dabei um Kriegsbeſchädigte 
andelt. 


Provinzialnachrichten. 


Nach 13. März. (Danzig im Militäretat.) 
Im Reichsetat finden ſich in dem Kapitel für 
Militär unter den einmaligen Ausgaben als vierte 
Rate 100 000 Mark für Ergänzungsbauten nebſt 
Ausſtattung für die Etatsverſtärkung eines Regi⸗ 
ments Infanterie in Danzig und als letzte Rate 
125000 Mark für Neubau und Ausſtattung einer 
Kaſerne nebſt Zubehör für ein Telegraphen⸗ 
Bataillon mit Funkerkompagnie, ſowie E 

rung der Garniſon⸗Waſchanſtalt in 
Langfuhr. 9 

Hohenjalze, 12. März. (Eine Dividende von 
30 Prozent) ſchüttet die Zuckerfabrit Tuczuno für 
das Geſchäftsjahr 1914/15 aus, gegen 15 Prozent 
im Vorjahre. Bei einer Einnahme von 3% Mil⸗ 
lionen Mark wurde ein Reingewinn von 342 000 
Mark, im Vorjahre 175 000 Mark, erzielt. 

E Gneſen, 13. März. (Verworfene Reviſion.) 
Der wegen Gattenmordes vom hieſigen Schwur⸗ 
gericht am 22. Jaguar d. Is. zum Tode verurteilte 
Landwirt Maciejewsfi in Ulbrichtsthal bei Mo⸗ 
gilno hatte gegen dieſes Urteil Reviſion eingelegt; 
dieſelbe wurde jetzt vom Reichsgericht als unbe⸗ 
gründet verworfen. — Das letzte Todesurteil iſt in 
Gneſen vor 18 Jahren, und zwar am 30. Auguſt 
1898, an dem Arbeiter Kaminski aus Dalks, der 
feine Schwiegermutter ermordet hatte, durch den 
Scharfrichter Neindel aus Magdeburg vollſtreckt 
worden. 

Poſen, 13. März. (Der 47. Provinziallandtag 
der Provinz Poſen) iſt am Sonntag nach voran⸗ 
gegangenem Gottesdienſt im Provinzialſtändehaus 
eröffnet worden. Der königliche Landtags⸗ 
kommiſſarius Oberpräſident von Eiſenhart⸗ 
Rothe vollzog die Eröffnung mit einer Anſprache, 
worin er der Provinzialverwaltung alle Aner⸗ 
kennung zollte und dem verſtorbenen Landeshaupt⸗ 
mann Dr. von Dziembowski einen ehrenden Nach⸗ 
ruf widmete. Der Landtagsmarſchall, königlicher 
Kammerherr Freiherr von Schlichting, erwi⸗ 


Danzig⸗ 


derte mit Dankesworten und ſchloß ſeine Rede mit 8 


einem Hoch auf den König. Am 13. März vor⸗ 
mittags tagten die vier Ausſchüſſe zur Vorberatung 
der Vorlagen; nachmittags 3 Uhr fand die erſte 
Plenarſitzung ſtatt. f 

Znin, 13. März. (Tödlich verunglückt.) Als 
beim Dreſchen der Eigentümer Friedrich Browarczyk 
in Znin⸗Abbau ji herabbeugte, um Getreide auf⸗ 
zuheben und in die Maſchine zu legen, wurde er 
von der Welle erfaßt, mehrmals herumgeſchleudert 
und konnte nur noch als Leiche herausgezogen 
werden. ® 1 * 

Lobſens, 13. März. (Ein zweites Opfer der 
Auch die zweite Ver⸗ 
käuferin des Biedermannſchen Geſchäfts in Fried⸗ 
heim iſt im Krankenhauſe in Schneidemühl der 
Kohlendunſtvergiftung erlegen. 

Schildberg, 13. März. (Der Kaiſer als Pate.) 
Bei dem achten Sohne der Maturkiewiczſchen Ehe⸗ 
leute hierſelbſt hat der Kaiſer die Patenſtelle ange⸗ 
nommen und aus dieſem Anlaß ein Gnaden⸗ 
geſchenk von 50 Mark bewilligt. 

Schneidemühl, 13. März. (Das Schießeiſen.) 
Beim Kriegſpielen ſchoß ein 14jähriger Schüler 
einem gjährigen Knaben mit einem kleinen 
Teſchingpiſtol in den Unterleib. Der Verletzte 
mußte ſofort in das Krankenhaus geſchafft werden, 
da die Kugel aus dem Hüftknochen entfernt 
werden muß. 5 

Stolp, 12. März. (Die Stadtverordneten) be⸗ 
ſchäftigten ſich mit der Feſtſetzung des Haushalts⸗ 
planes für 1916. Dieſer wurde in Einnahme und 
Ausgabe mit 8 486 687 Mark feſtgeſetzt. Beſchloſſen 
wurde, ſämtliche Steuern um 20 Prozent zu er⸗ 
höhen. Erhoben werden fetzt 240 Prozent Zuſchläge 
zur Einkommenſteuer, 145 Prozent zur Betriebs⸗ 
ſteuer, 245 Prozent zur Grund⸗ und Gebäudeſteuer 
und 245 Prozent zur Gewerbeſteyer. 

Guttſtadt, 13. März. (über 7000 Mark Kriegs⸗ 
anleihe) ſind von Schülern der ſtädtiſchen höheren 
Knabenſchule bis jetzt gezeichnet worden. Bei der 
vorigen Kriegsanleihe wurden 3200 Mk. gezeichnet 


Tagung der weſtpreußiſchen 
Baugewerksmeiſter. 


Der weſtpreußiſche Landesverband der Arbeit⸗ 
geber im Baugewerbe tagte Sonntag in Danzig 
unter dem ſtellv. Vorſitz des Baugewerksmeiſters 
Riechert. Den wichtigſten Gegenſtand der Be⸗ 


ratungen bildete der Tarifvertrag mit den Arbeit⸗ A 


nehmern im Baugewerbe, der am 31. März d. Is. 
abläuft. Die Arbeitgeber jhlagen vor, in Orten 
bis 5000 Einwohner den Stundenlohn um 4 Pfg., 
über 5000 Einwohner mit 9 ſtündiger Sommer: 
arbeitszeit um 6 Pfg. und mit über ( ſtündiger 
Sommerarbeit um 5 Pfg. zu erhöhen. Für Weſt⸗ 
preußen kämen die Zuſchläge von 4 und 5 Pfg. in 
Frage, da das weſtpreußiſche Baugewerbe eine 9 ½ 
ſtündige Fin ene aan hat. Falls keine 
rechtzeitige Einigung zuſtande kommt, wird das 
Reihsamt des Innern durch ein Schiedsgericht 
eine Regelung verſuchen. Die Arbeitgeber haben 
ſich bereit erklärt, ſelbſt wenn der Tarifvertrag 
nicht verlängert wird, die Kriegszulage bereits 
vom 15. März ab zu zahlen. Aus dem Jahres⸗ 
bericht iſt nur zu erwähnen, daß für 1916 der 
Jahres⸗Beitragsfuß wieder auf 1,20 Mark für je 
1000 Mark Lohnſumme feſtgeſetzt iſt. 

Die nächſte Hauptverſammlung findet im De⸗ 
zember in Danzig ſtatt; in den Vorſtand wurden 
wiedergewählt die Herren Eichholz, Kuſchel, 
Riechert und Albrecht aus Danzig. 

Der Bezirkstag der weſtpreußiſchen Bauinnun⸗ 
gen (47. Abgeordnetenverſammlung weſtpr. Bau⸗ 
gewerksmeiſter) trat am Montag, nachdem Sonn⸗ 
tag eine kurze geſchäftliche Sitzung vorangegangen, 
im Nathauſe zu Danzig unter dem Vorſitz des 
Baugewerksmeiſters Herzog zuſammen. Als Ehren⸗ 
gäſte waren anweſend die Herren Oberbürger⸗ 
meiſter Scholtz, Geheimer Regierungsrat Meyer, 
Stadtrat Toop, Stadtbauinſpektor Dähne, Land⸗ 
tagsabgeordneter Schmiljan und Geheimrat Lehm: 

Durch Telegramme wurden begrüßt die 
Herren Oberpräſident v. Jagow, Regierungspräſi⸗ 
denten Foerſter und Dr. Schilling und Landes⸗ 
hauptmann Senfft von Pilſach. 


rweite⸗ 


Nach dem Geſchäftsbericht zählt der Verband 
15 Innungen mit 317 Mitgliedern gegen 368 des 
Vorfahres. In den 317 Geſchäftsbetrieben der 
Innungsmitglieder ſind im Jahre 1915 2507 Ge⸗ 
ſellen und 2047 Handarbeiter gegen 6235 Geſellen 
und 5383 Handarbeiter im Jahre 1914 beſchäftigt 
geweſen. Die Zahl der Lehrlinge betrug 1915 574 
gegen 1076 am Schluß des Vorjahres. Bei den 
Verhandlungen waren die weſtpreußiſchen Bau⸗ 
innungen mit Ausnahme von Pr. Stargard, Culm 
und Dt. Krone vertreten. 

Zunächst wurde zu den geplanten Schätzungs⸗ 
ämtern Stellung genommen. Herr Ehm⸗Danzig 
berichtete über die Verhältniſſe des Hypotheken⸗ 
marktes des Baugewerbes und die neue Geſetzes⸗ 
vorlage. Oberbürgermeiſter Scholtz hatte ſeine 
Anſicht ſchon vorher ausgeſprochen, indem er un⸗ 
bedingt für die Schätzungsämter eintrat. Auch der 
Referent war für das Geſetz, doch müßten Ueber⸗ 
gangsbeſtimmungen für die Zeit nach dem Kriege 
geſchaffen werden und auch der Grundbeſitz mit 
ſeinen Hypothekenverhältniſſen auf eine Reihe von 
Jahren noch von den neuen Schätzungen verſchont 
bleiben. In ähnlichem Sinne haben ſich auch be⸗ 
reits Handwerkskammern, Gewerbekammern und 
handwerkerorganiſationen geäußert. Nach einer 
längeren Ausſprache über das Geſetz ſtimmte auch 
die Verſammlung den Schätzungsämtern zu. Es 
wurden nur verſchiedene Abänderungsvorſchläge 
eingebracht, welche in größeren Organiſations⸗ 
konferenzen noch näher formuliert werden ſollen. 

Ferner wurde beſchloſſen, an den Provinzial⸗ 
landtag die Bitte 90 richten, dahin zu wirken, daß 
für Weſtpreußen baldigſt Stadtſchaften errichtet 
ih Verf 1 4 

ie erſammlung n dann verſchiedene 
Wohlen vor und wählte als Ort des Be Be⸗ 
zirkstages Marienburg. Der Voranſchlag für 1916 
wurde auf 28 000 Mark in Einnahme und Ausgabe 
feſtgeſetzt. Es folgte dann eine Beratung über 
Stellungnahme zu den Unternehmungen für den 
Wiederaufbau in Oſtpreußen. 
—e— . — — 


Lokalnachrichten. 


\ Thorn, 14. März 1916. 

— (Der ſtellvertr. kommandierende 
General) des 17. Armeekorps, General von 
Schack, Exzellenz, iſt in Thorn eingetroffen und im 
Hotel „Schwarzer Adler“ abgeſtiegen. 
= (Auf dem Felde der Ehre gefallen) 
find aus unſerem Oſten: Oberleutnant und Komp.⸗ 
Führer Werner Affeldt, Ritter des Eijernen 
Kreuzes 2. Klaſſe, Sohn des Apothekenbeſitzers 
Affeldt in Bromberg; Unteroffizier d. R. Erwin 
imon, Sohn des Zigarrenjabrifanten Louis 
Simon in Jaſtrow; Rudolf Moldenhauer 
(Reſ.⸗Inf. 259) aus Klammer, Kreis Culm; Ernſt 
Bumer (Inf. 175) aus Bromberg, an ſeinen 
Wunden geſtorben. 

— (Das Eiſerne Kreuz) erſter Klaſſe 


haben erhalten: Generaloberarzt Dr. Hinze, bis 


zu Kriegsbeginn Regts.⸗Arzt des Huf.-Regis. 5 in 
Stolp; Forſtreferendar, Leutnant d. R. Hermann 
Roſencrantz aus Zoppot, &liegeroffizier im 
Weiten; Majoratsbeſitzer, Leutnant d. N. Graf 
von der Groeben⸗Ponarien, Kreis Mohrun⸗ 
gen (Kür. 3). — Mit dem Eiſernen Kreuz zwei⸗ 
ter Klaſſe wurden ausgezeichnet: Llondoffizier, 
Leutnant z. S. d. R. Thilo Sachſe, Pflegeſohn 
des Erſten Staatsanwalts Geh. Juſtizrats Sachſe 
in Danzig; Amtsgerichtsſekretär, Feldigtendantur⸗ 
ſekretär Ehms⸗Strasburg; nnd e Fritz 
Krebs aus Thomasdorf, Kreis Löbau; Austauſch⸗ 
verwundeter, Gefreiter Johann Manthey aus 
Dt. Krone; Musketier Aloyſius Sikorski aus 
Terreſchewo, Kreis Löbau; Jäger Jakob Meiß⸗ 
ner (2. ſchleſ. Jäg.⸗Batl. Nr. 6) aus Thorn, der 
bei einem Bajonettangriff ſchwer verwundet wurde. 
Perſonalver änderungen in der 
Armee.) Zu Leutnants d. R. befördert: Deutſch 

(Danzig), jetzt bei der Mil.⸗Eiſenb⸗Direktion 4, 
Abt. 5, des Inf.⸗Regts. 61; Goeckeler, Vizefeldwebel 
(1 Bochum) im Inf.⸗Regt. 21. 

— (Perſonalien von der Juſtiz⸗ 
verwaltung.) Der Aſſiſtent Hermann Burow 
bei der Staatsanwaltſchaft in Konitz iſt vom 
1. April ab zum Sekretär bei der Staatsanwalt⸗ 
Haft in Danzig ernannt. ? e 

— (Beſtätigte Wahlen.) Die Wahl des 
Buchhändlers Otto Weiſe und die Erſatzwahl des 
Rentners Wilhelm Brien zu Ratsherren der Stadt 
Brieſen ſind beſtätigt worden. 

— (Der Vertreter des Wahlkreiſes 
Thorn⸗Culm⸗Brieſen.) Herr Jauſtizrat 
Schlee, hat ſich heute nach Berlin zur Teilnahme 
an den Sitzungen des Reichstages begeben. 

— (Todesfall.) Herr Baugewerksmeiſter 
Hans Illgner iſt heute im Alter von 56 Jah⸗ 
ren geſtorben. Der Verewigte hat als Vorſitzer der 
freien Bauinnung und des Arbeitgeberverbandes 
in Thorn im Innungsleben eine hervorragende 
Stellung eingenommen und trat auch in der Hand⸗ 
werkerbewegung hervor, wenngleich er die Förde⸗ 
rung und Hebung des Standes in anderer Weiſe 
anſtrebte als auf dem Wege einer ſtrafferen Geſetz⸗ 
gebung. Die ehrliche, mannhafte Vertretung ſeiner 
eberzeugung trug ihm die Wertſchätzung und 
Hochachtung aller Kreiſe des Handwerks ein. Die 
Vereinigungen. denen er angehört, widmen ihm 
warme Nachrufe. 

— (Vorſchußverein zu Thorn.) Nach⸗ 
dem das neue Geſchäftshaus Culmerſtraße 17, Ecke 
Theaterplatz, vollendet iſt, wird der Geſchäfts⸗ 
verkehr am Montag, den 20. März, in den neuen 
Räumen eröffnet werden. 3 ; 

— (Der Verein ehem. Artilleriſten) 
hielt geſtern Abend im altdeutſchen Zimmer des 
Schützenhauſes ſeine Jahresverſammlung ab, die 
vom 1. Schriftführer, Polizeiaſſiſtenten Oſer⸗ 
kiewitz, mit einer patriotiſchen Ansprache er⸗ 
öffnet wurde, in welcher er unſerer braven Truppen 
im Felde gedachte und mit einem Hoch auf König 
und Vaterland ſchloß. Die Niederſchrift der letzten 
Monatsverſammlung gelangte zur Verleſung und 
wurde genehmigt. Ein Kamerad wurde neu auf: 
genommen und auf die Satzungen verpflichtet. 
Aus dem erſtatteten Jahresbericht iſt zu entnehmen, 
daß die meiſten Mitglieder ſich im Felde befinden; 
ausgeſchieden durch Verzug ſind 4 Mitglieder, 
wegen Nichtzahlung von Beiträgen mußten 3 Mit⸗ 
glieder geſtrichen werden. Der Kaſſenbericht, den 
Kamerad Röſeler erſtattete, gab ein verhältnis⸗ 
mäßig erfreuliches Bild, ſodaß auf Antrag des 
Kameraden Mühlbradt 200 Mark zur Kriegsanleihe 
gezeichnet wurden. Da von den jetzigen Vorſtands⸗ 
mitgliedern in nächſter Zeit vorausſichtlich noch 
welche zu den Fahnen einberufen werden, wurde 
aus der Mitte der Verſammlung ein proviſoriſcher 
Vorſtand, beſtehend aus den Kameraden Oberbahn⸗ 
aſſiſtent Strebe, Zugführer Rachut und Werkmeiſter 
Klingauf gewählt, welche gegebenenfalls die 
Vereinsgeſchäfte zu füh en haben. Nach Schluß des 
geschäftlichen Teils blieben die Kameraden noch 


längere Zeit bei geſpendetem Freibier zuſammen. 
— Die nächſte Verſammlung wird nach Bedarf an 


beraumt werden. 

— (Verein für 1 
gewerbe.) Am letzten Vortragsabend dieſes 
Winters, am Sonnabend, 18. März. ſpricht der 
Direktor des weſtpr. Boianiſch⸗Zoologiſchen Vereins, 
Profeſſor Dr. Lakowitz⸗Danzig, über die Spanien⸗ 
reiſe, die durch den Kriegsausbruch einen unwill⸗ 
kommenen Abſchluß fand. Profeſſor Dr. Lap 
der Leiter der Reiſegeſellſchaft, wird ſeine zahlrei 
gemachten Aufnahmen von Barcelona, kadrid, 
Granada, Alhambra u. a. m. in Lichtbildern vor⸗ 
führen und am Schluſſe einiges über die etwas 
abenteuerliche Heimreiſe mitteilen. Auf den 
feſſelnden Vortrag, der in Danzig wiederholt und 
bei ausverkauftem Saale mit großem Beifall aufs 
genommen wurde, macht der Vorſtand hiermit no 
ganz beſonders aufmerkſam. (Siehe u) 

Der deutſch⸗ev. Frauenbund, 
Ortsgruppe Thorn, veranſtaltete unter ſeinen Mit⸗ 
gliedern eine Sammlung für die Spende „Frauen⸗ 
dank“. Mehrere Damen des Telegraphenamtes 
ſchloſſen ſich der Sammlung freundlichſt an. 

— (Geſangs⸗Gottesdienſt in der St. 
Georgenkirche zu Moder) Am kommen- 
den Sonntag, 19. März, 3% Uhr, findet in der 
St. Georgenkirche zu Mocker ein Geſangs⸗Gottes⸗ 
dienſt ſtatt. Der Generalſekretär des deutſchen Ev. 
Sängerbundes, Herr Knieptamp aus Elberfeld, 
wird abwechſelnd mit dem gemiſchten Chor des 
Thorner evangeliſch⸗kirchlichen Blautreuz⸗Vereins 
eine Reihe Lieder vortragen, die ſowohl der 
Paſſions⸗ als auch der Kriegszeit entſprechen. Nach 
den Geſangsvorträgen wird Herr Kniepkamp ſo⸗ 
dann einen Vortrag über das Thema „Meine Reiſe 
durch das zerſtörte Oſtpreußen“ halten. Aus zehn 
Städten Süddeutſchlands liegen uns Berichte vor, 
die ſich alle ſehr anerkennend über den Vortrag, 
ſowie über die geſanglichen Darbietungen des 
Herrn Kniepkamp äußern. Vielen Thorner Freun⸗ 
den geiſtlichen Geſanges wird Herr Bundesſekretär 
Kniepkamp übrigens ſchon bekannt ſein, da er 
wiederholt hier in Thorn geiſtliche Liedervorträge 
veranſtaltete. Da die am Schluſſe der Veranſtal⸗ 
tung einzuſammelnde Kollekte unverkürzt unſerer 
in tiefe Kriegsnot geratenen Nachbarprovinz Oſt⸗ 
preußen überwieſen werden ſoll, iſt der Beſuch dieſes 
Geſangs⸗Gottesdienſtes gewiß umſomehr zu 
empfehlen. Ein Eintrittsgeld wird nicht erhoben. 

— (Thorner Stadttheater.) Aus dem 
Theaterbüro: Heute wird zum 5. male „Immer 
feſte druff“ gegeben. Donnerstag wird zu ermäßig⸗ 
ten Preiſen „Der Verſchwender“ wiederholt. Freitag 
geht neueinſtudiert Goethes „Fauſt“, der Tragödie 
erſter Teil, in Szene. Sonnabend wird als Volks⸗ 
vorſtellung zu ermäßigten Preiſen „Alt Heidelberg“ 
wiederholt. Sonntag Nachmittag bringt zu er⸗ 
mäßigten Preiſen zum 11. und letzten male „Die 

rinzeſſin vom Nil“; abends folgt neueinſtudſert 
udermanns „Heimat“ mit Frl. Eva Gühne vom 
Stadttheater Bromberg als Gaſt. In Vorbereitung 
befindet ſich Schillers „Don Carlos“. 
(Der Polizeibericht) verzeichnet heute 
einen Arreſtanten. ; 

— (Zugelaufen) it ein Pferd mit Geſchirr, 
abzuholen in Fort Plauen (bei 
Grzimek). 

T m m 


Der Hauptetat der Stadt Thorn 


für 1. April 1916/17, der gegenwärtig zur Einſicht 
im Rechnungsbüro des Rathauſes ausliegt, ſchließt 
ab in Einnahme mit 3 288 520 Mark (gegen 
3071950 Mark im Vorjahr), in Ausgabe mit 
3 288 520 Mark (gegen 3 164 450 Mark), ſodaß die 
Rechnung aufgeht, während das Vorjahr mit 
einem Fehlbetrag von 92 500 Mark abſchloß. Der 
rechneriſch günſtige Abſchluß iſt darauf zurückzu⸗ 
führen, daß die Schuldentilgung in Höhe von 
etwa 80 000 Mark wiederum ausgeſetzt iſt und zu⸗ 
gleich der Steuerertrag infolge Erhöhung der Ein⸗ 
kommenſteuer und der Gewerbeſteuer um 25 bezw. 
20 Prozent um 98 960 Mark höher eingeſetzt wer⸗ 
den konnte. Günſtig wirkte auch, daß die beſſere 
Verzinſung des ſtädtiſchen Aktienanteils am Elek⸗ 
trizitätswerk, die von 6% auf 9 Prozent ſtieg, 
einen Mehrertrag von 25 000 Mark erwarten läßt, 
wodurch der Ausfall der Einnahmen aus dem 
Holzhafen, die nur auf 3000 Mark (gegen 40 000 
und 30000 Mark in den Vorjahren) veranſchlagt 
ind, ziemlich gedeckt iſt, ſowie daß die Zinſen des 

eſervefonds der Gasanſtalt nicht dieſem Fonds 
zugeſchlagen werden, ſondern im Etat Verwendung 
finden. Die Kämmereiverwaltung (A) erfordert, 
bei einer Einnahme von 542 100 Mark einen Zus 
ſchuß von 387 600 Mark, d. i. 18 700 Mark weniger 
als im Vorjahr. Für das Gut Katharinenflur iſt 
ein Zuſchuß von 3220 Mark eingeſtellt, d. i. 320 
Mark mehr, für Schönwalde 2600 Mark, Winkenau 
760 Mark, d. i. 500 Mark mehr. Auch das Artus⸗ 
ſtift erfordert in dieſem Jahre einen Zuſchuß von 
6240 Mark, da der Pachtzins von 15.000 Mark auf 
7500 Mark herabgeſetzt werden mußte. Die Forſt⸗ 
verwaltung zeigt einen Ueberſchuß von 60 000 Mk. 
an, wie im Vorjahr. In Verwaltung B. erfordert 
die Feuerwehr bei einer Einnahme von 43 400 Mk. 
einen Zuſchuß von 17 400 Mark, die Straßen⸗ 
reinigung von 35 700 Mk., d. i. 400 Mark weniger, 
die Gartenverwaltung bei einer Einnahme von 
6540 Mark einen Zuſchuß von 23 000 Mark, d. i. 
620 Mark mehr als im Vorjahr. Die Bauver⸗ 
waltung (O) ſchließt ab mit einer Einnahme von 
5100 Mark und einer Ausgabe von 84 800 Mark, 
der Zuschuß iſt 1100 Mark höher als im Vorjahr. 
In der Schulverwaltung (D) ſind erhebliche Mehr⸗ 
ausgaben eingeſtellt, ſo für das Lyzeum 3950 Mark 
mehr, für die Knabenmittelſchule 320 Mark, für 
die Volksſchulen 9480 Mark, für die Schule für 
Schwachbefähigte 4190 Mark mehr. An der Mäd⸗ 
chenmittelſchule ſind 1430 Mark erſpart. Der Ge⸗ 
ſamtetat der Schulen ſchließt ab mit einer Aus⸗ 
gabe von 842 860 Mark, einer Einnahme von 
376 970 Mark, Zuſchuß 465 890 Mark, d. i. 16 570 
Mark mehr. Für die Armenpflege ꝛc. ah iſt bei 
einer Einnahme von 9300 Mark ein Zuſchuß von 
106 400 Mark, d. i. 10 700 Mark mehr, vorgeſehen, 
für das Krankenhaus dagegen infolge Erhöhung 
des Tarifs bei einer Einnahme von 67 500 Mark 
(gegen 45 700 Mark im Vorjahr) nur ein Zuſchuß 
von 9200 Mark, d. i. 12 700 Mark weniger. 
den Betriebsverwaltungen (F) ſchließt 
naliſationskaſſe ab mit einer Einnahme von 98 200 
Mark, einer Ausgabe von 149 700 Mark, der Zu⸗ 
ſchuß iſt um 2800 Mark größer als im Vorjahr. 
Von dem Waſſerwerk wird noch ein um 2800 Mark 
höherer Ueberſchuß als im Vorjahr, nämlich 78 000 
Mark, erwartet. Für das Stadttheater iſt bei 
einem Staatszuſchuß von 10 300 Mark noch ein 


Zuſchuß ſeitens der Stadt von 31 600 Mark erfor⸗ 


derlich, d. i. 1500 Mark weniger. Was die in⸗ 
direkten Steuern betrifft, ſo ſind an Hundeſteuer 
5000 Mark (gegen 7000 Mark im Vorjahr) einge⸗ 
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ſtellt, N 
9000 Nee). genere 2000 


Mark en 
5 Zuwachsſteuet und 100 EN 
90 (gegen 6000 Mark); an Luſtbarkeits⸗ 
8 gegen 40 000 Mark, d. i. 10 000 Mark 
u. Bierſteuer 25 000 Mark, d. i. 5000 Mark 
8. A e n iſt die 

er von rozent au 

a Brogent, die Gewerbeſteuer der Kae Er 
ae auf 240 Prozent erhöht; die übrigen 
ene ſind unverändert und zwar Gewerbe⸗ 
eller Sur 4 220 Prozent, Grund⸗ und Gebäude: 
ne 10 Prozent. Durch die Erhöhung der Ein⸗ 
Eifer nſteuer wird ein Ertrag von 1 172 060 Mark 
An Gorden, d. i. 98 960 Mark mehr, als bisher. 
Neher emeindeabgaben der im iersrange 
10000 TE Militärperſonen find 5000 Mark (gegen 
Pe tt im Vorjahr) eingeſtellt. Durch Er⸗ 
11 20 er Gewerbeſteuer in Klaſfe 1—3 von 220 
eher 0 went wird der Ertrag auf 138 560 Mark 
989 Gn A d. 1.,15960 Mark mehr. Der Ertrag 
d. 190 » und Gebäudeſteuer iſt auf 337.500 Mk., 
Ran: EN Mark Zuſch veranſchlagt. An Betriebs⸗ 
nd 100% JZuſchlag find wieder 9000 Mark 
Die Warenhausſteuer, die im Vorjahr 

7000 37 auf 5000 Mark herabgeſetzt war, iſt auf 
nahme 105 erhöht worden. Die i ei: 
1189 200 fen beßiffert ee Mark (gegen 


ſteuer 
mehr, 
mehr. 


eingeſtellt. 
von 5500 


171 ark im Vorjahr), die Ausgabe au 
4000 Maat darunter Rückzahlung Se en 
Mart verbieihevab „ein Aeberſchuß von 1266 120 
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en würde. 


Aufführung des Chorner 
Mozart:Dereins. 


eines, Öedentfeier für unſere Gefallenen in Form 
35 Thor henkonzertes veranstaltete Montag Abend 
5 11 Mozart⸗Verein in der Garniſonkirche. 
poſitionern Teil der Gedenkfeier bildeten drei Kom⸗ 
1 nen von Nikolai, Bach und Brahms, die Mo⸗ 
165 Herr, wie find meiner Feinde ſoviel“, 
mein tie aus der Matthäus⸗Paſſion „Ich will dir 
mit Mere ſchenken“ und der Geſang „Wenn ich 
von 5 enſchen⸗ und mit Engelzungen redete“, die 
Sen Soliſten Herrn Dreher, Frau Davitt und 
en Dr. Moſer ergreifend geſungen wurden. 
11 auptteil des Programms bildete Joh. Brahms 
5 45 10 50 Requiem“ für Soli, Chor und Orcheſter. 
rah equiem gilt als eins der Hauptwerke 
der bede he 1 ee sgboreh, zu einem 
ten Der G eutſchen Ko 
nen gemütreich ü iesfei 
und Jenſeits hen Betrachtungen über Diesſeits 
daß. Soll 
ieee Sohn der heimgegangenen Mutter ge⸗ 


Freiten Satze: „D 
Gleuden ernten“ 
Glaube einen kurzen gewaltigen Sieg, im übrigen 


inte der eigentümlich: Wert dieſes 

alen Fl t. Die 19 Abteilung: „Denn 
muſikalf eiſch, es ſſt wie Gras“ uſw. iſt in ihrer 
dumpfeg B Form die eingänglichſte. Von 
ern n Bahſignalen eingeleitet, klingt es aus der 
chritt heran und ruft das Bild eines gemeljenen 
aft 5 es ſi nähernden Trauerzuges vor die Phaa⸗ 
geht Der harte, tefignierte Ton dieſes Themas 
ln mit dem bewegteren Motiv des Nachſpiels in 
Abtan weicheren, mild wehmütigen über. Die dritte 
Sa eilung ſteht zu dem vorausgehenden zweiten 
Sc in dem logiſchen Verhältnis der Steigerung. 
5 liegt eins ſtarke Beklommenheit der Seele in 
erſte Geſang, mit welchem der Solobartton den 
Diel Hauptabſchnitt dieſes dritten Satzes eröffnet. 
und atelobie Hat in ihrem jähen Wechſel von Auf⸗ 
Abgehen ein unftetes Element, bis am Schluſſe 

ir Tutti, ſchrittweiſe zu einem elementaren 10 
dreh nebrängt, plötzlich in bie Tiefe ſinkend Teile 
abbricht. Dann fließt die Klage breit dahin, bis 
mit dem Eintritt der Frag: „Nun, Herr, weß ſoll 
185 mich tröſten“ der Solobariton abtritt und der 
gar allein den Satz zu Ende führt. Der vierte 
aß „Wie lieblich jind deine Wohnungen“ bildet 
bergang von Klage und Schmerz zur Freude 
AN Gewinn, welchen der Tod den Meüſchen bringt. 
Bin fünfte Satz: „Ihr habt nun Traurigkeit“ vers 
abet mit dem Chor ein Sopranſolo, dem Frau 
auhnarzt Davitt eine großartige Wirkung verlieh. 
eſes Solg iſt gedacht wie die Stimme einer abge⸗ 
10 x ſpricht in himmliſchen Klängen 
iederſehen und von Freuden, welche niemand 
Der ſechſte Satz: „Denn wir haben hier 
der Anlage nach der bedeutendſte. In 
8 deren myſtiſcher Charakter namentlich 
urch die Figuren der Bläſer Nachdruck erhält, ver⸗ 
kündet der Solobariton das Wunder der Aufs 
erſtehung. Der Chor ſpricht die Worte zunächſt 
nur träumend mit, und erſt als der Soliſt genau 
„die Zeit der letzten Poſaune“ nennt, wird der Ton 
lebendiger. Mit einer Kraft, welche zuweilen die 
Wildheit ſtreift, verſenkt ſich der Chor in das Bild 
es errungenen Sieges über Tod und Grab. Wir 
tehen Ende der Trauerfeier. Der letzte Satz 
des „Redulems“ zieht die Konſequenz der Horauss 
gehenden mit den Worten: „Selig ſind die Toten“, 
und an der Seligkeit der Toten können „die da 
Leid tragen“, diejenigen alfo, von denen der erſte 
Satz des Requiems“ ausging, ihre eigene Seligkeit 
finden. Die Worte: „Selig find die Toten“ hören 
wir wieder auf die Melodien, zu denen im Anfang 
es ganzen Werkes geſungen wurde: „Selig ſind, 
die da Leid tragen“, und fo ſchließen ſich Ende und 
fang zufammen. In hingebender Andacht waren 
die zahlreichen Zuhörer den einzelnen Teilen des 
erkes gefolgt, deſſen Aufführung ſich der des 
Judas Makkabäus“ durch den Thorner Sing⸗ 
verein würdig anreihte. Das Hauptverdienſt an 
dem guten Gelingen der Aufführung gebührt dem 
Muſikleſter Herrn königl. Seminar: und Muſtk⸗ 


eden 

son gen Seele und 

Aan 
w. iſt 

Meifen, 


ehrer Janz, ſowie den beteiligten Soliſten Frau 


avitt, Herrn Dr. Joachim Moſer, Herrn kaiſerl. 
Bankdirektor Model, der die Orgelbealeitung über⸗ 


e 


nommen hatte. Der gemiſchte Chor verdient höchſte 
Anerkennung, und ebenſo trugen die vereinigten 
Aich gt 25 pie e Nr. 61 95 176 
urch gutes Zuſammenſpiel zu der trefflichen Dur 

führung des Werkes das ihrige bei. 1 “ 


o 
Landwirte! 
Verfüttert nur ſolche Kartoffeln an das 
ieh, die zur menſchlichen Ernährung unge⸗ 
ignet find! 


Mannigfaltiges. 


(Den Geliebten der Mutter er⸗ 
ſchoſſen.) In einem Haus der Kreuzbergſtraße 
in Berlin wohnte ſeit dem 1. März die von 
ihrem Manne getrennt lebende Frau Anna Schwarz⸗ 
fiſcher mit einem Buchhalter Wilhelm Schulz, 
einem verkrüppelten Mann, zu dem ſie in nähe⸗ 
ren Beziehungen ſtand. Ihr Sohn Wolfgang 
ärgerte ſich über dieſes Verhältnis und äußerte 
darüber oft ſeinen Unwillen. Sonntag nachmittag 
kam er mit ſeinem Bruder und machte der Mut⸗ 
ter wieder Vorhaltungen, Schulz erklärte ihm, daß 
ihn ſein Verhältnis zu ſeiner Mutter nichts an⸗ 
ginge. Es kam zu heftigen Auseinanderſetzungen. 
Tätlichkeiten wollte Wolfgang Schwarzfiſcher ver⸗ 
weiden. Er wollte ſich an dem Krüppel, wie er 
erklärte, nicht vergreifen. Aber als Schulz ihn 
aufforderte, die Wohnung zu verlaſſen, und ſich 
auf ihn ſtürzte, griff er in Zorn und Aufregung 
zum Revolver und ſchoß ihn nieder. Bald darauf 
ſtellte er ſich der Polizei zur Verfügung. 

(10000 Mark geftonlen) Dem Bäder: 
meiſter Wilhelm Engel in Weißenſee bei Ber⸗ 
lin ſind bei einem Einbruch 10000 Mark Bargeld 
geſtohlen worden. 

(Ein Kuchen backrerbet) für gewerb⸗ 
liche Betriebe hat der Oberbefehlshaber in den 
Marken für die Provinz Brandenburg 
erlaſſen, und zwar infolge vorübergehenden Mehl⸗ 
mangels. Das Verbot erfiredt ſich nur auf die 
Zeit vom 13. bis 19. Marz. 

(Gegen die Kaffee⸗Hamſter.) Die 
ſächſiſche Regierung hat den Verkauf unge: 
brannten Kaffees an Verbraucher bei Strafe bis 
zu ſechs Wochen Gefängnis oder bis zu 1500 Mk. 
verboten, um einer Aufhamſterung vorzubeugen. 

(Erhöhte Brotration.) In Koburg 
wird die nächſte Brotkarte mit Rückſicht auf die 
günſtige Getreideerhebung im Herzogtum S.⸗Ko⸗ 
burg wieder auf 2000 Gramm lauten. 

(7 lebende Nachkommen.) Die Witwe 
Krage in Wattenſcheid i. Weſtf. konnte an 
ihrem 92. Geburtstage auf 5 Kinder, 34 Enkel 
und 38 Urenkel blicken. Sie iſt die älteſte Be⸗ 
wohnerin der Stadt. 

(Große Spende.) Dem König von 
Württemberg ſind zu ſeinem Geburtstage von 
der Waffenfabrik Mauſer in Oberndorf 
durch den Vorſitzer des Aufſichtsrats 200 000 
Mark für gemeinnützige Zwecke der württem⸗ 
bergiſchen Armee zur Verfügung geſtellt wor⸗ 
den. Der König hat dieſe Spende dem würt⸗ 
tembergiſchen Kriegsminiſterium überwieſen. 

(700 Schafe verbrannt.) Auf dem Gute 
Hermannshagen⸗Hof (Kreis Franz⸗ 
burg) vernichtete ein Großfeuer die Scheune, den 
Kuh- und Schafſtall. Sämtliche Futtervorräte, jo: | E 
wie große Heu⸗ und Strohmaſſen wurden ver⸗ 
nichtet. Auch 700 Schafe kamen in den Flammen 


um. 
(Betrügeriſcher 


Das politiſche Ve 
mit der perſönlichen 
der 
die 


Haujes. 


das Haus eingetreten. 
die & 155 


machte, 


partei) 


Heeres liefe dig 


b 
rant.) Der Textilinduſtrielle Edmund Beck Hoffnung 
deutſches Gemüt 


in Humpoletz, Mähren, hatte dem Militär⸗ 
depot in Brünn 70 000 Militärdecken geliefert. 
Die Decken waren jedoch nicht, wie vertraglich 
feſtgeſetzt war, aus reiner Wolle hergeſtellt, 
fondern fie enthielten Beimengen von Wollab⸗ ft 
fällen und Kunſtwolle. Der Staat wurde durch 
dieſen Betrug um 600 000 Kronen geſchädigt. 
Das Heeresdiviſionsgericht verurteilte den 
Angeklagten unter Freiſprechung der Anklage 
der Wehrmacht des Staates geſchädigt zu 
haben, zu einem Jahr und ſechs Monaten Ker⸗ 
kerſtrafe und zum Verluſt der Offizierscharge. 

(Eine 35fache Rörderin.) Wegen 
35 fachen Mordes wurde in Lemberg die Arbeiterin 
Viktoria Budzinska verhaftet, die in der letzten 
Zeit 35 kleine Kinder, die ſie zur Pflege aufge⸗ 
berchet hatte, auf die furchtbarſte Weiſe ermor⸗ 
det hat. 

(Erdbeben in Ungarn.) Aus Buda⸗ 
peſt wurde Sonntag gemeldet: Heute früh vier 
Uhr 24 Minuten 30 Sekunden wurde in Agram, 
Zengg und Fiume im Küſtenlande und in Lika 
ein Erdbeben verſpürt. In Zengg wurde Schaden 
angerichtet, die Mauern mehrerer Häuſer ſprangen, 
zahlreiche Kamine ſtürzten ein. Auch in Cirkwenica 
ſind mehrere Hausmauern geſprungen und Uhren 
ſtehengeblieben. Das Erdbeben wurde in faſt ganz 
Kroatien und Slavonien verſpürt. 

(Der Streit um ein Teſtament.) Der 
ungariſche Reichstagsabgeordnete Baron Iwan 
Sztojanovits, der ſich, wie bereits gemeldet, in 
feinem Schloß zu Latzunas in Südungarn 
durch einen Schuß aus ſeinem Jagdgewehr tö⸗ 
tete, iſt das Opfer einer eigenartigen Familien⸗ 
tragödie geworden. Er war der Neffe und viele 
Jahre lang der Bevollmächtigte ſeiner Tante, der 
Gräfin Karl Plathe van der Oſten. Die Gräfin 
hatte ihn zum Univerſalerben ihres zwölf 
Millionen Kronen betragenden Vermögens 
eingeſetzt. Auf Wunſch der Gräfin hatte Baron 
Szlojanovits auf feinem Gute Latzunas für dieſe 
ein prachtvolles Mauſoleum erbauen laſſen, das 
mehrere hunderttauſend Kronen koſtete. Da hier⸗ 
durch der Baron in Schwierigkeiten geriet, die 
Tante aber aus Aberglaube oder aus Empfindlich⸗ 
keit die Koſten des Mauſoleums nicht erjegen 
wollte, und immer wieder auf ihr Teſtament ver⸗ 
wies, war der Baron gezwungen, gegen ſie zu 
klagen. Die Antwort der Gräfin war, daß ſie ihr 


(Zuftimmung.) 
ſtimmen wir zu. 


Berlin, 


Gruppe Bazelair, 
1601/3 Gefechtsſtan 


„Forges 
Pflicht nicht 
geleiſtet werden. 


Augenblick nur vo 


Truppen feuern.“ 


von Douaumont ſowie in der Woevre an. Im 
Prieſterwalde drang eine Abteilung unſerer 
Truppen in einen feindlichen Schützengraben 
bei Croix de Carmes auf einer Front von 
etwa 200 Metern ein, ſäuberte die Sappen und 
kehrte dann, nachdem ſie dem einde einige 
Verluſte beigebracht hatte, mit etwa 20 6% 
fangenen in unſere Linie zurück. Eines unſerer 
Kampfgeſchwader warf 30 großkalibrige Gran 
ten auf den Bahnhof von Conflans, wo man 
fünf Feuerberde feſtſtellen konnte. Alle Flugs 
zeuge ind wohlbehalten zurückgekel 
Im amtlichen Bericht vom Mon 
heißt es u. a.: Nördlich von Verdun hat die 
Beſchiehung zugenommen. Anſere Batterien 
nahmem Aufammlungen des Feindes zwiſchen 
Forges und dem Nabenwalde unter ihr Feuer. 
Auf dem rechten Ufer der Maas und in der 
Woevreebene mittlere Tätigkeit beider Artille 
rien. Die Deutſchen griffen die Gräben an. 
die wir in der Gegend von Largues (2) wieder 
genommen hatten. Die feindlichen Abteilungen 
kehrten in ihre Gräben zurück, nachdem 
liche Verluſts erlitten hatten. 
Engliſcher Kriegsbericht. 
London, 13. März. General Haigh be 
Wirkfame Beſchießung der Eiſenbahn 
ile —Armentiéres. Bei Hooge roge Tätigke 
der Artillerie. In der Gegend von Loos leb⸗ 
hafte Fliegertätigkeit, 
Fuggeuge zum Abſturg gobracht wurden. 


Englischer Bericht über Kämpfe in Oſtaftela 

London, 13. März Reutermeldung. Ein 
Telegramm Smuts vom 12, März beſagt: Die 
Unteunehmunten, die am Morgen des 11. Mär 
gegen die deutſchen Stellungen bei Citowober⸗ 
gen weſtlich von Taveta begannen, führten zu 
einem hartnäckigen Kampfe. Im Verlaufe des 
Gefechts wurden Teile der Stellungen einige 
male gewonnen und wieder zurückgenommen. 
Schließlich wurde vor Mitternacht ein Bajo⸗ 
nettangriff gemacht und auf beiden Seiten 
ſicherte man 
nächſten Morgen ſah man, daß die deutſchen 
eingeborenen Truppen abzogen. 
ſchenzeit ſäuberte eine Brigade die Vorberge 
nordöſtlich des Kilimandſcharo von den feind⸗ 
lichen Streitkräften. Der Rückzug nach Weſten 
wird durch imgange befindliche Bewegungen 
Gleichzeitig erſchien eine britiſche 
Abteilung von Longido her im Rücken der 
deutſchen Hauptſtellung. Der Feind zog ſich 
daher ſüdwärts nach der Uſambarabahn 
Die Verfolgung wird fortgeſetzt. 

Neue Vergewaltigung Griechenlands. 
Reutermeldung. 
Wie die „Morningpoſt“ aus Athen berichtet, 
haben die Ententemächte Griechenland unter 
ſagt, die Zwölfinſelgruppe zu verproviantieren. 
Sie erklärte, daß dieſes zukünftig durch Italien 
geſchehen werde. 


Teſtament zerriß und den Baron enterbte. Tags 
darauf ſtarb ſie. Sie wurde in Latzunas begraben 
und der Baron ſtrengte einen Prozeß an, der noch 
immer anhängig iſt, für ihn aber keinen guten 
Ausgang verſprach. Die Lage des Barons wurde 
immer ungünſtiger. Jetzt war die Verſteigerung 
des alten Familienſchloſſes anberaumt. Aus Gram 
hierüber ging der 42 jährige Mann, der mit einer 
Baronin Nyary verehelicht und Vater dreier Kin⸗ 
der war, in den Tod. 
pp c c c — — EEESNEEESEETEEEEEREESEREERERTEREEBERER. 
Gedankenſplitter. 

Der Schmerz iſt der e Lehrer der Menſchen. 

Unter ſeinem Hauche ae ſich die Als 
M. von Ebner⸗Eſchenbach. 


t etwas gemein 
ſt, kommt man über 
R 1 


auptſache einver 
ebenſachen leicht hinweg. 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
er Miniſtertiſch: Kultusminiſter von Trott 
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Berliner Börje. 

Nach den verhältnismäßig anſehnlichen Kursſteigerun 
der letzten Zeit machte ſich heute auf dem Aktienmarkt 
allgemeine Realifationsneigung bemerkbar, die zu mäßigen 
Eine Ausnahme hiervon machten 
nur wenige Werte wie Rheln⸗Naſſau und Caro. Das Geſchäft 
iſt gegen die Vortage in Induſtriewerten ſtiller geworden. 
Der Rentenmarkt war wenig verändert. 


eines Lehrſtuhles für ungariſche Sprache und Ge⸗ 


Kursabſchwächungen führte. 


Notierung der Deviſen⸗Kurſe an der Berliner Börſe. 


es Lebens gewachſen 
müſſen bald nach dem 
f en werden, die es den 
0 ermöglichen, 
iſſens auszufüllen. Bei allem aber muß ſich die 
Unterrichtsverwaltung ausſchließlich von deutſch⸗ 
nationalen Intereſſen leiten laffen. 
auf die falſche Sentimentalität endlich verzichten. 
Der Reſolution der Kommiſſton 


Newyork (1 O ellar) x 


Dänemark (1009 Kronen) 
Schweden (100 Kronen) 
Norwegen (100 Kronen) 


3 
Oſterreich⸗Ungarn (108 Kr.) 
Rumänien (100 Lei) 
Bulgarien (100 Leva) 


Amſterdam, 18. März. Scheck auf Berlin 41,70, Lone 
don 11.32. Paris 40.221, Wien 29,—. 


000 ˙ —·¹ð ETTRRERETSER 
Letzte Nachrichten. 


Ein franzöſiſcher Tagesbefehl. 
14. Min. 


Amſterda m, 13. März. Rüböl loke 65. — Leinöl loka 
5010, per April 49, per Mai 5010 per Juni 50%, — San. 
tos⸗Kaffee ruhig, per März 68%, per Mai 5810. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 14. März, früh 7 Uhr. k 

Barometerſtand: 761,5 mm 
Waſſerſtand der Weichſe 
Lufttemperatur: + 4 Grab Celſius. 
Wetter: trocken. 
ens bis 14. morgens 
+ 13 Grad Selſſus, niedrige + 2 


Wetter anſage. 
(Mitteilung des Wetterdienftes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Mittwoch den 15. März: 
Fortdauernd milde, wolkig, einzelne Regenfälle. 


Kirchliche Nachrichten. 


Mittwoch den 15. März 1916. 
St. Georgenkirche. Abends 8 Uhr: Kriegsbetſtunde und 
Paſſionsandacht. Pfarrer Johſt. 
Donnerstag den 16. März 19186. 
Neuſtädtiſche evangel. Kirche. Abends 6 Uhr: Paſſionsan 
dacht. Superintendent Waubke. 


Amtlich. Ufer 
Truppen im Rabenwalde haben folgenden 
franzöſiſchen Befehl gefunden: 2. Armee, 
Generalſtab, 3. Abtlg. Nr. 
d 7. 3. 16. General Baze⸗ 
lair, Kommandant des Abſchnitts linkes 


Maasufer an die Herren Abſchnittskomman⸗ 
deure Oſt und Weſt: 


. hat nicht den Widerſtand ge⸗ 
leiſtet, den man erwarten mußte, Bis wei⸗ 
tere Aufklärung erfolgt entnehme ich daraus, 
daß der Kommandant dieſes Abſchnittes ſeine 
getan hat. Er wird infolgs⸗ 


deſſen vor ein Kriegsgericht geſtellt werden 
Es muß bis zur äußerſten 15 ö 


schſte Temperatur: 


Grenze Widerſtand 


beſeelt ſein: den 


gez. Bazelair, 52. Brigade. 8. 3. 16. 
Franzöſiſcher Kriegsbericht. 

Paris, 14. März. Der amtli 
vom Montag Nachmittag lautet: 

gend von Verdun keine Infanterie⸗An 

mungen. Die Beſchießung dauerte im 


der Nacht auf Beihinceunt unz in der Gegand 


Statt beſonderer Meldung. 


Heute früh 2%, Uhr entſchlief ſanft nach kurzem ſchwerem Leiden 
mein inniggeliebter Mann, unſer guter treuforgender Vater, Schwieger⸗ 
und Großvater, der Baugewerksmeiſter 


Hans Illgner 


im 57. Lebensjahre. 5 
In tiefer Trauer im Namen der Hinterbliebenen 


Hedwig Illgner geb. Geisler. 
Thorn den 14. März 1916. 


Die Beerdigung findet Freitag den 17. d. Mts., nachmittags 3 Uhr, vom Trauer⸗ 
hauſe, Brombergerſtraße 33, aus ſtatt. 2 br, ; 


Beileidsbeſuche dankend abgelehnt. 
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Heute Nacht verſchied unſer langjähriger Vorſitzender, 
Herr Baugewerksmeiſter 


Hans IIIgner. 


Trauernd ſtehen wir an der Bahre dieſes vortrefflichen Mannes, 
der ein warmherziger Freund und Vertreter unſerer Intereſſen geweſen 
iſt. Die Freundlichkeit und Lauterkeit ſeines Weſens, ſeine unermüdliche 
Schaffensfreudigkeit und Herzensgüte ſichern ihm bei uns ein un⸗ 
vergeßliches Gedenken. N 

Thorn den 14. März 1916. 


Die freie Bauinnung zu Thorn. 


Der ſtellvertretende Vorſitzende: 
Konrad Schwartz. 


Unfer Vorſitzender, Herr Baugewerksmeiſter 


Hans Illgner 


iſt heute Nacht nach kurzem Krankenlager verſchieden. 

Die tatkräftige Förderung, die er von Anfang ſeines Beſtehens 
der gedeihlichen und geſunden Entwickelung unſeres Verbandes hat 
zuteil werden laſſen, ſichert ihm bei uns ein dauerndes ehrenvolles 
Andenken. 8 i 

Thorn den 14. März 1916. 


Al Mbelgeberberband für dus Baugewerbe in Thorn. 


Der ſtellvertretende Vorſitzende: 
Konrad Schwartz. 


5 NN ; Fan 12 & Die Nan des Herrn 
Es hat Gott dem Allmächtigen gefallen, unſer einzig 


nachmiitags 4˙%½ Uhr, (nicht 4 
geliebtes Töchterchen ſtatl. 


Thorn den 18. März 1916 
Adolf Fahlpahl, Vizefeldwebel, 


zurzeit im Felde, 
Betty Fahlpahl, geb. Vetter, 


Die Beerdigung findet Donnerstag den 16. d. Mts., nach» 
mittags um 3 Uhr, vom Trauerhauſe, Schillerſtr. 17, aus ſtatt. 


Stadtſparkaſſe. 


berſte und ſchnellſte ausgeführt, 


Spreche auf dieſem Wege unſern herzlichſten Dank 
aus für die viele Teilnahme, Kranz⸗ und Blumen« 
Ipenden, ſowie Herrn Pfarrer Heuer für die troſt⸗ 
vollen Worte am Grabe meiner lieben, treuen Gattin 
und Tochter. 
Thorn⸗Mocker den 14. März 1916. 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen: 
Robert Rausch. 


* 


pr. 100 Stück 60, 80 und 100 
offeriert 


Hochtragende, gute 


verkauft 


Franz Kornblum findet Mlitwoch, 


2 us Nulardellungen 


: von Frühjahrs-Danıen» und Kinderhüten 
ſowie Neuarbeiten werden auf das jau« 


utzbeſchäft J. 11 kl 
® ER, 28. h 


20000 DObjtbanıng, 


pr, 100 St. 75, 100, 125 und 150 Me., 


12000 Lindenbäume, 


Al pr. 100 St. 75, 100, 150 und 200 me, 


5000 Ahornbäume, 
M. Templin, 


Baumſchulediſſemitz⸗ThornPoſtgultau. 


Milchkuh 


Albert Grimm, 
Gramiſchen. 


: Dienstag den 14. März: 
Immer Teste druff! 
Donnerstag den 16. März: 
Zu ermäßigten Preiſen! 
Der Verschwender. 
Freitag den 17. März: 
Faust J. 
Sonnabend den 18. März: 
Zu ermäßigten Breiten! 


Alt heidelberg. 


Meiner u. Kundſchaft 


zur Mitteilung, daß ich wieder hier ein⸗ 

getroffen bin, meine Wohnung iſt bei 

Bäckermeiſter Wunſch in Podgorz. 
Prechlitz, genannt Lorenz. 


Im Feldlazarett 3 verſtarb infolge einer am 8. März 
1916 erlittenen ſchweren Verwundung unſer lieber Kame⸗ 
rad und Kollege, der 


Hoboiſt Georg Schulz. 


Seine treue Kameradſchaft ſichert ihm bei uns ein 
ſtetes Gedenken. 


das Muſiklorps des 176. Inf.⸗Regts. 


Max Böhm, Obermuſikmeiſter. 
RR 25 
Kaſtrierer. 


Bon Montag den 20. März d. 35 


befinden ſich unſere Geſchäftsräume 
: in unſerem Geſchäftshauſe, :: 


Culmerſtr. 17, Ecke Thenterplatz. 
Vorſchuß⸗Verein zu Thorn, 


e. G. m. u. H. 


Thorner Kriegswohlfahrtspflege. 
Vortrag 


von Herrn Dr. Gerbis, pralt, Arzt: 


„Fleiſch und Brot“ 


am Mittwoch den 15. Mürz, nachm. 3 Uhr, 
75 e DI. 

De ach dem Vortrag: x 
Unentgeltliche Abgabe von Koſtproben von 
Vollkornbrot und Fleiſcherſatzgerichten. 


Sausmiefflihe Sriesberalungfee. 


Antritt frei! 3. . Staemmler. Eintritt frei, 


ı Derein für Kung und Sunfigeimerbe, 


Sonnabend den 18. März, 8 Uhr abends 


im großen Saal des Artushofes 


4. Vortragsabend. 


Prof. Dr. Lakowitz, Direktor der Naturforſchenden Ge⸗ 
ſellſchaft⸗Danzig: 

„Durch Spanien und Marokko im Juli und 
Auguſt 1914“, 
(erläutert durch Lichtbilder). 

Mitglieder: frei, ihre Familienangehörigen: 1 Mark. Nichtmit⸗ 
lieber. 1,50 Mark. Schüler: 0,30 Mark. Eintrittskarten (auch für 


ie Mitglieder) im Vorverkauf bei Herrn Justus Wallis, Breite⸗ 
ſtraße 34, und abends an der Kaſſe. 


Evangeliſationskapelle, Culmer Vorſtadt. 
Mittwoch den 15. März, abends 8 ¼ Ahr: 


des Herrn Lindenstrauss- Barmen 
Vortrag | 
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2 
ein- und zweitürig, neu und wenig ® 


Franz Zährer, 
iſenhandlung, 


Heiligegeiſtſtraße 3. 
EAN NN NN 


erkaufe 


kaſcechtenaneighund, 


„Griffon brabaucon“, hirſchrot, 20 om 
hoch, 8 Monate alt. Der Hund iſt eins 
getragen ins Intern. Zwerghundzuchtbuch. 
Zu erfragen Bäckerſtr. 26, 1 Trp. 


Freundliche 


3-Ammermohnung 


nebſt Zubehör ſucht zum 1. 4. in Thorn 
Strauss, Briefträger, 
Ohra, Kreis Danziger Höhe, 


Reinliche Tod. Aimmerwahunng, 
erfie oder zweite Etage, Wilhelmſtadt, 
wird geſucht. 

Angebote unter R. 492 an die Ge⸗ 
ſchajtsſtelle der „Preſſe“. 


wel möblierte Zimmer, 


Burſchengelaß, ev. Stall, ſogleich geſucht. 
Angebote unter 8. 493 an die Ge 
ſchäſtsſtelle der „Preſſe“. 
Aelteres Ehepaar (Offizier) ſucht zum 
1. 4. d. Is. ein ruhig gelegenes, großes 


.. ” . 
möbliertes Zimmer, 
möglichſt mu Morgenkoſt und Miitags⸗ 
tif. Angebote unter G. 507 bis z. 
16. d. Mis. mittags an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


7 2 7 . 
ul möbl. Zimmer, 
nahe Schützenhaus gelegen, per 1. 4. 
geſucht. 
Angebote unter H. 508 an die Ge⸗ 
ſchäftslelle der „Preſſe“. 115 Ge 


3H. KAImmerwohnung 


Kirchhofur. v2, vom 1. 4. 16 zu verm. 

Mob 2 A init Gas in Herrſch. 

verm. . Amer . Se 95 2E 
I aut Rabl. Jimnet 


zu vermieten. 


A 


zur erſten Sielle geſucht. x 
Thorn⸗Mocker, Goßlerſtr. 42. 


Darlehn 
yeludı von jungem Beamten zu zeitge⸗ 
mäßen Preiſen. 

Angebote unter K. 510 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


rasigemeint | 


Drei Beldgraue, 3 Zt. in Thorn, 
wünſchen mit drei Damen in Verbin⸗ 
dung zu treien. Spätere Heirat nicht 
ausgeſchloſſen. Ang. unter C. 503 an 
die Geſchäftsſtelle der ⸗Prelle“. 


Verloren 


kleine, rote Brieſtaſche mit arabiſcher 
Aufſchrift. Inhalt Geld und Ausweis⸗ 
papiere. Gegen gute Belohnung ab» 
zugeben in der Geſchältsſtelle der „Preſſe“. 


Verloren 
eine gold. Damen ⸗Kapfeluhr 


90092996 
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Reiſeſekretär des Blauen Kreuzes. 
Jedermann freundlichſt eingeladen. 


— ERERGEZEEEIREREERERZEENE 
Für das Kontor einer Maſchinenfabrik 
wird zum 1. April ein 


Lehrling 


mit guter Schüloildung geſucht. 


Anfängerin) ſucht Stellung am Platze zur | Bewerb. unt Beif. von Schulzeugniſſen 
era hung: Reine a Mane 509 an die Geſchäftsſtelle der 
wrüche. Angebote unter PD. 504 an | „Brelle” erbeien. 

die Geſchäftsſtelle diefer Zeitung erbeten, Aelterer, zuverläſſiger 


5 Nee | Gartenarbeit 
erläuferin 10 on ER 85 


aus der Kolonlal⸗ und Deltkateßwaren⸗ 


0 
branche [at Stellung zum 1. April. Verkün eri 
Frdl. Angebote find zu richten unter G. N 
482 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 70 


Ein militärfreier, verheirateter 


Bücker und Konditor 


ucht lohnende Stellung. Zu er⸗ 
ragen Macker. Graudenzerſtraße 90. 


Kontoristin 


— 


Kari 
Uhr) 


} it I id Kett onnta: 
Trautchen r Sri many min ER oheect Snenz-Hrlke 
* * * 9 [4 e 
im Alter von 11¼ Monaten von diefer Erde abzu⸗ Kriegsauleihe⸗ zur Mithlife Im Geſchäſt und Haushalt, einer unſerer Werkaufsfteilen geſucht. Kir BL ra RE 
rufen, welches tiefbetrübt und um ſtille Teilnahme j arbücher eee der Becel Thorner Arolladrih N 0 | J biadegen in der Geidäftsit. d. „teste 
bittend anzeigen N ve 1 W e „ b. I. J. H.] Egge 


erioren. 

Die mir durch den Kandukteur nachm ⸗ 
haft gemachte Perſon wird erſucht, das 
mitgenommene Paket (Kinderwäſche) aus 
der Elektriſchen (Moder wateſtens bis 
um 16. d. Mis, in der Beidäftsftelle 
er „Preſſe“ abzugeben, andernfalls ich 
andere Maßnahmen treffen werde. 


Täglicher Kalender, 


Geſchicte kräftige Frau 


mit guten eugniſſen ſucht vom 1. 4. 10 zur Bedienung in der Waſchküche ſofort 
Stellung, 11 benorzugt. Geha geſucht. fenden 
Ss 


ebote unier V. 446 an die Ge „Edelweiss“ 
Färberei u chem. Reinig ⸗Welßwäſcherel 


telle der „Preſſe“. 
f übrige feige Watte „Geſchictes München 


wird eine Stelle als Stuben« oder Kinder⸗] Militärwäſche fofort geſucht. 


mädchen geſucht. Angebote unter V. 496 15 “ 2 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. Färberel u. dem. la Weimäcere) 1015 = 8 2 
im Waſchen .. (g (( ĩᷓ—— 7 8 E 
che Beſchäftgnug . Musi. See r EE 
Hof, „ r. f. d. Vorm. gel. Aufwartemädchen h) 8 3 
Be DR N A Mauerſtrage 52, Burterre links. Marz ER Mr 76 
yo. \ 19 20 21 22 25 
1 n 9 Sue U. empfehle. a ee) a 
| | . e 
N Wirti für Stadt und Land, Koch⸗ 
Tachlige Rollichneider ane Köchin, Stützen, Stubenmäd⸗ 161718 3 = 21 = 
chen, Mädchen für alles, Büfettfrl. mit 232425 2 
bel Höchſtiohn geſucht. guten Zeugniſſen für Reſtaurants und 0 5 
MHeinriehKreibich, Baderſtr. 24,1. Bahnhöfe. 7 


Oarl Arendt, 
gewerbsmäßiger Stellenuermitiler, 
Thorn, Stirobandfirake 13, Tel, 544. 


Aufwärterin geſucht. 
Melllenſtraße 89, 1 Treppe rechts. 
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Ar. 65. 


Die Luftſchiff⸗Angriffe auf England. 

Der militäriſche Mitarbeiter des „N. Rotterd. 
Cour.“ ſchreibt bei Gelegenheit des letzten Zeppelin⸗ 
angriffs auf England, er werde zu beweiſen ver⸗ 
ſuchen, daß die wirkliche Bedeutung dieſer großen 
deutſchen Zeppelin⸗Überfälle eine ganz andere jet, 
als man in England glauben machen möchte, daß 
ſolch ein Angriff verhängnisvoll und ſehr bedeut⸗ 
ſam ſei und die Deutſchen daher unverſtändig 
handeln würden, wenn ſie von einem ſo wirk⸗ 
ſamen Mittel keinen Gebrauch machten. 

Das Luftſchiffgeſchwader — heißt es in dem be⸗ 
achtenswerten Artikel — hat diesmal ausnahms⸗ 
los den Induſtrie⸗Bezirk Englands aufgeſucht, weil 
dieſes Gebiet jetzt nicht mehr das friedſame In⸗ 
duſtriegebiet iſt, wie vor dem Kriege, ſondern in 
letzten Monaten von Lloyd George, dem engliſchen 
Munitionsminiſter, neu organisiert wurde zum 
„Rückgrat von Englands Wehrſtand“ und England 
und Frankreich aus ihm die Geſchütze und Schieß⸗ 
vorräte erwarten, die ihre Frühjahrsoffenſive 
»lberwältigend“ machen ſoll. Das Herz des 
induſtriellen Englands iſt durch den deutſchen Luft⸗ 
angriff getroffen worden, die Hauptader des eng⸗ 
liſchen Aus⸗ und Einfuhrhandels, das Gebiet, wo 
die Kohlenlager und das Meer ſo günſtig beiein⸗ 
ander liegen. In dieſem Mittelpunkt engliſchen 
Wohlſtandes liegen die Fabrik⸗Dörfer⸗ und Städte 
ſo dicht zuſammengedrängt, daß ſie gewiſſermaßen 
einen rieſenhaften Komplex und Wald von Fabrik⸗ 
Mhorniteinen bilden. Wer einmal durch dieſes Ge⸗ 
biet gefahren iſt, wird in den hellen Feuern und 
hochaufſteigenden Rauchwolken das Herz Englands 
haben mächtig ſchlagen hören. Hier muß jede 
Bombe ungeheuren, nicht wieder gutzumachenden 
Schaden anrichten, hier kann der Prozentſatz der 
Treffer eines Zeppelinangriffs nicht anders als 


ſehr hoch geweſen ſein. Auf die Docks, die Häfen 


und Fabrikanlagen bei Liverpool, die Eiſen⸗ 
giekereten und Hochöfen von Nottingham und 
Sheffield, die Maſchinenfabriken und Schiffs⸗ 
werften am Humber (Hull) und bei Varmouth — 
überall hin ſind vernichtende Spreng⸗ und Brand⸗ 
bomben in großer Zahl geworfen worden. Sie 
haben dort eine Vernichtung angerichtet, die jeder 
Beſchreibung ſpottet. N 

Das iſt jedoch nicht alles. In dem gegen⸗ 
wärtigen Krieg bleibt nur derjenige auf die Dauer 


Herr der Lage, der mit Munition, Waffen, Ka⸗ 


nonen, Maſchinengewehren und Schnellfeuer⸗ 
geſchützen gut verſorgt iſt. Daraus ergibt ſich uns 
ttelbar die Schlußfolgerung, daß die Verſorgung 
1 engliſch⸗franzöſiſchen Front mit Waffen und 
unſtion durch die letzten Zeppelinangriffe erheb⸗ 
ch gelitten haben muß. Aber noch mehr: Auch 
Docks und Häfen wurden ernſthaft beſchädigt. 

® nun die verſchiedenen Dampfſchiffe mit Rüchſcht 


deutſche Kriegsbriefe von der 
; Weſtſront. (Rachdruck verboten.) 


Unfer im Großen Hauptquartier des Weſtens 
befindlicher Kriegsberichterſtatter Herr Emi! 
Simſon überſendet uns den nachſtehenden, vom 
Großen Generalſtab des Feldheeres zur Veröffent⸗ 
lichung freigegebenen Bericht: 5 

Ende Januar. 


„ 1 

Lange nicht genug erklingt in deutſchen Landen 
der Ausruf: „Wie glücklich dürfen wir uns preiſen, 
daß der Krieg nicht im eigenen Lande tobt!“ Die 
vackeren Männer, die draußen in Frankreich, Bel⸗ 
gien, Nußland und auf den übrigen Kriegsſchau⸗ 
plätzen kämpfen, ſie wiſſen es freilich gebührend zu 
m üben. Aher jo manchem Nörgler daheim und Jo 
mancher Hausfrau, deren Haus und Hof zwar ſicher 
bete gen find, wofür fie gelegentlich Butterknapp⸗ 
beit, Brotkarte und gar Kuchen ohne Schlagſahne 
n Kauf nehmen müßten, dieſen Herrſchaften muß 
Ben es immer wieder vor Augen führen, wie wenig 
Verständnis und Dankbarkeit fie bekunden. Seht 
zuch den Jammer zerſchoſſener, verbrannter und 
dermodernder Städte und Dörfer im Operations⸗ 
ret an, wo täglich, oft ſtündlich Granaten hin 
laufen, die Rettung des nackten Lebens noch als 
anziges Glück erſcheint! Verluſt an Heim und Hof, 
an Gut und Geld und Habe blutenden Herzens 
verſchmerzt werden müſſen! Hier faßt wirklich der 
Menſchheit ganzer Jammer den Beobachter an. 
1155 Leid grinſen aus allen Trümmern, allen 

en. 

Wie ſieht es abet nun weiter hinten in den be⸗ 
letzten Gebieten aus, die nicht oder nicht mehr im 
Bereich des Feuers liegen? Da ſei als Beiſpiel 
ein mir hefanntes nordfranzöſiſches Städtchen von 
etwa 24 000 Einwohnern im Frieden — jetzt zählt 
es etwa 10 000 Einwohner — herausgegriffen. 
Ver Unterſchied in den Ziffern erklärt ſich daraus, 
aß die Mitbürger teils auf franzöſiſcher Seite mit⸗ 
ampfen, teils geflohen ſind (darunter auch der 

Ürgermeifter), oder mit Erlaubnis der deutſchen 
Verwaltung auswandern durften. Naturgemäß find 
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auf den ſtarken Unterfchted zwiſchen Ebbe und Flut 
mit Vorliebe in den Docks gelöſcht werden, muß 
auch die Zufuhr von Rohſtoffen nach den Fabriken 
und die Überführung von Lebensmittelvorräten 
von den Häfen nach dem Innern bedeutende Ver⸗ 
zögerung erlitten haben. 

Das iſt die eigentliche Bedeutung des Luftſchiff⸗ 
angriffs vom 30. Januar. Die deutſchen Zeppeline 
ſind an dieſem Tage zweimal über die ganze 
Breite von England gefahren. Bisher war allein 
Englands Oſtküſte, insbeſondere das Humber⸗ 
gebiet, angegriffen worden. An der Weſtküſte 
hatte man Luftſchiffe nicht erwartet. Damit iſt 
der Beweis geliefert, daß ſie noch viel weiter kom⸗ 
men können, als man urſprünglich dachte. Sie 
führten ihren Auftrag aus und kehrten unverſehrt 
nach Deutſchland zurück. Hieraus ergibt ſich ferner, 


daß gegenüber gut vorbereiteten und ſchneidig aus⸗ 


geführten Zeppelin⸗Überfällen Luftpatrouillen und 


Abwehrgeſchütze keinerlei Sicherheiten bieten. 
; R. F. 


Die Balkanlage. 


Die griechiſche Antwort auf die Vierverbands⸗ 
forderungen. 

Nach verſchiedenen Berliner Morgenblät⸗ 
tern lautet die griechiſche Antwort auf die 
Vierverbandsforderungen, die griechiſche Re⸗ 
gierung gebe auf keinen Fall zu, daß die maze⸗ 
doniſchen Bahnen ausſchließlich den Zwecken 
des Vierverbandes dienen ſollen, daß die grie⸗ 
chiſche Heeresleitung es nicht zweckmäßig fin⸗ 
det, jene griechiſchen Truppen, die bei Florino 
und Kavalla ſtehen, durch andere Truppen zu 
erſetzen, daß ein eventueller Verſuch, die bei⸗ 
den Ausgänge des Kanals von Korinth durch 
Vierverbandstruppen zu beſetzen, die grie⸗ 
chiſche Regierung zu ſolchen Gegenmaßregeln 
zwingen würde, die das Verhältnis Griechen⸗ 
lands zum Vierverband bedeutend ſtören wür⸗ 


den. Andererſeits würde die griechiſche Regie⸗ 


rung gezwungen ſein, Maßnahmen auch dann 
zu ergreifen, wenn die Vierverbands⸗Heeres⸗ 
leitung an den zwei Ausgängen des Kanals 
von Korinth funkentelegraphiſche Stationen 
errichten ſollte — 35 

Die Mühlarbeit der Entente in Rumänien. 
Diplomatiſchen Kreiſen in Sofia zugekom⸗ 
mene Informationen aus Rumänien ſchildern, 
wie die „Voſſ. Ztg.“ meldet, die Wühlarbeit 
der dortigen Verbandsdiplomaten als viel 
größer und wirkungsvoller, als bisher bekannt 
geworden. Danach ſei es ihnen, da ſie beſon⸗ 
ders in den letzten Wochen alle Minen ſprin⸗ 
gen ließen, gelungen, einen Teil der politiſchen 
Kreiſe auf ihre Seite zu bringen. Zwiſchen 
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Kriegshärten in vielerlei Geſtalt unvermeidlich. 
So mußte ſelbſtverſtänlich jeder Briefverkehr, Tele⸗ 
gramm⸗ und Telephonbetrieb außerkraft geſetzt 
werden. Seit weit über Jahresfriſt hat manche 
franzöſiſche Gattin, manche Mutter keine Kunde 
vom Gatten und Sohn. Sie erhält keine Zeile 
von ihm, darf ihm keine Zeile ſenden. Das einzige, 
was fie in Erfahrung bringen kann, ift die Tat⸗ 
ſache, ob das Mitglied ihrer Familie in deutſche 
Gefangenſchaft geriet. Dieſe Nachricht vermittelt 
ihr die „Gazette des Ardennes“. 

Abgeſehen von der Einſtellung des poſtaliſchen 
Verkehrs ſeien noch folgende Anderungen von Be⸗ 
deutung erwähnt, die der Krieg im Gefolge hatte: 
Es fehlt an jeder Gerichtsbarkeit. Entwendet Mr. 
Henri der Mme. K. irgend etwas, fo wird der 
Sünder lediglich vor die „commiſſton municipale“ 
(die anſtelle des zum großen Teil flüchtigen Ge⸗ 
meinderats trat) gebracht, oder die aus Bürgern 
der Stadt nach Art freiwilliger Feuerwehren ge⸗ 
bildete Polizei tut das ihrige. Und zwar beſteht 
dies darin, daß man nur eine kleine Arreſtſtrafe 
ausſpricht und im übrigen den Fall „notiert“, bis 
die ordentlichen franzöſiſchen Gerichte nach 
Friedensſchluß wieder inkraft treten. Nur wenn 
das Verbrechen ſich gegen die deutſche Oberhohekt 
richtet — Verrat uſw. —, hat ſich der Schuldige vor 
einem aus deutſchen Richtern und Offizieren zu⸗ 
ſammengeſetzten deutſchen Kriegsgericht zu ver⸗ 
antworten. f 

Da es an Notaren fehlt, kann zurzeit kein wich⸗ 
tiger Verkauf vollzogen werden, beiſpielsweiſe kein 


Hausverkauf. Ebenſowenig it jetzt Miete eintreib⸗ 


bar oder Exmiſſion zuläſſig. Ein Hauswirt darf 
nicht einmal kündigen! Wahrhaftig angeſichts der 
langen Kriegsdauer für Haus⸗ und Grundbeſitzer 
gerade kein idealer Zuſtand. Sämtliche Einwohner 
müſſen um 9 Uhr abends die Straße verlaſſen, zu⸗ 


gleich ſind um dieſe Stunde alle franzöſiſchen Lokali⸗ 


täten zu ſchließen, während deutſche Wirtſchaften 
länger geöffnet bleiben dürfen. Kein Haus darf 
nachts verſchloſſen werden. 

Vielfach zerſetzend hat der Krieg auf das Ge⸗ 
ſchäftsleben gewirkt. Zahlreiche Läden ſind ge⸗ 
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Thorn, Mittwoch den 15. März 1916. . 


Preſſe. 


Zweites Blatt.) 


dieſen und den Anhängern der Neutralität 
ſpielt ſich gegenwärtig ein heftiger Kampf ab. 
Es könne immerhin heute noch nicht mit 
Sicherheit erkannt werden, wie die Entſchei⸗ 
dung ausfällt, noch auch, ob ſie eine Aktion 
Rumäniens zur Folge haben wird. Es ſei in⸗ 
deſſen jedenfalls zu erwarten, daß der für die 
nächſten Tage hier erwartete hieſige rumäniſche 
Geſandte Deruſſi mit wichtigen Weiſungen auf 
ſeinen Poſten zurückkehrt, aufgrund welcher 
die Beziehungen der beiden Nachbarſtaaten in 
die entſcheidende Phaſe treten dürften. Daher 
erwartet man hier das Eintreffen Deruſſis mit 
großer Spannung. 

Nach Meldungen aus Bukareſt erklärte 
Take Jonescu franzöſiſchen Journaliſten, er 
habe die feſte Zuverſicht, das geſamte rumäni⸗ 
ſche Volk ſei einer Meinung darüber. was ge⸗ 
ſchehen müſſe. Die Parteioppoſition habe 
zwar keine Vereinbarung mit der Regierung 
getroffen, er glaube aber, daß in den Seelen 
volle Harmonie herrſche. . 

Im kraſſen Gegenſatz zu dieſer Außerung 
ſteht der Angriff des bekannten Ruſſenfreundes 
Mile Konſtantin im „Adenerul“, Mile befürch⸗ 
tet, daß der vorausſichtliche Sieg der Deutſchen 
bei Verdun alle Berechnungen der Entente⸗ 
ſreunde über den Haufen werfen wird. Er 
forderte deshalb die Regierung in heftigen 
Ausdrücken auf, den entſcheidenden Schritt 
nunmehr nicht weiter aufzufchieben Er be⸗ 
fürchtet, die Regierung werde wieder den ge⸗ 
eigneten Augenblick verſäumen. Die regie⸗ 
rungsfreundliche rumäniſche Preſſe ſagt, Mile 
ſchlägt den Ententefreunden gegenüber einen 
auffallend geringſchätzigen Ton an. Er will 
uns offenbar provozieren und aus der Faſſung 
bringen, um ſich darauf berufen zu können, 
daß im Lande die Einigkeit, die Vorbedingung 
für einen großen Entſchluß, fehle. 
ER TIEF TR 
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Ausbau der Waſſerſtraßen. 
Dem Abgeordnetenhaus iſt ein Geſetzent⸗ 
wurf zugegangen, der weitere Mittel bereit⸗ 
ſtellt für die durch Geſetz von 1905 angeordne⸗ 


ten Waſſerſtraßenbauten. Die Staatsregierung 


wird unter Abänderung des 8 1 des Geſetzes 
vom 1. April 1915 ermächtigt: a 

1. für Herſtellung eines Schiffahrtskanals 
vom Rhein zur Weſer und Nebenanlagen aus⸗ 
ſchließlich der Kanaliſierung der Lippe von 
Baſel bis Datteln und von Hamm bis Lipp⸗ 
ſtadt ſtatt 206 150 000 Mark die Summe von 
239 500 000 Mark; f 


— — ernennen > 
ſchloſſen. In anderen fieht man in den Auslagen 
nur noch traurig anmutende Reſte. Die Preiſe 
ind teilweiſe lächerlich hohe. Ganz abgeſehen von 
der Reichhaltigteit des Lagers, fällt jeder Ver⸗ 
gleich auch in puncto Sauberkeit erheblich zu⸗ 
gunſten der deutſchen Geſchäftsinhaber aus. Wie 
ja auch der Franzoſe an Behaglichkeit des Heims 
nicht im entfernteſten unſere Anſprüche ſtellt. 

Ein Blick in einen ſolchen Kriegsladen getan, 
oder gar eine Wanderung durch die Geſchäfte dieſes 
franzöſiſchen Städtchens unternommen, — und wir 
ſollten uns wahrhaftig glücklich preiſen, wie gut 
demgegenüber unſere deutſchen Familien es in der 
Heimat haben! Was ſind die paar geringen Ein⸗ 
ſchränkungen gegen den gewaltigen ſozialen Um⸗ 
ſchwung, der ſich in dieſem beſetzten Gebiete voll⸗ 
zogen hat! 

Eine wichtige, wenn auch unvermeidliche Be⸗ 
ſchränkung iſt ferner das ſtrenge Gebundenſein an 
den Wohnort. Die Stadt darf nicht verlaſſen 
werden. Will jemand einen Nachborort beſuchen, 
ſo bedarf er hierzu eines Paſſierſcheines der deut⸗ 
ſchen Verwaltung. Die Ausſtellung eines ſolchen 
Scheines koſtet beſtimmte Gebühren. Beſondere 
Schwierigkeiten beſtehen für die Benutzung der 
Eiſenbahn. Auch in dieſem Falle iſt ein beſon⸗ 
derer Ausweis erforderlich. Die diesbezüglichen 
Verordnungen ſind begreiflicherweiſe fo ſchwer⸗ 
wiegend, daß man auch im beſetzten Gebiete faſt 
ausſchließlich Militär ſieht. Da die Geldmittel 
der Franzoſen ih während des Krieges ſtetig vers 
mindert haben, wird die Genehmigung zu einer 
Eiſenbahnfahrt eben nur in äußerſt wichtigen 
Fällen (Tod, ſchwere Krankheit eines nahen Ange. 
hörigen) eingeholt. Lebt es ſich demgegenüber 
nicht geradezu wundervoll in Deutſchland auch a 
dem Gebiete des Verkehrs? 50 

Für die Armſten der Stadt hält die Stadt⸗ 
verwaltung Suppen und Milch bereit. Milch wird 
aber immer knapper. In mancher Beziehung hat 
die deutſche Verwaltung helfend eingegriffen, vor⸗ 
nehmlich da, wo Intereſſen des deutſchen Militärs 
mit den ſtädtiſchen Intereſſen zuſammenſtießen 
Um ansteckende Krankheiten zu verhüten, richtete 


34. Jahrg. | 


2. für Verbeſſerung der Waſſerſtraße zwi⸗ 
ſchen Oder und Weichſel, ſowie der Warthe von 
der Mündung der Netze bis Poſen ſtatt 
21 1756000 Mark die Summe von 23 935 000 
Mark, im ganzen ſtatt 227 325 000 Mark die 
Summe von 263 525 000 Mark, alſo zuſammen 
36 200 000 Mark mehr zu verwenden. 


Die notleidenden Straßenbahnen. 

Der Straßenbahn⸗Kongreß, der am Sonn 
abend in Berlin tagte, nahm folgende Erklä⸗ 
rung an: „Die deutſchen Straßen⸗ und Klein 
bahnen ſind in ihrer großen Mehrzahl an 
feſte Tarife gebunden, die den neunziger Jah⸗ 
ren entſtammen. Dieſe Tarife find heute 
völlig unzureichend, da die Ausgaben bereits 
vor dem Kriege um mehr als 50 v. H. geſtiegen 
waren und nach dem Kriege noch weiter ſteigen 
werden. Ein wirtſchaftlicher Verfall der Bah⸗ 
nen und damit eine ſchwere Schädigung des 
öffentlichen Verkehrs iſt im allgemeinen nur 
aufzuhalten durch baldige Feſtſetzung des Min⸗ 
deſttarifs auf 15 Pfennig unter entſprechender 
Erhöhung der Vergünſtigungstarife.“ — Die 
Beſchlußfaſſung ſoll den Reichs⸗, Staats⸗ und 
Gemeindebehörden Deutschlands zugeſandt 
werden. 

Osterreich und Portugal. 

Laut einem Privattelegramm der „Münche⸗ 
ner Neueſten Nachrichten“ aus Wien vom 
13. März wird der Abbruch der diplomatiſchen 
Beziehungen zwiſchen Sſterreich⸗Angarn und 
Portugal nun doch und zwar wahrſcheinlich 
ſchon in der nächſten Zeit erfolgen. 


Fortſetzung der Debatte über die Neutrali⸗ 
- tätspolitit der Schweiz. 

Bei der Fortſetzung der Debatte über die 
Neutralitätspolitit des Bundesrats und das 
Verhältnis zwiſchen der Zivil⸗ und Militärge⸗ 
walt im Verner Nationalrat mahnte Präſt⸗ 
dent Eugſter zur Kürze und Sachlichkeit. Zu⸗ 
nächſt führte Naime Sozialiſt (Neuenburg) 
aus, daß anſtelle des demokratiſchen ein anar⸗ 
chiſtiſches Regime im ganzen Lande der 
Schweiz getreten ſei. Ador konſervativ (Genf) 
betonte, daß die ſchwierige Lage der Schweiz 
die beſondere Einhaltung der Neutralität not⸗ 
wendig mache und richtete unter Beifall einen 
Appell an die Einmütigkeit zwiſchen welſch und 
deutſch. Sigg Sozialiſt (Zürich) begründete 
einen Antrag der ſozialiſtiſchen Fraktion, wo⸗ 
nach der Bundesrat und der General zu beauf⸗ 
tragen ſeien, gegen Offiziere, die in Verken⸗ 
nung der der Armee geſetzten Aufgaben die 
äußere Politik zu beeinfluſſen verſuchen, un⸗ 
nachſichtlich einzuſchreiten. Bezüglich der Vor⸗ 
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man für die Zivilbevölkerung ein Krankenhaus 
ein. Da die franzöſiſchen Arzte bis auf zwei ge⸗ 
flohen waren, war dies die einzige Möglichkeit, 
von unſeren Soldaten jede Gefahr abzuwenden, 
Dieſe Maßnahme, ſowie die Schaffung einer deut⸗ 


ſchen Feuerwehr wird auch von den Franzoͤſen an⸗ 


erkannt, zumal auch ſie wiederholt Nutzen davon 
hatten. : 

Von ſozialen Leiſtungen ſei ferner noch erwähnt, 
daß die Stadt für einen geringen Tagesſold Mit⸗ 
bürger in ihre Dienſte genommen hat. So mancher 
Mann und ſo manche Frau, die einſt beſſere Tage 
ſahen, reinigen gegenwärtig Straßen, waſchen oder 
tun, und wenn der Erwerb nicht ausreichend, ſo 
genügt ähnliche Arbeit. Iſt das auch vielfach 
bitter, ſo genügt es wenigſtens, um den Hunger 
von der Haustür zu bannen. Trotz alledem wird 
ſich niemand auf deutſcher Seite verhehlen, wie 
ſchwer die Einwohnerſchaft unter der langen Dauer 
des Kriegszuſtandes zu leiden hat. Imgrunde tt 
doch alles erheblich verändert, die ſeeliſche und 
materielle Laſt ſehr groß. Wieviel herzbrechende 
Tränen mögen aber im ſtillen Kämmerlein über 
die bitter lange Trennung vom Gatten, vom 
Bruder und vom Freunde, dex einem alles war, 
noch heute geweint werden! Wie tief ſo manche 
Umwälzung, Unterwerfung und Einſchränkung 
empfunden werden! ... Zu dieſen Einſchränkun⸗ 
gen gehört Übrigens auch die Tatſache, daß während 
des Kriegszuſtandes keine Ztotlehen geſchloſſen 
werden können, u. a. weil es unmöglich iſt, die oft 


auswärts wohnenden Eltern betreffs ihres Ein⸗ 


verſtändniſſes zu hören. 

Die Meinungen darüber, ob es als ein Unglück 
anzuſehen iſt, daß gegenwärtig zwiſchen Franzoſen 
kein Lebensbund geſchloſſen werden kann, gehen 
ſtark auseinander. Ich habe pflichtgemäß auch in 
dieſer Beziehung Umfrage gehalten. Die greife 


Madame B., ein Orts⸗Original, der man viel 
Erfahrung nachſagt, meinte lächelnd: „Lieber Herr, 
mit der Ehe, ſagt eine alte franzöſiſche Spruch⸗ 
weishejt, iſt es wie mit einer belagerten Feſtung: 
die draußen find, wollen hinein, die drinnen find, 
aber — hinaus!. ER 27 
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ziere durchaus ehrenwerte Männer, 
darum dürften die Handlungen keineswegs an⸗ 
ders beurteilt werden. Zum Schluß bat Red⸗ 
ner den Bundesrat, die Friedensvermittelung 
in die Hand zu nehmen, wofür ihm ſämtliche 
Nationen dankbar ſein würden. a 
Militäriſche Verantwortlichkeit in Frankreich. 
Die gegenwärtige Kriſe in Frankreich wird 
auch durch den Bericht des Abg. Pats über das 
Geſetz, das die Altersgrenze der Oberſten und 
Generale herabſetzt, ſcharf beleuchtet. Der Be⸗ 
richterſtatter verlangt, daß die kommandieren⸗ 
den Chefs für ihre Handlungen verantwortlich 
gemacht werden. Ein Führer, der eine 
Schlacht verliert, müſſe, wenn keine weſentliche 
Hilfe ihm gefehlt habe, ſchonungslos beſtraft 
werden. Die Kriegführung könne der Kon⸗ 
trolle, Kritik und Beſtrafung nicht entbehren. 
Eine Abteilung von Nichtkämpfern. 
Der „Rotterdamſche Courant“ meldet aus 
London, daß ein Heeresbefehl die Errich⸗ 
tung einer Abteilung von Nichtkämpfern an⸗ 
ordne. Die „Daily News“ ſchreiben darüber, 
daß damit den Männern mit Gewiſſensbeden⸗ 
ken entgegengekommen werden ſoll. Dieſe 
Leute ſollen zum Ausheben von Laufgräben, 


ſchiffe für den Offenſivzweck bewaffnet habe, fo 


ſei es die Pflicht der 
energiſch zu proteſtieren. 


Ein Abkommen zwiſchen den Vereinigten 
Staaten und Carranza. 


Vereinigten Staaten, 


Die Vereinigten Staaten haben Carranzas 


Vorſchlag förmlich angenommen, ein Abkom⸗ 
men zu ſchließen, nach dem zur Verfolgung 
von Räuberbanden Carranzas Truppen die 
amerikaniſche Grenze überſchreiten dürfen und 
die Truppen der Vereinigten Staaten die 
mexikaniſche Grenze. 


Aus dem Reichsetat. 


Der Etat der Poſt⸗ und Telegraphenverwaltung 
für das nächſte Jahr ſieht wiederum einen Betrag 
von drei Millionen vor zur Herſtellung großer 
unterirdiſcher Fernſprechanlagen nach dem Weſten. 
Mit dieſer Fernkabellinie nach dem weſtlichen In⸗ 
duſtriegebiet iſt im Jahre 1913 begonnen worden, 
nachdem ſtarke Schneeſtürme in den Winter⸗ 
monaten vorhergegangener Jahre längere Störun⸗ 
gen in der Fernſprechverbindung mit dem Weſten 
verurſacht hatten, wobei die Reichshauptſtadt tage⸗ 
lang von zahlreichen Orten abgeſchnitten war. Um 


! 
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Stand geſetzt, unſeren Feldtruppen aus eigener 
Kraft die Ausrüſtung zu liefern, mit denen ſie 
ihren rückſtändigen, auf amerikaniſche Hilfe ange⸗ 
wieſenen Gegnern ſiegreich widerſtehen, und daß 
wir mit der ruhigen Zuverſicht erfüllt ſein könnten, 
aß den erteilten Schlägen weitere nicht minder 
harte folgen, bis unſere Feinde genug haben und 
das deutſche Volk künftig in Ruhe laſſen. 

ber die Eiſeninduſtrie in Belgien und Nord⸗ 
frankreich ſprach Dr. R. Kind⸗Düſſeldorf. 

Die ganze Veranſtaltung des großen Vereins 
der deutſchen Eiſenfachmänner war getragen von 
ſtarkem Mute und felſenfeſter Siegeszuverſicht, 
Stimmungen, die auch bei der nachfolgenden ge⸗ 
ſelligen Vereinigung einen ſtarken Ausdruck fanden. 


Provinzialnachrichten. 


Schwetz, 13. März. (Die Stadtverordneten) 
haben die Zuſchläge zur Staatseinkommenſteuer 
von 300 auf 325 Prozent erhöht. Der Antrag auf 
Erhebung einer Katzenſteuer iſt einſtimmig abge⸗ 
lehnt worden. Ebenſo wurde die Aufnahme eines 
Darlehns für den Umbau der höheren Mädchen⸗ 
ſchule im Betrage von 36 000 Mark abgelehnt. 

e Freyſtadt, 13. März. (Ev, Jünglingsverein. 
— Sammlung für den „Deutſchen Frauendank“.) 
Der ev. Jünglingsverein unternahm geſtern eine 
Fußwanderung nach Guhringen und veranitaltete 


gänge im Generalſtab ſeien die beiden Offi⸗ meint, wenn Deutſchland den Beweis dafür des Krieges ſei. Aber unſere Methoden, unfere 1686 » Fiſcher von Erlach, berühmter Baumeiſter. 
aber erbringen kann, daß England ſeine Handels⸗ | Anpaflungsfähigeit hätten unſere Induſtrie in den 1493 Rute 


r von Chriſtoph Columbus von ſeiner 
Cen Entdeckungsreiſe. 44 Ermordung des Julius 
Caeſar. 


Thorn, 14. März 1916. 

— (Berfonalien aus dem Landkreiſe 
Thorn.) Der königliche Landrat hat beſtätigt: 
die Wiederwahl des Beſitzers Eduard Moede zu 
Ober Neſſau als Schöffen für die Gemeinde Ober 
Neſſau, ſowie die Wahl des Lehrers Gornyj zu 
Swierczyn als Schöffen für die Gemeinde 
Swierczyn. - 

— (Mit der Gründung einer Kredit⸗ 
vorſchußkaſſe) wird ſich der Ende dieſes 
Monats zuſammentretende weſtpr. Provinzial⸗ 
landtag zu beſchäftigen haben. Die Kaſſe ſoll 
für die Provinz Weſtpreußen unter Betei⸗ 
ligung des Staates, der Provinz und der Kreiſe 
ins Leben gerufen werden und ſoll u. a. unter⸗ 
ſtützungsbedürftigen Kriegern nach dem Kriege 
Mittel zue Fortführung ihrer Exiſtenz gewähren. 
Die Gemeinden find zur Teilnahme aufgefordert. 

— (Höchſtpreiſe und Beſchlagnahme 
von See dent Mit dem 15. März 1916 tritt eine 
neue KON c betreffend e und 
Beſchlagnahme von Leder anſtelle der bis erigen 
Bekanntmachung über die Höchſtpreiſe für Leder 
vom 1. Dezember 1915, inkraft, durch die die bisher 
giltigen Grurdpreiſe für Leder bei einer ganzen 
Anzahl von Sorten erheblich herabgeſetzt werden. 
Die neue Bekanntmachung enthält auch im 55 
nen noch verſchiedene Abweichungen von der bis⸗ 
herigen. Alle Anfragen von Privatperſonen, 
Firmen, Verbänden oder anderen nicht amtlichen 
Stellen ſind, ſoweit ſie ſich auf die feſtgeſetzten Preiſe 


zur Beerdigung von Gefallenen und zur Ar⸗ ö 3 “oft hier im Naßſchen Saale einen gutbeſuchten Kriegs⸗ beziehen, an die Geſchäftsſtelle der Gutachter⸗ 
beit in den Etappenſtationen verwendet derartige Störungen unmöglich zu machen, wurde unterhaltuggsabend. Nach der Anſprache des fommiſſtion für Lederhöchſtvreiſe Verlin W. 8, 
werden mit der Anlage der Fernkabellinie nach dem Vereinsvorſitzerns Pfarrer Müller wurde das Pehrenſtraße 46, zu richten. Der Wortlaut der 
5 . Weiten begonnen. Im nächſten Etatsjahr ſoll das Kriegstheaterſtück „Auf treuer Wacht im Oſten Bekanntmachung iſt bei den Polizeibehörden ein⸗ 


Lohnbewegung der engliſchen Bergarbeiter. 
Die Bergarbeiter in Nordwales und Mit⸗ 
tel⸗England forderten eine Lohnerhöhung von 
5 Prozent. Das Einigungsamt hat Entſchei⸗ 
dung verlangt. Die Regierung hat es abge⸗ 
Lehnt, den gelernten Arbeitern im Clydegebiet 
den Lohn zu erhöhen. Der ausführende Aus⸗ 
ſchuß der Arbeiter beſchloß, die Frage einer 
ſofortigen Beratung zu unterziehen, da er die 
Ablehnung angeſichts der Preisſteigerung der 
Lebensmittel, die 40 Prozent beträgt, für un⸗ 
gerechtfertigt hält. — Die „Daily News“ 
melden, daß im Kohlenrevier von Südwales 
eine kritiſche Lage wegen der nichtorganiſierten 
Bergleute entſtanden ſei, infolge deren ver⸗ 
ſchiedene Bergleute ab Sonnabend die Arbeit 
einſtellen würden. 4 
Große Liquidationen in England, 

Die „London Gazette“ veröffentlicht den 
Befehl zur Liquidierung von 19 Londoner 
Firmen, die Beziehungen zu Deutſchland 
haben. 

1 Portugal 

erhalte nach verſchiedenen Berliner Morgen⸗ 
blättern als Judaslohn für den Liſſaboner 
Schiffsraub von England eine Anleihe von 
300 Millionen Franken und eine anſehnlich 
hohe Miete für die Benutzung der geraubten 


Kabel möglichſt über Dortmund hinaus verlängert 
werden. 8 


Die Errichtung einer neuen Kadettenvoranſtalt N 


wird im Etat der Heeresverwaltung für 1916 ge⸗ 


fordert, worin eine erſte Rate für den Bau eines 


Kadettenhauſes in Landsberg a. W. enthalten iſt. 
Die vorhandenen Kadettenanſtalten reichen zur 
Sicherſtellung des Offiziererſatzes nicht aus. Sie 
ſind vollſtändig überbelegt; eine Vermehrung der 
Kadettenſtellen iſt nicht möglich. Um dem dringen⸗ 
den Bedürfnis abzuhelfen, iſt zunächſt der Bau 
einer Kadettenvoranſtalt zur Unterbringung von 
180 Kadetten in Ausſicht genommen. Anwärter 
auf dieſe Stellen ſind in ausreichender Anzahl vor⸗ 
handen. 


Der verein deutſcher 
Eiſenhüttenleute 


hielt am 12. März in Düſſeldorf in Anweſenheit 
zahlreicher Ehrengäſte ſeine ſtark beſuchte dies⸗ 
jährige Hauptverſammlung ab. Der Vorſitzende 
Dr.-Ing. Fr. Springorum ſtellte feſt, daß alle An⸗ 
ſtrengungen unſerer Feinde, die zur Ausrüſtung 
unſerer Kämpfer und zur Aufrechterhaltung 
unſeres Wirtſchaftslebens unentbehrliche Induſtrie 
zum Erliegen zu bringen, an der inneren Kraft 
der Induſtrie und an der Tüchtigkeit ihrer Mit⸗ 
arbeiter geſcheitert ſeien. Sie wiſſe alle neu auf⸗ 


1914“ von den Jünglingen flott geſpielt und mit 
Beifall aufgenommen. Die Militärſachen waren 
auch zu dieſer Aufführung von dem Reſ.⸗Inf.⸗Regt. 
r. 18 in entgegenkommender Weiſe zur Verfügung 
geſtellt worden. Lehrer Heeſe führte darauf ſtehende 
Lichtbilder vom belgiſchen und Films vom öſtlichen 
Kriegsſchauplatze vor. — Die vom Vaterl. Frauen⸗ 
verein für den „Deutſchen Frauendank“ veranſtal⸗ 
tete Sammlung ergab 268 Mark. Außerdem wur⸗ 
den in den hieſigen Schulen noch 112 Mark ge⸗ 
ſammelt. 

Marienburg, 12. März. (Nicht Dienſtmädchen, 
ſondern Wirtſchaftsfräulein!) Einen ergötzlichen 
Brief druckt die „Marienburger Zeitung“ ab, damit 
eine „irrtümliche Berufsbezeichnung“ richtig⸗ 
ſtellend. Der Brief von dem Wirtſchaftsfräulein M. 
aus Altweichſel lautet: „Wehrte Redaktion! Ich 
erlaube mir ergenbs mit zu teilen das ich die 
Perſon Gertrud Muſchkowſki aus Altweichſel bin 
welche in die Strafſache Poſchinz⸗Muſchkowſti in 
der Zeitung bin wo ich als Dienſtmädchen benannt 
bin worden mein Beruf iſt nicht Dienſtmädchen 
ſondern Wirtſchafts⸗Frl. Ich bitte darum meinen 
Beruf zu ändern. Die Anzeige da von ſteht in der 
Zeitung vom 2. 3. im Hauptblatt.“ 

Danzig, 11. März. (Verſchiedenes)) Im 82. 
Lebensjahre ſtarb in Langfuhr der Okonomierat 
Eduard Schultz, Klein Montau. Mit ihm iſt aber⸗ 
mals ein hochverdienter Veteran der weſtpr. Land⸗ 
wirtſchaft dahingegangen. — In der Seefahrer⸗ 
ſchule zu Danzig wird am 31. März eine Prüfun 
für Schiffe auf kleiner Wr und auf Küſtenfahr 
und am 2. Juli eine Prüfung für Schiffer auf 
großer Fahrt und Seeſteuerleute beginnen. — Von 
der zuſtändigen Preisprüfungsſtelle in Danzig 
wurde geſtern die Einführung einer Kartoffelkarte 
im Prinzip beſchloſſen. \ 


zuſehen. Abdrucke der Bekanntmachungen find bei 
der Meldeſtelle der Kriegs⸗Rohſtoff⸗Abteilung für 
Leder und Leder⸗Rohſtoffe, Berlin W. 8, Behrens 
ſtraße 46. erhältlich. 5 5 

— (Aufgehobene Viehzählung.) Die, 
wie gemeldet, für den 22. März für die Provin 
Weſtpreußen angeordnete Viehzählung iſt dur 
Erlaß des Oberpräſidenten aufgehoben worden, da 
vonſeiten des Reiches eine allgemeine Viehzählung 
auf den 15. April angeſetzt werden wird. 

— (Thorner Strafkammer.) In der 
am Sonnabend ſtattgefundenen Sitzung führte den 
Vorſitz er Hohberg. Beiſitzer 
waren die Landrichter Dr. Truppner, Heyne, 
Müller und Cohn. ie Staatsanwaltſchaft wurde 
durch Gerichtsaſſeſſor Richter vertreten. Zwei 
Strafſachen waren aufgehoben worden, drei vers 
fielen der Vertagung. Gegen das Dienſtmädchen 
Stanislawa Muszewski wurde wegen ſchweren 
Diebſtahls verhandelt. Sie ſtand bei dem Be⸗ 
ſitzer Putzke in Mocker in Dienſten und hatte dort 
dreimal mit einer Feile oder einem Beil die Woh⸗ 
nungstür geöffnet, um aus einem Beutel je 5 Mark, 
3 Mark und 4 Mark zu entwenden. Da die Anges 
klagte geſtändig war und außerdem ihre Jugend 
und Unbejtraftheit inbetracht kamen, beantragte 
der Staatsanwalt für alle drei Fälle 1 Monat 
Gefängnis. Der Gerichtshof erkannte dahin und 
beſchloß außerdem, Strafaufſchub zu befürworten. 
— Die Berufung der Arbeiterfrau Maria Klo⸗ 
nowski aus Gorzuo wegen Körperverletzung 
wurde auf ihre Koſten verworfen, da fie nicht zum 
Termin erſchienen war. — Gegen den früheren 
Gemeindevorſteher Eduard Neetz aus Liſſewo wurde 
wegen. Urkunden vernichtung verhandelt. 
Der Angeklagte war vom Schöffengericht in 
Culm zu 1 Monat Gefängnis verurteilt worden 


f ühri . t igkei i Königsberg, 12. März. (Oſtpr. Provinzial: und Hatte gegen diefes Urteil Berufung eingelegt. 
dien von denen übrigens 22 unter 37 9 1995 80 a He mit Iandtag) Im Verlauf der gegenwärtigen Beros Als Pens nden unſtehe date linen nd 
durch abſichtliches Beſchädigen der Maſchinen g e auf wiſſenſchaftlichen tungen des Provinziallandtages wurde die fol⸗ Gemeindeſteuerheberollen zu führen. Nachdem er 


für lange unbrauchbar gemacht worden ſeien. 

Nach Depeſchen aus Rio de Janeiro haben 
dort lärmende Kundgebungen der Braſilianer 
für Portugal ſtattgefunden. Ein in Rom wei⸗ 
lender portugieſiſcher Abgeordneter teilte mit, 
daß Portugal England ein Armecforps für 
Egypten oder einen anderen Kriegsſchauplatz 


Grundſätzen und auf der Stärke unſerer Organi⸗ 
ſationskraft beruhe, zu überwinden und durch 
harte, unabläſſige Arbeit alle von Heer und 
Marine geſtellten Forderungen zu erfüllen. Das 
ſei jene Arbeit, an die das deutſche Volk aus der 
Friedenszeit gewöhnt ſei, die im Krieg mit ver⸗ 
vielfältigter Kraft, getragen von unbeugſamem 


gende Vorlage des Provinzialausſchuſſes ange⸗ 
nommen: „Der Provinzialausſchuß wird ermäch⸗ 
tigt, zur Beſchaffung der Geldmittel, deren der 
Garantieverband für den Grunderwerb zum 
maſuriſchen Kanal bedarf, vorbehaltlich 
ſpäterer Entlaſtung durch die anderen Mitglieder 
des Garantieverbandes ein Darlehen bis zur Höhe 
von 534.000 Mark bei der Provinzialhilfskaſſe aufs 
zunehmen. Ferner wurde die Vorlage betreffend 


die Vorſtehergeſchäfte abgegeben und mit der Kreis⸗ 
kaſſe Culm abgerechnet hatte, wurden von ihm auch 
die genannten Liſten gefordert, die er aber nicht 
mehr beſaß. Seine Frau hatte angeblich ohne ſein 
Zutun alle Papiere verbrannt. Der Angeklagte 
beſtritt, daß in dieſen Liſten eine Urkunde zu er⸗ 
blicken ſei, zumal er bei ſeinem Amtsantritt feine 
ſolche erhalten habe; auch alle anderen Gemeinde⸗ 


: j 21 i Der als Sachver⸗ 

N ; 5 Willen, eingeſetzt habe und die uns in dieſem di ; : vorſteher handelten ſo wie er. 2 : 
in Afrika zur Verfügun abe. . 15 5 die Beteiligung der Proviaz an der i ze Steuerſekretär Ulbricht⸗Thorn 
frika zur Verfügung geſtellt habe Völterringen für den endgiltigen Sieg bürge. Errichtung von Überlandzentralen hielt die Sleuerliſten für 4 Urkunde, gab aber 


Eine ſchwediſche Vertretung in Rumänien. 
Der Bukareſter „Univerſul“ erfährt, die 

ſchwediſche Regierung habe beſchloſſen, den 

ſchwediſchen Geſandten in Wien mit der Ver⸗ 


tretung Schwedens in Bukareſt zu betrauen. 


Dieſer werde demnächſt in Bukareſt eintreffen, 
um ſein Beglaubigungsſchreiben zu über⸗ 
reichen. 


Die Leitung der türkiſchen Schuldenverwaltung. 
Philipp Arslau, ein Sſterreicher, der einſt⸗ 
weilen den Franzoſen Abonneau in der Leis 
tung der Dette Publique Ottomane vertraut, 
wurde endgiltig zum Generaldirektor ernannt. 
Dr. Boetztes, ein Deutſcher, wurde zum Gene⸗ 
ralſekretär der Verwaltung und Riza Bei zum 
Direktor der Dette Publique Ottomane er⸗ 
nannt. 
Schon wieder ein neues Kabinett in Perſien. 
Nach in Konſtantinopel eingegangenen 
ſicheren Nachrichten iſt das ruſſenfreundliche 
perſiſche Kabinett Ferman Ferma durch ein 
neues Miniſterium unter Vorſitz des Kriegs⸗ 
miniſters Segah dar Azam erſetzt worden, in 
welchem Anhänger der Zentralmächte ſitzen, 


wird danach Sarm ed Dauleh. 
Neuer ruſſiſcher Geſandter in Tokio. 


Nach Meldung aus Petersburg iſt der ruſſi⸗ 
Kammerherr von 5 


ſche Geſandte in China, 


Die Karl⸗Lueg⸗Denkmünze, die höchſte Aus⸗ 
zeichnung des Vereins, wurde für das Jahr 1916 
dem Kommerzienrat Niedt in Gleiwitz verliehen, 
und zwar nicht wie ſonſt aus Gold, ſondern aus 
Stahl gefertigt. 

Über Kriegsaufgaben des Vereins ſprach der 
ſtellvertretende Geſchäftsführer Dr. O. Peterſen. 
Seine Ausführungen lehrten, wie günſtig unſere 
Eiſenerzverſorgung jetzt geſtellt ſei, wie alle 
Hemmungen nach und nach durch Zuſammenwirken 
mit den behördlichen Stellen beſeitigt werden 
konnten. Erfreulich waren die ausführlichen Mit⸗ 
teilungen darüber, daß wir jeder Länge des Krie⸗ 
ges hinſichtlich unſerer Manganverſorgung trotzen 
könnten, und daß die engliſche Vorausſage, der 
Krieg müſſe ſchon wegen unſeres Mangels an 
Mangan vorzeitig zu Ende gehen, gänzlich zu 
Schanden geworden ſei. Dieſelben erfreulichen 
Feſtſtellungen konnte der Redner für alle anderen 
Hilfsſtoffe der Eiſeninduſtrie machen. Auch hier 
habe die Not der Zeit im Stillen manche Großtat 
deutſchen Erfindungsgeiſtes gezeitigt, von der zu 
ſprechen naheliegende Gründe verbieten. 

Im Anſchluß hieran bedauerte der Geſchäfts⸗ 
führer des Vereins, Dr.-Ing. Schroedter, daß be⸗ 
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und das entſchloſſen iſt, eine Politik der Neue onder 77 Dad 


tralität zu befolgen. Miniſter des Außern 


genoſſen, mit denen, wie mit ſo vielen anderen, 


der Verein früher jo freund] aftliche Beziehungen f 
unterhalten habe, ſich von der, wie die Libre 


Parole ſie dieſer Tage zutreffend bezeichnet habe, 


„blödſinnigen und gefährlichen Phraſe“ vom preu⸗ . 
Einen 


iſchen Militarismus habe fangen laſſen. 


Krupensky zum ruſſiſchen Botſchafter in Japan preußiſchen Militarismus gebe es überhaupt nicht 


ernannt worden. 
Das deutſche Memorandum. 


„Morning Poſt“ meldet aus Waſhington, ſchen Kraft bezeichnet werde. 
Lan⸗ aber ſei ja auch nicht der wahre Kriegsgrund 


das von Bernſtorff dem Staatsſekretär 


und einen deutſchen Militarismus kennen wir nur 
ſo weit, als damit die Organiſation unſerer zur 
Abwehr feindlicher Angriffe beſtehenden militäri⸗ 
Der Militarismus 


Gäſten und dem Saalbeſitzer. 


einſtimmig angenommen. 2 

Memel, 12. März. (Zur fen une A 
Ehrenbürgers, des Prinzen Joachim von Preußen,) 
it von Memel folgendes Telegramm abgegangen: 
„Prinz und Prinzeſſin Joachim von e könig⸗ 
liche Hoheiten, Potsdam. Euere niglichen 
Hoheiten bitten wir namens der alten Handels⸗ 
ſtadt Memel zur heutigen Vermählung die ehr⸗ 
furchtvollſten und allerherzlichſten Glückwünſche 
gnädigſt entgegennehmen zu wollen. Möge auf 
dem heute geſchloſſenen Bunde Gottes reichſter 
Segen immerdar ruhen! Magiſtrat und Stadt⸗ 
verordnete königl. preußiſcher See⸗ und Handelsſtadt 
Memel. Altenberg. Uckermark! 

Poſen, 12. März. (Ein Wohltätigkeitskon ert 
mit 67 Mark Gewinn.) Die „Pos. Neueſt. Nachr. 
ſchreiben: Der königliche Hof⸗Opernſänger Joſef 
Schwarz hat für ſein neuliches Mitwirken in dem 
Konzert zum beſten des Roten Kreuzes 1000 Mark 
Honorar erhalten, der Berliner Klavierbegleiter 
erhielt 100 Mark, der Saal koſtete 170 Mark. Die 
Geſamtkoſten des Konzerts beliefen ſich auf 1437,98 
Mark. Eingekommen ſind 1505,50 Mark, ſodaß ein 
Reinertrag von 67,52 Mark übrig geblieben iſt. 
Eine nähere Beleuchtung dieſer Tatſachen wollen 
wir uns erſparen; die Zahlen reden genug. Von 
einem Wohltätigkeitskonzert kann man hier wohl 
nicht mehr reden, denn Gewinn brachte jener Abend, 
mie man ſieht, in erſter Linie nur den Berliner 


N 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 15. März. 1915 Geſcheiterter 
ruſſiſcher Durchbruchsverſuch bei Kolomea. 1913 
Beſetzung der Inſel Samos durch die Griechen. 
1890 Internationale 


zu, daß dieſe in den einzelnen Kreiſen verſchieden 
ſeien. Das Gericht beſchloß deshalb Vertagung 
und Ladung des Steuerſekretärs aus Culm zum 
nächſten Termin, nachdem der Staatsanwalt Ver⸗ 
werfung der Berufung beantragt hatte. — In der 
nächſten Sache wurde gegen den Schneidermeiſter 
Stanislaus Bonkowski und deſſen Ehefrau aus 
Culm wegen Unterſchlagung verhandelt. 
Beide hatten gegen das Urteil des Schöffen ⸗ 
gerichts in Culm Berufuag eingelegt. Si: 
hatten ſich ein Schwein, welches dem bei ihnen 
wohnenden Parpart entlaufen war, angeeignet. 
Der Staatsanwalt hielt Unterſchlagung für er⸗ 
wieſen und beantragte für jeden der Angeklagten 
3 Tage Gefängnis Der Verteidiger hält den 
Beweis dafür als nicht erbracht und bittet um 
höchſtens eine Geldſtrafe. Der Gerichtshof hebt das 
Urteil aus erſter Inſtanz auf und erkennt auf eine 
Geldſtrafe von je 50 Mark oder 5 Tage Gefängnis. 
— Gegen den Arbeiterſohn Oskar Stahnke aus 
Schönſee wurde wegen Diebſtahls verhandelt. 
Der Angeklagte war beſchuldigt, einem Fleiſcher⸗ 
geſellen durch Einſteigen in deſſen Kammer aus 
einem verſchloſſenen Korbe 90 Mark entwendet zu 
haben, leugnete jedoch ſeine Schuld. Durch die 
Zeugenausſagen wurde er dieſer überführt. Der 
Staatsanwalt beantragte 2 Monate Gefängnis. 
Das Urteil lautete auf 1 Monat Gefängnis und 
Befürwortung des Strafaufſchubes, obwohl der An⸗ 
geklagte ſchon mit einem Verweis vorbeſtraft iſt.— 
Auch die Schüler Joh. Sliwinski, Joh. Beg 


Siegm. Staroſta. Joh. Stanczewski und Joh. Stoc 


aus Thorn⸗Mocker hatten ſich wegen Diebſtahls 
zu verantworten. Die erſten beiden ſind zurzeit in 


der Erziehungsanſtalt in Tempelburg bei Danzig; 


Stanczewski war nicht zum Termin erſchienen. Die 
Angeklagten hatten, zumteil gemeinſchaftlich, aus 
der Maſchinenfabrik von Drewitz altes Eiſen, aus 
dem Holzhauſe des Fiſchers Scheffler am Grütz⸗ 
mühlenteich Meißel, Hammer, Grundſchnur uſw. 
und aus dem Winterſporthauſe dortſelbſt eine Reihe 
von Schlittſchuhen entwendet und verkauft. Ste 
waren alle geſtändig. Das Urteil lautete auf 
10 Tage bis 6 Wochen Gefängnis und Aberweiſung 
in eine Beſſerungsanſtalt. 


Aus dem Landkreiſe Thorn, 13. März. (Auf⸗ 
hebung der Hundeſperre.) Die über die Ortſchaften | 


ſing überreichte Memorandum ſei ein äußerſt Englands, denn wir wüßten aus den ſowohl von Berlin. 1864 Besetzung der Inſel Fehmarn durch Goſtgau, Griffen, Sternberg, Kielbafin, Plusko⸗ 
geſchickter Schachzug, eine in der Geſchichte der engliſchen Fachblättern, wie vom früheren franz | preuptige Truppen. Beginn der Beſchießung der wenz. Browiga, Bruchnowko, Kuczwally, Martſchiß, 
Diplomatie ganz neue Art von Propaganda, zöſiſchen Miniſter des Auswärtigen Hanotaux ge | Düppeler Schanzen. 1842 y Maria Cherubint, u gengwirth, Domäne Steinau Friedenau, 9 
da ein öffentlicher Appell an das amerikäniſche machten Geſtändniſſen, daß die Zerſtörung der rühmter italienischer Romponilt. 1814 Gefecht nit Pitramsdorf, Dorf Steinau, Mittenwalde, Ofti = 
1 N er Appell an wertan e 3 j 8 den Franzoſen bei Nogent. 1804 Entführung des Swierczyn, Tillitz, Turzno, Klein Grunau, Wolffs 
Volk gerichtet werde. — „Newport World“] deutſchen induſtriellen Unternehmungen der Zwack Herzoas von Enghien durch Napoleon nach Paris. erbe, Jakrzewko. Lulkau, Sängerau, Liſſom itz 
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Wer über das geſetzlich zuläſſige Maß 
hinaus Hafer, Mengkorn, Miſchfrucht, 
worin ſich Hafer befindet, oder Gerſte 

verfüttert, verſündigt ſich am Vaterlande! 


Marie von Ebner⸗Eſchenbach +. 


In Wien, in ihrem ſtillen Heim, hat Ma⸗ 
rie von Ebner⸗Eſchenbach im Alter von 85 Jah⸗ 


ven für immer ihre Augen geſchloſſen. Sie 
war am 13. September 1830 auf dem Schloſſe 
Zdislevic in Mähren als Tochter eines Grafen 


der dichteriſchen Perſönlichkeit ging es vecht 
langſam vorwärts. Noch langſamer ſtellte ſich 
der Erfolg und Beifall ein. Sie wandte ſich 
zuerſt der dramatiſchen Muſe zu, doch haben 
ihre Dramen keine Erfolge gehabt. Ihre 
wahre und ſelbſtändige Begabung wies die 
Dichterin auf die epiſche Art der Auffaſſung 
und Darſtellung hin. Weſen und Werke dieſer 
Frau und Dichterin ragen empor als Wahr⸗ 
zeichen, bis zu welcher Höhe und Hoheit die 
Natur des Weibes auch in unſeren Tagen ſich 
auszuwachſen vermag. 

. 


Der Gipfel amerikaniſcher 
verſchwendung. 


Es dürfte ſchwer halten, ſich etwas Verrückteres 
auf dem Gebiete ſinnloſer Verſchwendung zu denken, 
als das Diner, das vor kurzem im Hotel Aſtor zu 
Newyork für 52 Perſonen gegeben wurde. Das 
Kuvert koſtete 800 Mark; die Menukarte allein 
koſtete 60 Mark das Stück. Wozu der Reſt des 
Geldes verwandt wurde, das erfuhr ein ſmarter 
Journaliſt von dem Hoteldirektor, obwohl dieſem 
Verſchwiegenheit anbefohlen geweſen war. Die 
52 Gentlemen, die das Diner beſtellt hatten, waren 
nämlich die Chefs und Direktoren einiger der 
größten Newyorker Firmen, und ſie hatten das 
dringende Bedürfnis, gegenwärtig, wo ihre Be⸗ 
triebe infolge des Krieges unter Hochſpannung 
arbeiteten, irgend etwas auszuhecken, was ihren ab⸗ 
geſpuanten Nerven Ablenkung bieten konnte. So 
hatten ſie ſich denn auf dieſes wahnſinnige Ver⸗ 
ſchwendungsdiner geeinigt. Der Feſtſaal war zu 
einem Küſtendampfer mit Maſten, Schloten und 
ſonſtigen Deckaufbauten umgeſtaltet worden. Große 
elektriſche Ventilatoren ſetzten die Luft in Bewe⸗ 
gung, damit die Gäſte in dem Wahn leben ſollten, 
ſich bei friſchem Winde auf einer Luſtfahrt zu be⸗ 
finden. Kinematographiſche Bilder, die hübſche 
Küſtenlandſchaften zeigten, wurden unabläſſig ab⸗ 


Dubsty geboren. Ihr äußerer Lebensgang voll⸗ gerollt. Die Wände des Saales waren hinter 


zog ſich einfach und faſt ereignislos. Das Un⸗ 
glück, die Mutter ſchon in den erſten Lebens⸗ 
tagen zu verlieren, wurde ein wenig dadurch 
gemildert, daß eine geiſt⸗ und liebevolle Stief⸗ 
mutter an ihre Stelle trat. Achtzehn Jahre alt, 
heiratete ſie ihren um fünfzehn Jahre älteren 
Vetter, den ehemaligen Hauptmann und ſpäte⸗ 
ren Feldmarſchall⸗Leutnant Baron Moritz von 
Ebner⸗Eſchenbach. 1898 wurde die glückliche 
Ehe durch den Tod des Gatten getrennt. Troſt 


Bekanntmachung. Türhfige 


mächtigen Palmen und anderen tropiſchen Ge 
wächſen, Weinranken und Schlingpflanzen ver⸗ 
borgen; bunte Papageien und andere Tropen⸗ 
vögel flogen von Zweig zu Zweig. Auf der langen 
und ſchmalen Tafel blühten fünf Roſenrabatten 
mit den ausgeſuchteſten Seltenheiten. Allein das 
in der Mitte befindliche Roſenbeet enthielt tauſend 


Strahlen ſprühte, die durch elektriſche Lampen in 
Zwiſchen den 


Roſen, zwiſchen denen ein Springbrunnen feine | 


allen Regenbogenfarben ſchillerten. 


1 tücht, Buchhalterin,, 


kleineren Roſenrabaken waren goldene Schalen, 
gefüllt mit den herrlichſten Treibhaustrauben, auf⸗ 
geſtellt. Für das Diner wurde das berühmte 
goldene Service des Hotels Aſtor benutzt; Speiſen 
und Weine waren ſelbſtverſtändlich an Güte und 
Koſtſpieligkeit nicht zu überbieten, und ebenſo 
wurden die teuerſten Zigarren und Zigaretten ge⸗ 
reicht, die überhaupt aufzutreiben waren. Bei 
jedem Gedeck lag ein verſchloſſener Brief mit der 
Aufſchrift: „Erſt zu öffnen, wenn die Zigarren 
angezündet find.“ Als es ſoweit war, hielt der 
Vorſitzer der Feſttafel folgenden Speech: „Meine 
Herren! Wir ſind hier verſammelt, nicht, um uns 
mit Reden zu langweilen, ſondern um uns von 
dem größten Geſangsmeiſter der Welt unterhalten 
zu laſſen. Wenn Sie jetzt Ihren verſchloſſenen 
Brief öffnen, ſo werden Sie an der Spitze des darin 
liegenden Programms den Namen Caruſo leſen.“ 
Nach einer Pauſe von einigen Minuten, während 
der alles geſpannt um ſich blickte, ſagte der Vorſitzer 
der Tafel: „Meine Herren! Ich habe das Ver⸗ 
gnügen, Signor Caruſo vorzustellen.“ Da begannen 
aus der großen Roſenrabatte heraus Töne zu er⸗ 
klingen. Ein Orcheſter ſpielte die Introduktion 
einer bekannten Arie, und bald ertönte Carufos 
Stimme im Saale. Als die Arie zu Ende war, 
begannen viele der Gäſte zu klatſchen, ſo lebhaft 
war die grammophoniſche Illuſion. And kein ge⸗ 
ringes Erſtaunen erfaßte die 52 Praſſer, als ihr 
Klatſchen aus den Roſen heraus das lauteſte, 
gleichfalls grammophoniſche Echo fand. Erſt nach⸗ 
dem Caruſos Stimme verklungen war, wurde das 
techniſche Rätſel gelöſt. Der Saal war durch äußerſt 
empfindliche, ſchallverſtärkende Telephon⸗Apparate 
mit den Bühnen ſämtlicher großen Newyorker 
Theater verbunden, und durch in den Roſen⸗ 
rabatten verſteckte Grammsphone wurden die 
Schallwellen im ganzen Saale verbreitet. Caruſo 
hatte in der Tat gerade die Arie in der Metro⸗ 
politan Opera geſungen, und der laute Applaus, 
den man hörte, ſtammte gleichfalls aus der Oper. 
In der Folge brauchten die Diner⸗Teilnehmer nur 
auf verſchiedene Knöpfe zu drücken, um ſich der 
Reihe nach mit den verſchiedenen Theatern in Ver⸗ 
bindung zu ſetzen und die Vorſtellungen mit anhören 
zu können. — Man ſieht, die amerikaniſchen Kriegs⸗ 
lieferer der Entente wiſſen ſich mit den Unfummen, 
die ihnen der Krieg einbringt, auf ihre Weiſe recht 
gut zu amüſieren. Wahrſcheinlich kommt den Gent⸗ 
lemen bei ihrer wahawitzigen Verſchwendungsſucht 
garnicht zum Bewußtſein, daß an dem Golde, mit 
dem fie ſich ihre Genüſſe erkaufen, das Blut ge⸗ 
fallener und verwundeter Krieger klebt, und daß 
die Granaten, an denen ſie ſo gewaltig verdienen, 
unzählige europäiſche Kinder zu Waiſen, Frauen 


zu Witwen machen. 


Zum 15. 
März ein 
ucht, 


geſuch 


Theater und Muftk. 
Gaſtſpiel der Wiener Hofoper in 
Sofia. Aus Sofia wird telegraphiert: Im April 
beginnt die Wiener Hofoper ein Gaſtſpiel im 
Sofioler Nationaltheater. 


Dianniofaltiges. 


(Kampf mit Einbrechern im June 
lierladen.) Zwei Einbrecher, von denen bisher 
nur die Perſönlichkeit des einen mit Beſtimmtheit 
feſtgeſtellt werden konnte, verſuchten Freitag nacht 
in dem Berliner Goldwarengeſchäft von Ewald 
Heyden, Oranienſtraße 143, einen Einbruch. Sie 
wurden dabei von dem Geſchäftsinhaber entdeckt, 
der unbemerkt den auf einem Patrouillengange 
befindlichen Schutzmann Haberland vom 41. Poli⸗ 
zeirevier herbeiholte. Bei dem ſich darauf zwiſchen 
Heyden, dem Schutzmann und den Einbrechern 
entſpinnenden Kampf wurde der eine Einbrecher 
erſchoſſen, der zweite durch einen Schuß in die 
Lunge ſchwer verletzt. Ueber den Vorfall berichten 
„Berliner Blätter“ folgende Einzelheiten: Heyden 
betreibt ſeit längerer Zeit ein Goldwaren⸗ und 
Juweliergeſchäft. Hinter dem mit allen Sicherheits⸗ 
maßregeln verſehenen Laden befindet ſich ſeine Woh⸗ 
nung, zu der eine durch Sicherheitsſchlöſſer verwahr⸗ 
te Tür nach dem Hauseingang und dem Hof führt. 
Zwiſchen 2 und 3 Uhr nachts wurde Heyden durch 
ein Geräuſch aus dem Schlaf geweckt. Er bemerkte, 
daß jemand von dem Hauseingang aus die Flur⸗ 
tür zu öffnen verſuchte. Er kleidete ſich ſchnell un 
und gelangte, von den Einbrechern ungeſehen, 
durch den Laden auf die Straße. Am Morigplatz 
traf er den Schutzmunn Haberland, worauf ſich 
beide durch den Laden zurück an die Flurtür be⸗ 
gaben. Heyden öffnete die Tür, und der Beamte 
rief den Einbrechern zu, ſich zu ergeben und die 
Hände hoch zu halten. Dieſe gingen jedoch mit 
erhobenen Brechſtangen ſofort gegen den Beamten 
und Heyden vor, um ſie niederzuſchlagen. Im 
letzten Augenblick gab Haberland auf den einen 
der Einbrecher einen Schuß ab, der ihn in die 
Bruſt traf und ſofort tot zu Boden ſtreckte. Ein 
zweiter Schuß Haberlands durchbohrte dem ande⸗ 
ren Einbrecher die Lunge, er taumelte noch bis 
gegen die Hoftür und fan? dort ebenfalls zuſam⸗ 
men. Heyden hatte ebenfalls mehrere Schüſſe ab⸗ 
gegeben, doch verfehlten dieſe ihr Ziel. Wie ſich 
ſpäter herausſtellte, iſt der Erſchoſſene ein der 
Polizei wohlbekannter Einbrecher, namens Karl 
Henſel. Die Perſönlichkeit des anderen, ſchwerver⸗ 
letzten Verbrechers konnte noch nicht mit Beſtimmt⸗ 
heit feſtgeſtellt werden. 8 


Die anſteckende Urätze 


und das läſtige Hautjucken können Sie ohne VBerufsftdı, 
rung ſofort und dauernd beſeitigen. Wenden Sie ſich 
vertrauensvoll an das Medieiniſch⸗chemiſche Inſtitut 
der Adler⸗Apotheke in Arys, Maſuren. Sie erhalten 
unter Verſchwiegenheit koſtenloſe Aufklärung. 


14 Zimmer⸗Wohnung, 


Sonnenſeite, am Neuſtädt. Markt gelegen, 


die See von 18. Bü se] form ⸗ Schneider 


8. April geſchloſſen. In der Zeit 
vom 1. bis 14. März ſind ſfämtliche 
aus der Bllcherei entliehenen Werke 
zurückzuliefern. Eine Blülcherausgabe 
findet dann nicht mehr ſtatt. 

„Nach Wiedereröffuung der Bllcherei 
in 3. April müſſen die Ausweis⸗ 
karten erneuert werden. 

horn den 19. Febrnar 1916. 


— Der Miagiſtrat. 
Bekanntmachung. 


ämtliche Lieferanten und Hand⸗ 
werker, welche noch Forderungen 
an ſtädtiſche Kaſſen haben, werden 
erlucht, die Rechnungen ungeſäumt, 
äteſtens aber bis zum 1. April 
88. einzureichen. 
Reel verſpäteter Einreichung von 
lebchnungen dürfte ſich deren Er⸗ 
evdigung gleichfalls verzögern, 
maß ang rd alsdann der vertrags⸗ 
Fo ig feſtgeſtellte Abzug von der 
1 erung bewirkt werden. 
Thorn den 4. März 1916. 


— Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Nutzholz. Ei t 
zugeben d, Eichen und Rüſtern, ha 
Städt. Garten⸗Verwaltung. 
yarüheres in Buro „Botanischer 

en“, Eingang Fiſcherſtraße. 
horn den 8. März 1916. 


— Der Magiſtrat. 
Befanntmachung. 


al Oſtertermin kommen mehrere 

m aifen, und Mädchen aus unſeren 
5 emſtalten zur Entlaſſung. 

zu til tiuaben ſollen nach Möglichkeit 

Lehre dnn Handwerksmeiſtern in die 

Haller die Mädchen zu Familien als 
ur Kochen gegeben werden. 

Aus 755 Unterbringung der Zöglinge 
Werte Beſtimmungen des $ 24 der 
altungsordnung maßgebend. 

An aniftfiche Meldungen mit näheren 
> en werden bis zum 20, März 
entgegengenommen. 
Thorn den 7. März 1916. 


ie ſtädt. Waiſenhansdeputation. 
Stellenunnebote 6 


fene 


für dauernde Befchäftigung ſtellt Tofart ein, 


M. Bartel, Baugeirhäft, 
> Waldſtr. 43. 


* 


" Yılhelm Welhausen. 


Ein junger, tüchtiger, flotter 


Verkäufer geſucht. 


Kantine Leibifſchertorkaſerne. 


Tüchtiger 


Maschinist! 


(möglichſt gelernter Schmied) für Wolf'ſche 

Heißdampflokomobile zum baldigen Ans 

tritt geſucht. 5 

lleinrich Lüttmann, G. m. b. I., 
Leibitſch. 


Zimmerleute 


ſtellt ſof. ein M. Bartel, Baugeſchäft, 
Waoldilraße 43. 


Lehrling 
mit guter Schulbildung für die kaufm. 
Abteilung meines Tuch⸗, Maß⸗ und 
Milttäreffektengeſchäftes ſuche zum bald. 
Antritt B. Doliva, Ariushof. 


Lehrling 


mit guter Schulbildung ſtellt ein 


Franz Zährer, Ciſenhandlung, 


Heiligegeittitr. 3. 


Lehrling 


mit guter Schulbildung, mögl. Einjährig ⸗ 
Freiw.⸗Zeugnis, und mit ſchöner Hand⸗ 
ſchriſt ſucht 

J. M. Wendisch Nachf., 


Seifenfabrik. 


Lehrling 


kann zum 1. April, auch früher oder ſpä⸗ 
ter, geaen Koſtgeidentſchädigung eintreten. 


Hoppe 's Druderei, 


Mauerſtr. 1012 (Weichſelſeite). 


Sehrlinge gegen Kofgeld 


| ftellt sofort ein 


F. Hanert, Klempnermeiſtet, 


Neuitädt. Markt 18. 


Aräſtiger, ſauberer 


Laufburſche 


vom 1. 4. 16 geſucht. - 
Fr. Hecktor, Breiteſtr. 32. 


ſuſbie eine ume 


welche ſelbſtändig die Korreſpondenz er⸗ 
ledigen kann, von ſofort, ev. auch ſpäter 
geſucht. 

Angebote unter D. 479 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Tichlige Gepedienfin 


findet dauernde Stellung bei 


W. Groblewski, Thorn, 


für Diilitärkantine zum 1. 4. geſucht. 
Lehwarz, Liudenſir. 40. 


ehthnmen 


fürs Putzfach können ſich melden, 
Baron. 


Suche zum 4 Mal 


junges, 


gebildetes Mädchen 


als Stütze aufs Land. 


Selbe muß dafür ausgebild ' 
gute Zeuaniſſe beſitzen. 1 e 


grau Killergutsbeſtzer Koerner, 
Hofleben, Kr. Brieſen. 
Suche von ſofort 


Mädchen oder Witwe 
ohne Anhang, die kochen kann, zur ſelbſt⸗ 
ſtändigen Führung meines Haushalts. 

Näheres zu erfragen in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


Ninderfräuſen 


vormittags geſucht. 
Angebote unter B. 502 an die Ge⸗ 
ſchäſtsſtelle der ⸗Preſſe“. : 


1 ſaubere Renſtfrau 


dauernd, und bis zum 1. 4. 16 1 Auf⸗ 
warteſrau geſucht. 8 N 
Frau Zakszewski, Schuhmacherſtr. 12,2. 


Snuberen Denfmädchen 


mit guten Zeugniſſen, in allen Hausar⸗ 
beiten ſelbſtändig, ſucht von ſofort 
Fraun Schmahl. Katharinſtr. 5. 


Linubere Frau 


zum Flaſchenwaſchen kann ſich melden. 
Thorner Branhans. 
ulfreies chen 


von jefort geſucht. 
Heiktgegelßſtr. 11, p., l. 


Suche 


Empfehle 
Köchinnen, Kinderfräulein, Stubenmäd- 
ae für alles, 
atharina Szapansk 
gewerbsmäßige Stellenermittierih, 
Ratbarınenftr. 12, 
Empfehle Landwirtin, Allein- und 
Kindermädchen, Verkäuferin, 
Hausdiener. 
Stützen, Köchinnen, perfekte 
Stuben⸗ und Alleinmädchen, 
beſſere Kinderfrau für Thorn, Berlin 
und Güter. 
Emma Nitschmann 
gewerbsmäßige Stellenvermiktlerin, Thorn, 
Bäckerſtraße 29. Telephon 382. 


Suche und empfehle 


Köchin. Stubenmädchen, Mädchen f. alles 
Frau Wanda Kremin. 
gewerbsmäßige Stellendermittlerin, Thorn, 
Bäckerſtr. 11. 


— — — — 
3 Köchinnen, Stuben. 
BI” Suche mädchen, 

Mädchen für alles und Kindermädchen. 

Ama Baum. 
gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, 

Thorn, Coppernikusſtr 25, Telephon 1014. 

— — — bean 1014 


Ein Grundſtück 

955 e d davon 2 Morgen 
und e 

Gebäude, | rw) ar 


kaufen oder zu verpachten. Zu erfragen 
in der Geſchäftsſielle der „Besse. a 


&s iind zu berfaufen: 


piegel mi i 
1 Regulator, 5 
1 Kaiſerbüſte, 
1 dreiflammige Gaskrone 
bei Hass. Piask 11. 


a verkaufen: 

gr. Beligeſtelle m. Mate 

1 Soph i 3 

2 a 2 
Elifabethftr. 3, 1 Tr. 


er 


aller Art, neue und weni eb 

ten, beſonders geeignet 115 ein 
ronden und Seminariſten, verkauft 
billigſt Seek er, Mocker, 


Aindenporfungen 


auf Gummirädern billig zu Ic 


Shut. 39, 2 Tr, r. 5 


Miſfelgroße, jnjl nene 
== Hobelbank = 


nebſt Werkzeug bikig zu verkaufen. Wo, 
ſagt die 86 


S S 
zum Gelbfgraben verlauſt 
Biesriaia, Seiecteſtraße 38. 


Auloartenincen Dobbermann 
ge r., rechts. 9 


vorzüglich ausgebildet verkauft 
P. Kristopeit, Culmer Chauſſee 44. 
in faſt neuer, 


eijter Jannge, 


eine und zmweilpännig, Patentachſen, 
preiswert zu verlaufen, 


Hahn: Oberleutnant, Mellienftraße 76. 
Ein wenig gebrauchter 
Halbverdeckwagen 


preiswert zu verkaufen. 
Schmiedemeiſter Osmanskl, Bäderftr. 


Eine Drehrolle, 


neue Emaille⸗ Badewanne wegen 
Fortzug zu verkaufen. 

Zu erfragen in der Geſchäftsſtelle 
der „Preſſe“. 


=. Koppelpfähle = 


Eichen und Akazien zu verkaufen. 


Wunsch, Flsherode, 
bei Thorn⸗Mocker. 
Telephon 299. 


1500 qm 20 mm fir, 


Schalbretter 


b. 2 m bei 3,50 m D. Lg. ſofort preis- 
wert zu verkaufen. 

Gefl. Anfragen unter X. 498 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


— 


Laden 


mit angrenzendem großem Zimmer und 
5 hellem Keller in lebh. Geſchäfts⸗ 


rage, zu jedem Geſchäft paſſend, vom 
1. April d. Is. zu vermieten. 


Julius Cohn, 
Schillerſtr. 7, 1. 


Trimmerige Wohnung 
zu vermieten. 


Die Wohnung im 3. Stock des Hauſes 
Latharinenſtraße 4, die Herr Sberſt 
m ner noch innehat, ift vom 
1. April d. Is. verjegingshalber ander⸗ 
weitig zu vermieten. Die Wohnung be⸗ 
lleht aus 7 Zimmern, davon 5 größeren, 
mit allem Zubehör; ſie hat Balkon und 
Erker und iſt mit Gas» und elektriſcher 
Sichtanlage verſehen. Burſchenſtube und 
erdeſtall iſt vordanden. Näheres 


C. Bombrawski'ſche Buchdruckerei, 
— Katharinenſtr. 4. 
ine hochherrſchafſiiche 
k tb. F. DRM Er MOHN 


auch paflend für 2 Herren und auf Bun 
Bferdeſtan van fofort zu vermieten, 


* 18112 beim Portier, Sriedtic⸗ 


* Parliſir. 31, 2. 90 
a 


von ſofort zu vermieten. Zu erfragen 
Kalitzki, Brüdenftr. 14. 


4 Zimmer⸗Wohnung, 
1. Etage, auch als Büro geeignet, zu 


vermieten. Baderſtr. 25, 4 
Schöne 4⸗Zimm.⸗Wohn. 


vom 1. 4. zu verm. Gerechteſtr. 2. 


0 { 0 Alkov., 

. Etg., x Kell Kgtanlage k 5 
linmer, Alkov. 

I. Elg., Gabe, Mell Lich 


anlage mit reichlichem Zubehör, von gleich 
oder 1. 4. 16 preiswert zu vermieten. 


J. Gorezewitz, 
Gerechteſtraße 11113. 


3 Bimmertmohnung, 


neu hergerichtet, Leuchte und Kochgas, 
für 550 Mk. ſofort zu vermieten. 
Louls Grunwald, 
Neuſtädt. Markt 12. 


. a 
Balkonwohnung, 
1. Etage, 3 Zimmer, Badezimmer und 
Zubehör, neu hergerichtet, vom 1. April 
d. Is. zu vermieten. 
J. Hnnendel & Pommer, 


Wohnungen: 


Gerechteſtr. 8 10. 3. Eig., 6 Zimmer, 

Wa 
Mellieuſir. 60, 8. ge mmer, 
ſämtlich mi reichl. Zubehör, Badeſtube, 
Gas- und elektr. Lichtanlage vom 1. 4. 
16, eotl, früher zu vermieten. Für erſtere 
Wohnung auf Wunſch Pferdeſtall und 
Wagenremiſe. 


6. Soppart, £ilherkt, J. 
ohnung: 


Schulſtr. 10., pt., 6—7 Zimmer 
mit 1 5 Zubehör, Gas, und elektr. 
Lichtanlage, ſowie Garten, auf Wunſch 
mit Pferdeſtall und Wagenremiſe von 
ſofort oder ſpäter zu vermieten. £ 


6. Soppart, ilherfe. Il. 
5⸗ Zimmerwohnung, 


1. Etage, mit allem Zubehör, Bad, Gas, 
elektr. Lichtanlage zum 1. 4. 1916, evtl. 
früh, zu verm. Zander, Schulſtr. 5, pf 
— — 


Wohnungen, 


je 4 Zimmer, 1. und 2. Etage, mit Zu 
behör ſofort zu vermieten. 6 


Lip ins kl, Schulſtr. 1 
Möbl. Baei- Simmel 
mit oder ohne Penſion an junge Da 


zu vermieten. 
Zu erfragen in der Geſchäftsſtelle de 
Preſſe “. = 


/ 


Bekanntmachung. 


Am 15. März 1916 tritt eine neue Bekanntmachung betreffend 
Höchſtpreiſe und Beſchlagnahme von Led 
bisherigen Bekanntmachung über die Höchſtpreiſe für Leder vom 
) Sie iſt in ihrem vollen Wortlaut in den 
Regierungsamts⸗, Kreisblättern und in den öffentlichen Anſchlägen 


1. Dezember 1916. 


bekannt gegeben. 


Verſtöße ſind unter Strafe geſtellt. 
Danzig, Graudenz, Thorn, Culm, 
Marienburg den 15. März 1916. 
Siellvertr. Generalkommando 17. Armeekorps. 
Der kommandierende General. 
gez.: von Schack, General der Infanterie. 
Der Gouverneur der Feſtung Graudenz. 


J. V. gez.: v. Hennigs, Generalleutnant. 


Der Gouverneur der Feſtung Thorn. 
gez.: 7. Diekhuth-Harrach, Generalleutnant. 


Der Kommandant 


gez.: v. Pfuel, Generalmajor. 
Der Kommandant der Feſtung Culm. 


gez.: v. Bünau, Generalmajor. 


Der Kommandant der Feſtung Marienburg. 


gez.: Frhr. v. Rechenberg, Generalmajor. 


Bekanntmachung. 


Eine neue Bekanntmachung M. 2684/2. 16 K. R. A. mit 
Wirkung vom 15. März 1916 bringt die Verordnung M. 3231/10. 
5 K. R. A. betreffend Enteignung, Ablieferung und Einziehung 
der durch die Verordnung M. 325/7. 15 K. R. 
3250/7. 15 K. R. A. beſchlagnahmten fertigen, gebrauchten und 


ungebrauchten Gegenſtände aus 


16. November 1915 nochmals in Erinnerung. 
für einzelne dieſer Gegenſtände den Zeitpunkt für die Durchſüh⸗ 
rung der Zwangsvollſtreckung hinaus. 
In ihrem vollen Wortlaut iſt fie in den Regierungsamts⸗, 
Kreisblättern und öffentlichen Anſchlägen bekannt gegeben. 
Danzig, Graudenz, Thorn, Culm, 
Marienburg den 15. März 1916. 
Stellv. Generalkommando 17, Armeekorps. 
Der kommandierende General. 
gez.: v. Schack, General der Infanterie. 
Der Gouverneur der Feſtung Graudenz. 
J. V. gez.: 7. Hennigs, Generalleutnant. 
Der Gouverneur der Feſtung Thorn. 
gez.: v. Diekhuth- Harrach, Generalleutnant, 
Der Kommandant der Feſtung Danzig. 


gez.: v. Pfuel, Generalmajor. 


Der Kommandant 


gez.! v. Bünau, Generalmajor. 


Der Kommandant der Feſtung Marienburg. 


gez.: Frhr. v. Rechenberg, Generalmajor. 


„Allen Vormündern 


wird dringend empfohlen, Mündelgelder, die auf Sparkaſſen an⸗ 
rwerb von Antellen der vierten Kriegsanleihe 


gelegt ſind, zum 
zu verwenden, um damit nicht 


Vaterland zu erfüllen, ſondern auch durch Erwerb eines günſtigen 

Anlagepapiers dem Vermögensintereſſe der Mündel ſelbſt zu dienen. 
as Vormundſchaftsgericht vermittelt die Zeichnungen und 

erſucht die Vormünder, ſich zu dieſem Zweck möglichſt umgehend, 
t März 1916, unter Vorlegung der Mündels 

ſparbücher an Gerichtsſtelle einzufinden. N 

Thorn den 11. März 1916, 


der Vormundſchaſtsrichter des Lönigl. Amtsgerichts. 


ſpäteſtens bis zum 18. 


Letztmalige Auffordernng 


zur Ablieferung der durch die die 


Verordnung M. 3231. 10. 15. 
K. R. A. enteigneten Geräte 
aus Kupfer, Meſſing und 
Nickel. 


Unter Hiuweis auf die Strafbeſtim⸗ 
gungen werden alle Einwohner des 
Stadtkreiſes, einſchließlich der vor⸗ 
übergehend abweſenden, hierdurch zum 
letzten male aufgefordert, die noch in 
ihrem Gewahrſam befindlichen, der 

Enteignung unterliegenden Metallge⸗ 
väte aus Kupfer, Meſſing und Rein⸗ 
nickel unverzüglich abzuliefern. 

Nach 86 der Bundesratsverordnun⸗ 
925 über die Sicherſtellung von Kriegs⸗ 
edarf vom 24. Juni und vom 9. 

1 1915 wird mit Gefängnis 
is zu einem Jahre oder mit Geld⸗ 
ftrafe bis zu zehntauſend Mark, 
ſofern nicht nach allgemeinen Straf⸗ 
geſetzen höhere Strafen verwirkt ſind, 
eſtraſt: 
1. wer der Verpflichtung, die ent⸗ 
eigneten Gegenſtände herauszu⸗ 
geben oder ſie auf Verlangen 
des Erwerbers zu überbringen 
1 60 zu überſenden, zuwiderhan⸗ 
elk, 0 
. wer unbefugt einen beſchlag⸗ 
nahmten Gegenſtand beiſeite 
ſchafft, verwendet, verkauft oder 
kauft oder ein anderes Veräuße⸗ 
rungs⸗ oder Erwerbsgeſchäft über 
ihn abſchließt, 
wer der Verpflichtung, die bes 
ſchlaguahmten Gegeuſtände zu 
verwahren und pfleglich zu be⸗ 
handeln, zuwiderhandelt, 
4. wer den erlaſſenen Ausführungs⸗ 
beſtimmungen zuwiderhandelt, 
Die ſtädtiſche Metallannahme⸗ 
je iſt bis zum 31, März an den 
ochentagen nachmittags von 2 bis 
5 Uhr geöffnet. Nach dem 81. März 
erfolgt unnachſichtlich 
Zwangseinziehung und Strafver⸗ 
olgung. i 
Thorn den 13. März 1916. 


Der Magiſtrat. 


eder an die Stelle der 


der Feſtung Danzig. 


A. bezw. M. 


Kupfer, Meſſing und Nickel vom 
Sie ſchiebt ferner 


Fernruf 126, 


Zeichnungen 
auf die Kriegsanleihe 4 


5 Mark aufwärts zur Sammelanlage 
in Kriegsanleihe 

werden angenommen. 

Verzinſung 5°] 


916, 
Einzahlung bis 15, April 1916. 


Stadtſparkaſſe Thorn. 
Flektriſche Lampen, 
Taſchenlampen, 
Batterien, Feuerzeuge, 

Klingeln uſw. 


empfiehlt 


„ serhnifces Geiält, 


Seglerſtr. 31 


Grand. Anterricht 


im Zuſchneiden und Anfertigen ſämtlicher 
Daulengarderoben (auch Wäſche) erteilt 


Fan A. Schliebener, 


„Damenſchneidermſt., Gerberſtr. 23. 


der Feſtung Culm. 


nur eine Ehrenpflicht gegen das 


Lehrkräfte, 
bereit find, in unſerem Schuldienſt 
Vertretungsſtunden zu übernehmen, 
werden erſucht, umgehend Meldungen 
mit Lebenslauf und Zeugnisabſchriften 
einzureichen. 

Thorn den 11. März 1916. 
Magiſtrat, Schuldeputation. 

Das unter der Firma Richard 
Thomas (Nr. 888 des Haudelsregi⸗ 
ſters Abteilung A) hierſelbſt betriebene 
Haudelsgeſchäft iſt durch Erbgang auf 
die Witwe Rosa Thomas und die 
minderjährigen Hans und Charlotte 
Thomas, verireten durch ihre Mutter 
Rosa Thomas, übergegangen. Das 
Geſchäft wird unter unveränderter 
Firma weiter geführt. Dem Techniker 
Alfred Thomas in Thorn iſt Prokura 


schleimung, 
Magen ‚Darm 


Bicht 


erteilt. W EN) und 
Thorn den 10. März 1916. NRANCHEN Blasenlelden E 
Königliches Amtsgericht. If Influenza 


In der Strafſache 


gegen den Eiſenbahnunteraſſiſtenten 
Guſtav Buchholz aus Thorn⸗ 
Mocker, Lindenſtraße 34 a, geboren 
am 21, Juni 1874 in Hermannsdorf, 
Kreis Thorn, evangeliſch, wegen Be⸗ 
leidigung hat das königliche Schöffen⸗ 


gericht in Thorn am 5 
23. Februar 1916, 
Der Angeklagte wird wegen Be⸗ 


für Recht erkaunt: 
feidigung zu 5 Mark Geldſtrafe, 
im Unvermögensfalle zu einem 
Tage Gefängnis, und zu den 
Koſten des Verfahrens verurteilt. 
Dem Beleidigten wird die Be⸗ 
fugnis zugeſprochen, den ent⸗ 
ſcheidenden Teil des Urteils ein⸗ 
mal auf Koſten des Angeklagten 
innerhalb zwei Wochen nach 
Mitteilung des Urteilstenors in 
der Thorner „Preſſe“ bekannt zu 
machen. * 
Thorn den 6. Mürz 1916. 
Künigliches Amtsgericht. 
“Freitag den 17. März ö. J., vormit- 
be 10 Uhr, Ställe der Kavallerie⸗Ka⸗ 
erne, 


D. R.⸗G.⸗M. 


Zexrriſſenes Schuhwerk, Zügel, 
Geſchirre, Pferde⸗ und Wagen⸗ 
decken, Fahrradmäntel, Stoffe, 
Filz uſw. ganz leicht ſe l b ſt 
auszubeſſern. Schönſter Stepp⸗ 
„ ſtich wie mit Maſchine. Als 
praktiſches Buhl täglich neu 
ö anerkannt, ſehr handlich, ſolld u. 
dauerhaft konſtruiert. Garantie 
für Brauchbarkeit, zahlreiche Nach⸗ 
befteflungen. Sehr geeignet als Liebesgabe 
ins Feld. Preis M. 2.20 mit verſch, 
Nadeln, verpackt und poſtfrel. 

Man beſtelle „Marke Stepperin“, 
dieſe iſt nicht zu verwechſeln mit wertloſen 
plumpen Erzeuguiſſen. 


Joh. Zucker, Stuttgart⸗Botnang. 
Waschkessel 
u. Rohrtüren 


liefert fefort ! 
L. Müller Nnehf., Seglerſtr. 6, 
Wer ler t einem ſungen Mädchen 


HUT. Aud pol, Alnterei Bentengerung „-.Gtanünger kigig deulch Ihteiben 


ird gründlich erteilt, Seglerſtr. 4, 5. 


ngebote unter Q. 491 an die Ge⸗ 


A 
Garniſan⸗Verwaltung. Lias der „Preſfe“. 


Fernruf Mr. 174, 181 


77% Nellſhe N 


in kleinen Behtänen, ö 


il | 
Beträge auch unter 100 Mark von 


84000 vom 7. März bis 22, März] 


Fut „Sam 


Pit. Agen. Orfr.-Angarn. | 


eichnungen 


auf die 


Brückenſtraße 21 23. 


Dowak's 
Konditorei und Kaffeehaus 


Jeden Mittwoch und Freitag: 


a Konzert, «« 


ausgeführt non Mitgliedern der Kapelle des Infanterie 
Regiments Nr. 176, unter gütiger Mitwirkung des 
" Herrn Kapellmeiſters Tielecka. 


Konditorei u. Kaffee Zarucha. 
Mittwoch den 15. März 1916: 
2 Wohltätigkeitskonzert 7 


zum beſten der im Felde fteheuden 61er. 


Anfang 5 Uhr. 


Eintritt 30 Pf. 


—Satlerhoi-Bark, Thorn⸗Schiepplag. 
Konzert⸗Phonoliszt, mat Rönisch. 
Wiedergabeſpiel der Künſtler. 


Reichhaltige Auswahl. 


Täglich nachmittags von 5 Uhr ab. 


N 


0 fa en Ja 


Andra für den 


Gleganter, gulal. Sportwagen, 


zuſammenklappbar, geſucht. 


Angebote unter F. 506 an bie Ge⸗ 9 * 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


— —— — —— 


Einen jungen, ſprungfähigen 


Bullen 


guter Raſſe kauft 


Thorner Dampfmühle, 


Gerson & Co., Thorn ⸗Mocker. 


Ein Truthahn geſucht, 
estl, auch einige Tage leihweiſe. 


Angebote unter E. 505 an dle Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Korbweiden, 


einjährig. zirka 100 —200 Zentner, zu 
kaufen geſucht. ; 
J. Brzeski, Eulmjee. 


* 


n-Licht 
Gerechteſtraße 3. 
Dienstag, Mittwoch, Donnerstags 


4 Akte. Nach dem gleichnamigen Roman von 
15 bearbeitet und in der 
rolle dargeſtellt von Fern 


Meſchugge iſt Trumpf. e 
Neneſte Kriegs 


Ka 


N 


der grähingsnndl 


1 5 


Andra. 


woche 9. 


F 2 
rtoffelſchalen maler 


Futter- 


f | Kartoffeln kauft in kleinen Mengen 


Frau Drewitz, Thorn, Mellienſtr. 118. 


Möblierte 2 


3⸗Jimmerwohnung, 


Entree, Küche, Bad, elektr. Licht, von 
fofort zu vermieten. Brombergerſtr. 110. 

Auskunft daſelbſt, oder Kirste, 
Friedrichſtr. 14. 


Mälliertes Dimmer 


von ſofort zu vermleten 


Gärtnerei Engelhardt, 
Kirchhofſtr. 3. 


—— r .. "JR Tann TER 
2 große möbl, Zimmer 
mit zwei Betten, evtl. Kochgelegenheit 
von jafort oder ſpäter zu vermieten. 
Beſte Lage Mocer. Zu erfragen in der 

Seſchäftsſtele der „Preſſe“. 
7 mit voller Penſion 
M. Zimmer zu ak 
Araberſtr. 4, 1 Tr. 


* 
\ 


5 Brombergerſtr. 98, pt. 3 Zimmer, 


© | Hufite. 7, 2 faubere, trockne Pferde ⸗ 


acer. 1-8, 1, 


euen Kriegsanleihen 


nehmen wir ſpeſenfrei bis zum 22. März, mittags 1 Uhr, 
zu den Original⸗Bedingungen entgegen. 


Horddeutsche Creditanstalt 
Filiale Thorn 


eipsihnbanmeilungen, | 
97 0 Dellſche Neich sanleihe, unkündbar bis 1924. 


(Vierte Kriegsanleihe). 
Zeichnungen auf obige Anleihen nehmen wir ſpeſenfrei bis zum 
22. März, mittags 1 Uhr, zu Original⸗Bedingungen entgegen. 


Atbank für Handel und Gewerbe, 


Zweigniederlaſſung Thorn. 


Breitestrasse Ii. 


Haus⸗ und Grundbeſitzer⸗Verein 


il Thorn, t. V. 
Wohnungsnachweis in der Geſchüftsſtelle 
Baderſtraße 26, Telephon 927. 
Geſchäſtsſtunden täglich von 4—7 Uhr. 
Abgabe von Mietsverträgen und Aus⸗ 
kunft in allen Fragen des Hausbeſitzes 

ebendaſelbſt. $ 
Bermieiste Wohnungen find ſoſort 


abzumelden, 
Brombergerſtr. 62, 1, 9 Zimmer 
und Zubehör, Stall für 3 Pferde 
und Wagenremiſe 1800 
Bismarckſtr. 1. 1, 17 
Hofſtr. 1, 8 Zimmer, Pferbeſtall u. 
Garten 1600 fof. 
Brombergerſtr. 78, 1, 7 Zim., Bad, 
Küche, Mädchen⸗ und Burſchenz. 
Stall, a. Wunſch a, Garten 1450 ſof. 
Brombergerſtr. 74, 6 Zimmer nebft 
Pferde ſtall 1400 
Bismarckſtr. 1, 3, 1500 
Brombergerſtr. 74, 5 Zimmer nebſt 


Pferdeſtall 
Melllenſtr. 96, 2, 6 Zimmer, 
Stall und Garten 
Melllenſtr. 188, 2, 6 ar 


Melllenſtr. 81, 1, 4 Zimmer, Bad, 
Gas, Mädchens, ene 


Bacheſtr. 13, 1, 
und Küche 
Junkerſtr. 5, 3, 4 Zimmer, un 


und a ör 
Kirchhoſſtr. 62, 2, 4 Zimmer, Bad, 
ubehör \ 520 
Mellienitr. 64, 4, 4 
behör, Bad, Mädchenſtude, 


as, 
elektr. Licht 52018, 
Kirchholſtr. 62, 1, 3 Zimmer, a 


ubehör 
Neuſt. Markt 12, 8, 3— 4 Zimmer 
500 


und Zubehör 5 
Bacheſtr. 13, part, 2 Zimmer, 


4 Zim., Badezim. 
8 2650 


i } „ 
Zimmer Bir 


Küche 40011,4,6 
Leibitjheriir. 37, Laden. An er · 
fragen Thorn ⸗Mocker, Lind 


en 
ſtraße 57 30⁰ 


Schulſtr 12, 1. 6 vis 
Stall und Garten 
Schulſtraße 11, part., 6 Zimmer, 

Pferdeſtall und Garten. 
Mellienſtr. 60, 3, 5 Zim. u. Zub. ſof. 
Brückenſtr. 13, pt., 6 Zimmer für 

Geschäftsräume, ev. zur Wohnung 


mit Zubehör 
Ulanenſtr. 8b, Speicher u. Lager 
teller. Zu erfr. epel, 
Mellienſtr. 84. fof. 
Brüdenfte. 14, Lagerkeller. Zu erfr. 
b. Ziepel, Mellienſtr. 84. f 


of. 
Mellienſtr. 101, 4 Zim. m. Zub. 5 


reichl. Nebengelaß, auf Wunſch 
Pferdeſtall und Garten. Zu erfr. 
Bacheſtr. 17, bei Kirmes. 

Mellienſtr. 131, Laden mit Woh ⸗ 
nung und Lagerraum 


ſtälle, auch als Lagerraum 
Waldſtr. Bi, 4, 2 Zimmer mit Zu⸗ 


behör g 
Mellienſtr. 1038, 9 Zimmer, Villa 
Zimmer und 


Zubehör 

Parkſtr. 16, Erdge ſch. Zim. m. Zubeh. 

Altſtädt. Markt 14, 1, 5—7 Zim. 
Entree, Bad und Jute dul 
erfragen bei Peczonka, t. 
Markt 80, 


Wer? 


erteilt unentgeltlich im Cinjährigen Nach⸗ 


A| hilfeftunden? Angebote unter P. 49 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


heuma, Gicht, 


Ischias. &liederreissen 
Nervenschmerzen, Keuch- 
husten, Bronchlalkatarrh. 

Koſtenlos teilen wir gern mit, 

wie taufende Patienten durch eins 

ache Mittel in kurzer dei eilung 

anden. Chemiſche Fabrik Haſſia, 

iesbaden, 155 


Lose 


zur 3. Wohlſahrts⸗Geldlotterſe zn 
Zwecken der deuiſchen Schutzge⸗ 
biete, Ziehung am II., 12. und IB 
April 1916, 10167 Geldgewinne im 
Geſamtbetrage von 400 000 Marl, 
Hauptgewinn 75 000 Mk., zu 3.80 Dil 
find zu haben bei 5 
Dombrowski, 
töntgl. Lotterte-Cinneg mes 
Thorn. Breiteſtr. 2. 


komme? Mich hat 


Ar. 65. 


Thorn, Mittwoch den 15. März 1916. 


Die Preſſe. 


(Drittes 


Blatt.) 


Zeichnet die Kriegsanleihe! 
Füntprozentige Deutsche Reichsanleibe 


zu 98,50 


Die Kriegsanleihe i 


oder 


Biereinhalbprozentige auslosbare 


alle unſere 


deutſche Neichsſchatzanweiſungen 


95. 
it das Wertpapier des Deutſchen 


die beſte Anlage für jeden Sparer, | 
fie iſt zugleich 


die Waſſe der Daheimgebliebenen gegen 


Volkes 


Feinde, 


die jeder zuhauſe führen kann und muß, ob Mann, ob Frau, ob Kind. 


der Mindeſtbetrag von Hundert Mark bis zum 20. Juli 1916 zahlbar, 
ermöglicht Jedem die Beteiligung. 


bei der Reichsbank, den Banken und Bankiers, d 


a 


Man zeichnet 
en Sparkaſſen, den Lebensver 


bei der Poſt in 


Stadt und Land. 


ſicherungsgeſellſhaſten, den Kreditgenoſſenſchaften, oder 


Letzter Zeichnungstag iſt der 22. März. 


Man ſchiebe aber die Zeichnung 


nicht bis zum letzten Tage auf! 


Alles nähere ergeben die öffentlich bekanntgemachten und auf jedem Zeichnungsſchein abgedruckten Bedingungen. 


der blaue Anker. 
Roman von Elfriede Schulz. 
— (RNachdrud verboten.) 
(44. Fortſetzung.) 

Den Tag darauf erhielt Erich, gerade als 

Lotte bei ihm eingetreten war, über Berlin 

einen Brief Dietrichs aus dem Garniſonlaza⸗ 

rett Magdeburg. Das Unerwartete machte ihn 

erſchrecken. 

Sie werden einem Schwerverwundeten 
dieſen Wunſch nicht abſchlagen: Ich bitte Sie 
dringend und herzlich um Ihren Beſuch und 
den Beſuch Ihrer Fräulein Schweſter. Ihr 
ergebener D. von Rothkirch.“ 5 

Lotte lag an ſeinem Halſe und weinte. 

Mit dem nächſten Zuge fuhren ſie nach 
Ragdeburg. f 

Im Lazarettbüro blieb Erich zurück, peini⸗ 
gende Gedanken in der Seele. 
ws du allein, Lotte, und ſprecht euch 


Nach einer qualvollen Spanne Zeit bat ihn 
ein Gehilfe zu dem Oberleutnant v. Nothkirch. 
Er fand Dietrich und Lotte Hand in Hand. 
Nit einer Träne im Auge, [ah er in das abge⸗ 
zehrte Geſicht des jungen Offiziers. der ihm 
zwanzig Jahre älter erſchien. Aber aus ſei⸗ 
nen Augen glänzte ein reiches Glück. 

„Dein Vater, Liebſte, kann uns ſeinen Se⸗ 
gen nicht geben. Der an ſeiner Stelle ſteht, wird 
ihn uns nicht verſagen.“ 

Mühſam hob er den lahmen rechten Arm 
und ſuchte Erichs Hand. Erſchüttert beugte 
ſich Erich über ihn und küßte ihn. Die Vergan⸗ 
genheit fiel in Scherben. . 

„Das war unſer Bruderkuß Erich.“ 

„Ich falle es noch nicht. Es iſt all 
ſcwer ja furchtbar.“ cht. Es iſt alles ſo 

„Ja — nicht ei Wie ich hierher 
g unſeres Kronprinze 
Armee gerettet. Bei dem e 
ging alles drunter und drüber. Die franzöſi⸗ 


ſſchen Korps flohen und ließen mein Lazarett 


zurück. Ich war wieder in der Hand der 
Landsleute. Aber nun — nun muß es mit mir 
raſch vorwärts gehen. Und es geht. Jeden 
Tag einen kleinen Schritt. Weihnachten fol ja 
der letzte Verband gefallen ſein.“ 

Er wandte ſich zu Lotte. 

„Dann biſt du ganz mein, du Liebſte,“ ſagte 
er leiſe, „und du wirſt mit mir noch viele Am⸗ 
ſtände haben, bis die Gelenke wieder ſo weit 
ſind, daß ſie das Segel führen können. Mein 
liebes Boot wird Lotte heißen.“ 

Lotte ſtanden die Tränen in den Augen, 
wie fie ihn fo elend und hilflos liegen ſah. 

Nebenan lagen zwei Kameraden. Der jün⸗ 
gere Edgar Werner, ein blauäugiger Pionier⸗ 
leutnant, hatte einen ſchweren Beckenſchuß und 
lag gewöhnlich bewegungslos. Er verfuchte 
jetzt unter Schmerzen ſich ein wenig aufzu⸗ 


richten . 
Glücklicher, gratuliere von 
5 erzen 1* BE 


„Und ich nicht weniger herzlich!“ rief der 
Dritte herüber und hob die verbundene ver⸗ 
ſtümmelte Rechte wie zu einem Händedruck. 
Überwältigt von Schmerz und Glück trat Lotte 


zu ihnen und drückte ihnen dankbar die Hand. 


mat bei Ihren Lieben ſein.“ 


* 


Lothar von Nothkirch hatte das Grab ſei⸗ 
nes Bruders gefunden. Für die Überführung, 
die erſt in einigen Wochen möglich war, hatte 
er alles vorbereitet. Er kam nach Bronin 
zurück. 

„Acht Tage nach meinem Tode ſpäteſtens!“ 
lautete ſein Eid. 

Er ſaß im Salon der Schwägerin bei Frau 
Nataly. Sie hatte den Brief des Gatten ge⸗ 
faßt in die Hand genommen und erbrach ihn 
mit zuſammengepreßten Lippen. Die Blicke 
Lothars hingen an ihren Zügen. 


ee eee 

Sie las, und die Tränen fielen auf das 
Papier. Sie las ruhig und unbeweglich bis 
zum Ende, ſah vor ſich hin und gab Lothar die 
Hand. Er war über das feſte Weſen der klei⸗ 
nen Frau erſtaunt. £ 

„Du, wie er, Nataly — Ihr fein beide Hel⸗ 
den geweſen. Euer Leben lang, im Kleinen 
wie im Großen. Helden —“ 


Ich habe geahnt, Lothar. Es iſt ja To 

furchtbar. Das jahrelang in ſich tragen müf: 

ſen? Ganz auf ſich allein angewieſen — nie⸗ 

mand, der tragen hilft — es iſt furchtbar. 

Ballen du Haft es mit deinem Leben ger 
nt. 


Ihre Stimme zitterte. Dann brach die 
Freifrau in ein langes Schluchzen aus und las 
den Brief noch einmal. | 
„Meine Teure, mein treuer Lebenskame⸗ 
rad! Wenn du dieſe Zeilen leſen wirft, bin 
ich nicht mehr. Bei Gott, ich habe den Tod 
nicht mit Gewalt geſucht. Ich bin einer uner⸗ 
bittlichen Schickſalppflicht gefolgt. Aber wäre 
ich zurückgekehrt, es wäre ein Neben geweſen, 
nicht weiter zu ertragen. So war mir der Tod 
eine Erlöſung. Ich werde geſtorben ſein im 
Schmerz um dich, die ich zurücklaſſen mußte. 


ſein 


Ich habe neben und unter euch ein Leben 
der Lüge geführt, ein Leben voller Schuld. 
Damals, als mich in Schleſien das Unfelige 
traf, das mein Daſein fortan verfinſtern ſollte, 
glaubte ich nicht eine Stunde mehr leben zu 
dürfen. Lothar hat mich aufrecht erhalten. 
Teuerſte — damals, das war kein Überfall du 

eine räuberiſche Hand, wie ich euch bis zuletzt 
glauben machte, das mich niederwarf. Nein 
— ich fuhr zur Konfirmation von Lothars Lu⸗ 
cle. Bei Niederwieſenthal warf ich eine ge⸗ 
leerte Weinflaſche aus dem Bahnfenſter, wie 
man das fo oft tut. Das Unglück wollte es — 


fie traf ein Menſchenleben voller Pläne und 


f So ſoll dies die Beichte meines Gewiſſens 


Hoffnungen und zerſchmetterte es. Es war 
kein anderer als der Vater der beiden Wölf⸗ 
lins. Der blaue Anker meiner Uhr und mein 
ner Knöpfe, Onkel Eberhards Seemannsver⸗ 


mächtnis, ſollten mich kennzeichnen. Zu mek⸗ 


nem Glück, muß ich heute ſagen. Sonſt hätte 
meine unſelige Tat noch mehr zerbrochen und 
nichts hätte ich gut machen können. Wenn wir, 
Lothar und ich, auch die Ankerſtücke in dis 
Oder verſenkten, und wenn ich auch alles 
übrige hier im Haufe, das den Anker Eber⸗ 
hards trug, vernichtete, meine Tat wurde wach 
gehalten. Gewiß — ich bin einen Augenblic 
feige geweſen. Ich hätte aufſtehen, öffentlich 
bekennen und offen büßen follen. Ich hätte 
vielleicht die halbe Laſt gehabt. Aber ich habe 
das nicht getan. Ich habe die Zukunft dem 
Schickfal anheimgeſtellt. Mit Lothar habe ich 
unmerklich für die beiden Waiſen geſorgt. Ich 
habe ihnen den Lebenspfad geglättet, wo es 
nur ging. Und das gütige Schickal hat es 
mich erleben laſſen, daß es mir zuletzt noch ges 
lungen iſt, fie in mein Haus zu führen. Das 
übrige haſt du miterlebt, und heute wird dir 
vieles verſtändlich werden, was dir ein Rätſel 
war. f 


Nun ich das geſchrieben Habe, wird m 
mein Herz leicht. In mir wird es hell wie ein 
Sommertag, und der Gedanke ſoll dich tröſten 
ein Glücklicher iſt gefallen, nur mit einem 
bitteren Schmerz um dich in der Bruſt. 

Vollende nun das Werk der Sühne, du 
meine Teure und Unvergeßliche. Ich bin nicht 
blind durch Bronin gegangen. Ich habe es ge⸗ 
fühlt, daß das ſühnende Schickſal ein Band zu 
ſchlingen begann, das unſere Kinder an die 
jungen Wölflins binden wird. Tue dies letzte, 
und tritt der Schickung, was fie auch beſtimmt, 
nicht in den Weg. Ich weiß, daß wir auf 
hier eines Sinnes ſein werden, wie immer in 
unſerem reichen, ſchönen Leben. 7 


(SHE folgt); 


* Pers 


7. Preußiſch-Suüddeutſche 
(233. Königl. Preuß.) Klaſſenlotterie 


8. Klaſſe 2. Ziehungstag 11. März 1916 Vormittag 
Auf jede gezogene Nummer find zwei gleich er 
Gewinne gefallen, und zwar je einer auf die Loſe 
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen I u. II. 


Nur die Gewinne über 144 M. find in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr A. St.⸗A. f. Z.) Machdruck verboten) 


844 943 1190 2152 219 59 (300) 335 (400) 487 74 818 966 
3103 54 405 68 74 541 64 81 680 747 816 92955 4080 232 590 
8050 228 697 756 809 40 958 80 6140 438 628 677 702 73 84 

7142 54 6765 38009 184 297 432 584 9305 22 401 626 
(75 000) 83 949 . 

18025 104 394 612 67 739 77 11032 209 15 80 412 20 62 
584 (300) 75 694 12307 484 383 625 13123 224 86 614 98 703 
67 840 14139 354 73 515 761 15018 (300) 277 321 603 953 
16426 610 766 875 17025 124 244 432 677 98 968 80 87 18002 
(300) 34 90 117 (300) 86 331 580 845 93 911 19219 932 51 (300) 

20240 311 50 55 440 693 753 21190 645 735 22556 98 
964 23059 170 (300) 548 987 24079 231 98 885 968 78 
25075 150 661 8611 26013 123 249 540 908 10 19 27321 
28079 158 (300) 614 62 622 794 29012 22 148 377 773.825 

30123 68 394 599 644 841 21632 723 32520 42 47 66 
(400) 852 33113 377 (300) 433 96 615 989 34148 605 79 617 
83 755 858 84 967 35025 289 300 428 632 34 38049 72 841 
478 629 37 56 70 835 37118 224 63 524 817 76.955 74 38203 
482 84 504 (300) 7 36 728 814 23 39084 175 306 40 86 894 
Ems 633 58 780 

40155 235 634 904 97 41119 58 202 613 42253 401 925 
43162 361 539 622 44 924 52 44110 63 316 470 619 84 705 
46 60 982 45299 425 300) 80 571 640 48309 72 487 91 978 
47002 216 370 777 48082 127 370 789 49029 89 245 76 
332 (300) 86 624 78 855 70 88 

590186 329 788 51878 644 820 970 (300) 52061 100 63 
282 688 52004 532 730 82 54458 (15 000) 63 704 46 
55008 116 201 34 786 82 874 58569 711 805 44 909 66 82 
57093 339 (300) 84 695 696 58251 680 936 59136 44 
368 452 (400) 700 880 969 

60258 87 426 70 666 886. 61084 217 80 881 505 15 653 
82 69 780 66 84 62110 221 33 (500) 495 888 63320 80 
981 64206 62 96 394 819 906 65001 235 444 505 72 611 
(800) 12 775 843 930 (1000) 68 66051 165 351 738 847 67247 
808 560 95 861 68080 62 319 33 499 659 781 (300) 817 89104 
277 88 468 660 80 

270039. 131 232 405 30 66 610 20 960 77120 204 407 27 
611 93 758 810 72045 48 93 417 72 523 73031 223 (500) 
314 63 74027 (300) 72 145 48 58 (300) 405 87 (300) 846 89 

. 334 75098 254 426 34 88 525 (300) 88 705 76315 737 812 


48 77042 73 437 720 21 78070 106 298.360 502 98 874 742 i 


84 846 901 79157 311 582 678 889 

80085 121 87 620 721 (300) 882 81164 295 529 (300) 
32784 83213 302 621 84268 80 421 41 623 82 773 919 50 
87 85389 418 697 ° 86209 (300) 639 (400) 972 87225 865 
833 88310 (8000) 435 89020 262 349 410 

80126 81 345 823 81 91029 59 290 647 49 92056 241 
54 365 750 02 93047 (400) 121 29 509 601 03 95 952 76 
94034 62 123 224 600 927 85 95105 08 35 256 480 97 
06147 75 205 669 723 97291 399 660 835 28024 (300) 
158 343 46 414 72 (800) 684 797 89048 (300) 299 626° 872 


78 
100015 43 219 53 444 (300) 101069 88 98 195 (300) 287 


830 192279 99 546 695 103003 230 376 453 618 870 104117 


988 105025 278 405 658 747 106054 888 912.21 107255 
780 891 (800) 108033 210 371 815 109043 434 733 851 


110154 297 647 53 131283. 379 522 819 88 953 99 (1000) 
112022 589 611 113149 647 911 88 93 114299 660 83 115097 
198 247 660 671 772 78 974 115309 620 117158 334 52 507 
(300) 31 91 923 113008 234 53 832 605 755 872 912 119190 
810 414 613 22 796 

120201 121173 352 73 459 693 658 997 122013 178 303 
653 123077 384 449 527 60 941 124218 42 83 317 (300) 87 
457 604 72 742 125078 369 628 906 126020 88 527 881 
127051 128011 391 712 88 949 129148 253 858 72 481 
775 897 

130039 175 380 88 615 72 810 932 (400) 131083 45 195 
212 365 481 677 132162 491 517 75 614 797 933 133083 
(800) 172 627 80 87 844 134265 581 604 65 717 888 135621 
974 136056 174 (300) 242 802 77 137219 895 464 (8000 
502 45 720 822 70 138881 898 139171 695 760 84 872 

140017 341 847 987 141028 654 788 142188 201 27 489 
(500) 542 613 45 47 801 928 143084 84 145 250 353 88 631 
733 808 23 144314 724 (300) 83 145119 319 40 70 450 770 
874 85 (800) 148368 431 60 824 66 147345 79 763 886 
143124 434 632 92 755 149085 148 392 449 768 

. 150483 503 11 723 908 (300) 960 451016 66 152053 81 
125 216 329 601 950 68 153140 77 224 707 978 154469 831 
155034 254 921 156003 41 409 25 23 699 758 924 157023 
27 516 (300) 779 818 958 158034 63 45 269 867 79 716 
159187 857 933 

160016 110 304 541 78 846 98 920 73 181403 18 2058 820 
703 163003 71 (300) 375 76 431 44 876 164201 91 535 (300) 
614 710 70 165427 (400) 91 724 186016 827 167256 881 416 
34 602 885 188106 280 461.626 51 854 169123 65 80 243 397 
454 60 538 64 81 602 984 75 

170157 642 70 643 942 43 471112 21 60 548 845 172149 
609 40 753 832 63 912 62 473060 119 34 84 366 627 174219 
(300) 889 473 559 715 95 175164 71 277 97 328 404 517 45 
837 76 79 176097 454 657 98 777 83 843 951 94 177257 
462 778 178083 (800) 156 90 275 681 764 976 178041 318 
80 (300) 629 797 882 990 

180024 65 83 103 295 790 965 90 181080 135 359 663 888 
182092 141 653 841 183083 (300) 793 813 973 184498 504 
794 864 185128 267 820 188081 475 786 (30 000) 944 
45 (400) 937057 168 En 3641 418 612 14 731 920 65 1880653 
234 788 138001 296 

190085 271 406 15 888 89 649 57 76 757 69 820 72 191174 
350 (300) 648 54 780 978 192720 841 (800) 133090 123.200 


594 816 27 184068 381 875 714 69 835 195239 881 547 75 


700 879 988 198023 95 193 459 611 813 (800) 197417 18 73 
610 739 872 905 51 195073 104 30 54 313 88 488 739 63 8285 
199144 246 95 716 41 97 816 

209129 880 (300) 201829 471 683 814 947 202046 
173 398 6986 734 203068 117 214 52 (300) 513 35 633 865 
999 204025 58 424 649 65 701 205105 245 56 (300) 481 
629 206195 500 (300) 58 88 656 750 207176 580 768 893 
gil 00) 80 85 208063 578 209066 183 91 216 61 607 


931 

210435 271815 69 434 782 212350 401 86 (300) 641 747 
49 881 916 78 213178 212 400) 87 321 81 88 214098 536 
642,729 215039 (39 768 804 86 996 246855 991 217156 75 
205 (50 900) 82 213066 185 363 219159 745 96 885 

220267 76 599 794 822 998 221201 580 812 222197 
284 528 738 971 223059 68 455 610 89 750 

Berichtigung. In der Vor mitkagsziehung vom 10. März 
muß es heißen: 1169 Anftati 1069. Nr 42311 ift nicht, dagegen 
62311 gezogen worden und 131258 mit 500 Mk. — In der Nach ⸗ 
mittagsziebung muß es heißen: 20498 anſtatt 20493, 40088 anſtatt 
40083, 49801 anſtatt 49601. — Nr 43974 iſt nicht gezogen worden, 
en find ae 91903, 91981 und 96106 Biss 96016, 


f 7. Preufiſch⸗Küddeutſche 
(233. Königl. Preuß.) Klaſſenlotterie 
3. Klaſſe 


2. Ziehungstag 11. März 1916 Nachmittag 


Auf jede gezogene Nummer find zwei gleich hohe 
Getviune gefallen, und zwar je einer auf die Loſe 
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen In. II. 


Nur die Gewinne über 144 M. find in Klammern beigefügt. 


(Ohne Gewähr A. St.⸗A. f. 8.) Nachdruck verboten) 


488 527 689 71 1141 63 448 684 640 838 2216 88 818 49 
CE 881 666 3111 238 404 604 4085 153 80 200 578 750 827 
5239 40 68 8015 62 302 22 568 7182 381 523 76 603 709 982 
8838 543 7389 81 8154 331 34 83 1400) 419 24 822 

12224 433 (500) 62 630 810. 11084 285 804 810 12070 885 
674 710 820 22 80 879 13294 410 728 14031 441 609 41 82 
15110 257 82 415 97 744 71 7843 428 643 631 743 844 400) 
17078 271 369 658 830 83 888 89 18030 379 445 877 98 843 
56 19574 830 727 808 35 841 72 

20052 128 82 203 47 644 21007 271 357 498 512 80 941 
49 22224 526 48 73 665 824 23022 462 77 93 (300) 637 766 
24117 84 221 32 433 581 83 25021 59 259 355 28128 303 
50 79 454 90 521 653 88 989 77049 72 84 87 105 22 429 673 
28078 194 251 360 693,76 615 36 29427 35 879 913 

39108 809 75 808 31028 848 689 746 89 899 939 32323 
870 79:972 33016 81 44 567 605 873 34000 29 281 386 92 
594 752 35118 278 (600) 469 510 17 90 89 82 26071 102 
31 63 647 92 832. 37084 280 439 679 38129 497 639 917 67 
75 39227 72 848 480 799 927 55 78 

40225 59 66 70 898 650 915 41183 (300) 470 883 42015 
154 288 372 928 43201 386 745 831 44184 285 405 577 804 
907 (300) 45559 830 46442 779 831 47103 88 291 602 46 
95 620 66 784 863 911 48014 123 70 581 844 89 49009 194 
205 12.327 423 91 (600) 631 728 55 

50230 351 403 6265 651024. 73 69 212 39 (300) 490 703 
leo) 876 52012 114 503 17 53239 350 95 431 (300) 578 
867 989 54210 318 463 653 608 78 55195 510 755 (300) 
94 56037 140 202 318 87 465 57010 (800) 200 65 926 
58 © (800) 802 602 47.962 58054 300 645 645 796 826 


1 2 188 882 652 742 934 67888 778 959 84 82005 669 
2 88. 492 544 701 84248 88089 63 397 499 869 86 788 
Gebe 67 228 93 678 93 814 06 87058 148 217 464 668 95 
812 941 48288 414 501 874 94 


55 70 427 572 603 23 975 71729 (300) 842 60 


- 70 
22026 2 9 97 256 497 932 84 73169 272 879 74452 735 72 


930 71 64 621 832 921 66 94 77360 658 926 2 78018 
ER , 747 807 79238 889 619 99 817 88 938 89 

2002 104 213 35 63 773 889 81162 432 77 82033 773 
7 81 83120 93 812 602 78 54118 318 574 601 9% 80 
NA199 847 702 33 843 937 86023 158 211 45 437 747 8 7223 
da 835 419 88111 72 256 848 601 745 829 498 517 21 41 
00 93 624 48 63 

90007 48 292 580 646 98 788 834 91035 339 627 692 
42049. 163 208 (00) 20 E8 808 658 758 980 85 93417 510 51 
94179 203 488 791 835 93197 95391 486 99 723 9600550 
20 662 75 77 97 709 853 77398 884 937 60 83023 43 634 
710 20 35 68 918 99328 833 

10% 35 459 507 57 717 901234 78 361 417 787 102189 
809 818 103095 389 542 840 946 104042 120 499 201 67 


1056057 55 85 151 478 708 698 1068049 851 605 735 48 (800) 
92 107422 706 108035 41 109555 66 601 820 91 

110135 224 639 889 933 88 111129 483 729 64 835 
112023 (800) 121 332 89 776 97 808 969 89 113255 (300) 587 
625 728 31 79 114051 292 333 (600) 677 638 716 (300) 809 
115023 330 627 754 98 116475 592 605 804 (400) 66 117108 
(200) 355 471 812 84 729 98 884 118093 141 260 84 472 936 
119271 380 454 98 539 80 610 950 

120033 131 307 (300) 65 745 804 (300) 884 127118 359 
728 49 958 722678 795 967 123228 887 46 702 64 68 889 
124125 28 212 78 381 589 679 757 63 813 72 (400) 808 98 
125134 225 391 438 589 658 744 61 126530 720 127198 
294 386 (300) 879 128342 401 (400) 741 80 808 129142 440 
668 732 854 

130010 181 280 65 631 779 (8000) 970 121164 77 449 
(500) 87 99 965 132180 639 86 643 122115 88 677 732 828 
134477 685 799 913 88 59 78 1235102 107 208 316 550 98 
638 778 839 927 (300) 63 69 135370 97 575 673 856 973 
137148 59 628 888 69 138616 725 139775 (300) 877 


(10 000) 

14042 583 41 798 968 141003 92 341 71 648 862 908 
142654 912 143081 125 301 144144 81 255 542 622 780 
360 930 88 (400) 145468 851 148898 827 147078 (300) 
231 315 22 869 148133 231 433 515 149081 444 743 

150188 449 78 570 77 754 (100) 151521 8683 982 182054 274 
739 73 98 892 941 54 153171 400 569 (300) 154072 299 322 
71 458 696 859 155430 678 759 837 (500) 158091 272 436 
751 157521 808 879 974 158333 617 620 899 890 159241 

180197 712 161028 102 81 619 825 992 162052 123 249 
493 788 183187 215 334 77 164156 294 868 479 823 1656167 
269 317 62 89 695 667 67 979 188104 235 45 309 823 167338 
874 967 83 85 188249 305 808 38 685 169 85 658 790 (400) 

170109 343 71 417 63 663 644 171561 629 76 172069 
532 57 618 767 173634 700 97 17 4074 87 378 492 685 731 
46 (300) 828 97.5218 890 17 80468 375 616 810 88 916 177018 
90 (300) 91. 190 281 90 446 771 99 943 178003 30 435 631 
917 96 179279 395 588 67 812 40 924 68 

180101 695 868 987 181040 178 284 498 747 182387 
495 554 721 (300) 831 935 65 183070 (200) 118 303 69 443 
564 98 633 78 973 184053 143 319 918 47 185224 28 98 
362 583 733 969 186135 72 602 741 187087 205 7 63 96 
5 654 866 (300) 188224 427 746 834 189479 607 (300) 


190143 65 211 31 497 551 (300) 687 191140 802 410 508 
663 765 801 88 192094 274 856 193025 202 663 856 958 
194057 188 225 85 406 744 (300) 814 195441 68 550 96 821 
976 186117 305 (300),719 197088 310 25 405 14 63 198123 
a 45 535 (600) 656 842 78 199029 49 (800) 307 479 661 

65 


209087 131 84 318 947 92 (2000) 201243 311 425 88 
569 888 9u7 40 202094 308 423 87 549 722 63 203053 35% 
493 97 639 45 790 893 204213 498 704 831 (300) 205073 
778 951 2968043 79 280 670 90 721 61 72 934 207053 375 
424 537 691 208210 13 35 62 380 613 56 84 748 814 57 997 
209150 27a 368 845 719 

210171 295 441 517 24095 100 480 880 694 790 850 928 
32 212007 373 600 834 970 77 213108 277 379 84 448 95 
36 60 (300) 84 688 214189 449 608 941 215272 175 416 698 
797-915 85 216240 350 428 571 737 80 217022 184 860 477 
775 842 "218603 ‚219143 205 337 649 703 821 52 939 

220104 86 365 542 626 224153 ( (400) 83299 486 550 751 
222215 473 667.845 922 (300) 222 2 824 511 #37 842 88 

Die Ziehung der vierten Kloſſe der 7/08. alisirLoiteris 
kinder am 7. und 8, April 1916 fait, 


-Rheumatische Schmerzen, Hexenschuß, 


Belanntmachung⸗ Bekanntmachung. 


betreffend 
die trigonometriſchen Markſteine. anleihe und zwar: 


5% Neihsanleihe zu 98.50, 


Die ſeit einigen Jahren von der 
trigonometriſchen Abteilung der könig⸗ 
un Landesaufnahme feen dt 

rüfung von trigonometriſchen Punk⸗ ef 
ten hat ergeben, daß die Markſteine 45 o Reithsſchatzanweiſungen zu 95. . 
zumteil ganz verſchwunden. zumteil bis Mittwoch den 22. März, mittags 1 Ahr, entgegen. 


aus dem Acker herausgenommen und Ba . z 
am Wall oder im Graben niedergelegt, Die Stadtſparkaſſe zahlt Spareinlagen, 


zumteil an Ort und Stelle liegend Kriegsanleihe gezeichnet werden, ohne Kündigung aus. 
vergraben ſind. Die Beſitzer ſind faſt 


Zweck und Wert der trigonometriſchen Verwaltung gegen eine Jahresgebühr von 20 
Markſteine. Sie beackern die Mark⸗ FE u 1000 Mark. Sabresgebüh fg. 


ihnen ler ne ae e 8 öifigftem Zinsfup, 


ihnen aber die Nutznießung überlaſſen 
ſei. Dieſe Annahme iſt irrig. Die Die Stadtſparkaſſe. 


Markſteinſchutzfläche, d. i. 05 kreis⸗ 
förmige Bodenfläche von 2 qm um 
den Markſtein, darf nicht vom Pfluge 
berührt werden. 

Zuwiderhandlungen werden nach 
5 370,1 des R.⸗Str.⸗G.⸗B. mit Geld⸗ 
ſtrafe bis zu 150 Mk., oder mit Haft 
heſtraft. 

Durch das Umpflügen und Eggen 


iſt eee für die 


der Markſteinſchutzflächen entſtehen die 
häufigen Verrückungen und Beſchädi⸗ rie S an Ei E 
gungen der Markſteine; mit der ge⸗ 12 © ! 


ringſten Verſchiebung iſt aber der 
Punkt zerſtört und kaun nur unter 
Aufwendung von erheblichen Koſten 
von Technikern der Landesaufnahme 
erde werden. 

Zerſtörung von 


Zeichnungsſchluß: 22. März 1916. 


Infolge der bevorſtehenden Tabak⸗ und Zigarettenſteuer⸗ 


Die Stadtſparkaſſe nimmt Zeichnungen auf die vierte 1 


„ F ihuldbucheintragung zu 98.30 u. 


die bei ihr auf die 


Die Stadtſparkaſſe übernimmt auf Wunſch Keiegsanleiheſtücke 
ausnahmslos im Unklaren über den für die einzelnen Sparer als offene Depots in Aufbewahrung und 
für jede an⸗ 


Kreissparkasse Thorn 


trigonome⸗ erhöhung verkaufe ich mein Lager in Zigaretten und Tabaken 


Reiben, in Apotheken Fi. M1,40; Doppolfl. M 2,40. 


Bei längerem Aufschub der Rentenzahlung wesentlich höhere Sätze, 
- Für Frauen gelten besondere Tarife. 
Aktiva Ende 1914: 125 Millionen Mark. 


Tarife und sonstige Auskunft durch 
die Direktion der Anstalt, Berlin W. de Kaiserhofstrasse 2. 


Erhöhung des Einkommens 
durch Versicherung von Leibrente bei der 
Preussischen Renten-Versicherungs-Anstalt. 
Sofort beginnende gleichbleibende Rente für Männer: 
beim Eintrittsalter(Jahre): 50 | 55 


|. ee Tee FH Fa 1 Bee Ä ee! 
1 % der Einlage: 7,248 8,244 | 9,612 11,496 | 14,196 18,120 


60 J 65 J 70 75 


Gegen Husten, Heiserkeit. 
Verschleimung sowie in- 
jolge des Zuckergehaltes 


Kriegspackung, schr geeignet zum Beipacken: 
Emser = — 
EMS 


als Stärkungsmittel sehr beliebt bei den Feldtruppen. 


„Liebesgabe‘: 


Pastillen 


Sentiche Zabak-Diannjaktur 


Gustav von Ohlen, Hannover 31, 


— ltliefert Wiederverkäufern und Großkonſumenten — 


Zigaret en, Zigarren, Tabale 


Piano-Haus 


B. Sommerfeld, 


— Bromberg, 
Elisabethstrasse 56 und 47 a. 
Erste Marken. Riesenauswahl. 
Alleinige Niederlage von 


Bechstein 
Feurich 
Rönisch 

Weissbrod, Hupfer, 
Fr. Schwechten 


| Instrum. in Miete, bei Kauf 
Anrechnung gezahlter Mieten, 
Harmoniums 


kin 1 in En 55901855 aus und biete an: 

andesaufnahme iſt na es 1 

A Str dB. fraibar und wied mit| 1 / Pf. EN 1000 Stück von Mk. 7,— an, 

Gefängnis bis zu 3 Jahren oder mit 272 75 5 ir 77 „ 17 11,— an, 

Geldſtrafe bis zu 1500 Mk. geahndet. 3½ 20.— an 
Die Polizeibehörden find angewieſen, 2 EU ’ x 


die trigonometriſchen Punkte regel⸗ 
mäßig zu überwachen und vorgefundene 
Beackerungen der Schutzflächen oder 
Beſchädigungen der Steine unnachſicht⸗ 
lich zu verfolgen. 

Marienwerder, 30. Dezember 1910. 


Königliche Regierung, 
Abteilung für direkte Stenern, 
Domänen und Forſten A. 


Bekanntmachung. 

Für die Graudenzerſtraße von 
Eulmer Chanſſee bis Wollmarktſtraße, 
die Wollmarktſtraße, die die frühere 
Lünette 4 durchſchneidenden neu anzu⸗ 
legenden Straßen (die ſog. Hinden⸗ 
burgſtraße und. die ſüd⸗öſtlich vers 
längerte Prinz Heinrichſtraße) und die 
Drewitzſtraße iſt durch Beſchluß der 
ſtädtiſchen Körperſchaften vom 13. und 
19. Januar d. Is. unter Zuſtimmung 
der Ortspolizeibehörde vom 31. Januar 
d. Is. ein Straßen⸗ und Bauflucht⸗ 
linienplan aufgeſtellt worden. 

Dies wird gemäß § 7 des Geſetzes 
vom 2. Juli 1875, betreffend Anle⸗ 
gung und Veränderung von Straßen 
uſw., mit dem Bemerken hierdurch 
1 gemacht, daß der Bebauungs⸗ 
plan 4 Wochen lang, in der Zeit vom 
4. März bis einſchließlich 1. April d. 
Js. im ſtädtiſchen Vermeſſungsamt, 
Rathaus, Zimmer 44, zu jedermanns 
Einſicht ausliegt. x 

Einſprüche find während dieſer geit 
bei dem Magiſtrat ſchriftlich anzu⸗ 
bringen. 

Thorn den 1. März 1916. 


2 Magüitrat, 


Zigarettentabake zu äußerſten Preiſen. Zigarren, ſoweit alter 


Vorrat, zu den bisherigen Preiſen. 


Zigarren⸗Import und Verſandhaus 
ust. Ad. Schleh Nachf., 
3 22 und en DUE 


Obst, le» und ferne. 


Koniferen, Rosen und Erühberöinuzen. 


A.Rathke &Sohn, Praust (Danzig) 


Baumschulen. 


Samen ers un heil, 


O4 SFouIey 


® 
Gm 
0 
* 
— 
& 
* 
S 
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Sie m 7 m 3, 
Alte, „ 30 Pfg. 


empfiehlt 
. Kirmes, 


les Badheliraße 2, ein 3, 
Heiligegeiſtſtraße 17. 


Salpetererſatz 


empf. Muzo Claass. Seglerſtr. 22. 


Ales Gold und Silber, 


Brillanten, künſtliche Gebiſſe, 


kauft 


F. Feibusch, Juvelier, 
Brückenſtr. 14. — Telephon 385. 


Bier 


für sofort oder spätere Lieferung be- 
zahlt mit höchsten Preisen 


Friedr. Mester, Leihzig, 


ad 10.005 


zu ind e Preiſen. 


Ständiges großes Lager aller gangbaren Sorten. 


a: —.— nach auswärts. 


GrosserPraehtkatalorkostenlos. 


® BEHERRSCHT DIE WELT 
GLOBE-SEPARATOR-GESELLSCHAFT nan 
BERLIN, B. 


Vertreter: 


5 N 
S. Ahraham, Thorn, 
8, 1 Tr. Schillerſtraße 8,1 Tr. 
1 Während des Krieges: 
Ausnahmebedingungen, 
Zahlungserleichterungen. 
Erſatzteile wie Reparaluren zum 
5 Selbjikojlenpreis. . ! 
Nehme auch alte Maſchinen zu 
2 hohen Preiſen an. a 
FFC ˙ TEE 
Fürs Feld 
Fenchelöl. 
ſektenpulv., extta ſtark u. Naphtalin empf. 
Hugo Clauss, Segleriie, 22. 


Zu Kanaliſationszwellen, 
Sraptzuuneinitiedigungen: 


Im, 1,50 m. 17 5 und 


ähle, 


habe auf Lager, würde im RE, 
frei Lowre Wiebuſch⸗Weiche zu mäßigen 
Preiſen abgeben. 
J. Modrzejewski senior, 
Czernewitz bei Thorn II. 


Iranien: S 
burger ei E 
ſchöne gute Qualität, Kiſten von 100 


Pfund, ½ und 0 ⸗Pfundſtücke, 


verkauft, auch 9 * Aufrag. an 


Breslau F. Hauſahaus. 
Telegr.⸗Adr.: „Hanſaimport“, Tel. 50 


Hüte! 


werden ſauber und billig moderniſtert, 
ſowie neu n Sämtliche Neuheiten 
Lager. 


pubgeſhäf t Minna Janke, 


Mellienſtraße 86 


Sfracſſerder. werden ohne Preisaufe 
ſchlag verbreitert und modern um⸗ 
gearbeitet.. Brombergerſtraße 104, 1. 


beliebt. Ungeziefermittel, In.] Annahme: Coppernikus ir. 22, Mellien⸗ 


ſtraße 108 b, Bund, Heiligegeiſtſtraße, 


Edelweiß. 


Kohlengrus 


offerieren zum Preiſe von 70 Pfennig 
per Zentner. 


Gebr. Pichert, G. m. b. I. 


Schloßſtraße 7. 


A Volnungsangebole 


Die von Herrn Polizeirat . 
W innegehabte 


Wohnung 


von 7 Zimmern nebſt Zubehör, J. 
ſtraße 11, 3 Tr., iſt von ſofort ander⸗ 
weitig zu vermieten. 

Max Pünchera, Brüdenite. 11, 


Große, herrſchaftliche 


Wohnung, 


6 Zimmer, Kabinett, mit reicht. Zubehör, 
in der 3. Et. von ſofort zu vermieten. 
Marcus Henius, G. m. b. 
Altſtädt. Markt 5. 


Eine herrſchaftl. Wohnung 


mit Zubehör, wenn gewünſcht. Pferde⸗ 
ſtall 155 Burſchenſtube. Zu erfragen 
Friedrichſtraße 24. 1. 


Eine 4⸗ Zimmerwohnung 
e vom 1. 4. für 450 Mark zu 


Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Hof⸗ Wohnungen 


p. 1. 4. 16 zu verm. Schillerſtraße * 


Angebote unter O. 489 an die 


